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Sleine Anzeigen. 


Telegraphiiihe Depefien. 


@eliefert von Der "Ansociated Prons", 
Inland. 


New Hort wartet. 

Hofft auf Erfolg der Chicagoer Konferenz. 
— Andernfalls aber joll Freitag Mittag 
der allgemeine Telegraphiftenftreit fom= 
men. —2luch in Zemw Norf geht's los. 
New York, 12. Aug. Die Ausfich- 

ten auf einen Streif der 3000 hiejigen 

Ielegrappijten werden jchmächer, da 

die Gemwertichaftsbeamten dahier der 

Anfiht find, daß Schlichtungsbemü- 

hungen des Bundesarbeitstommiflärs 

Neil in EChicaao Erfolg haben 

werden. 

Die Gemertfchaftsbeamten boten 
heute ihren ganzen Einfluß auf, um 
zu verhindern, da irgendwelche Xeute 
die Arbeit einftellten, bi3 man meiß, 
ob bei der Chicagoer Konferenz, an 
welcher außer dem Kommilfär Neill 
auch Samuel Small (Präfident bes 
Telegraphiſtenverbandes), Samuel 
Gompers (Präſident der Amerikani— 
ſchen Gewerkſchaftsföderation) und 
Ralph Easlen (WVorfigender des Voll- 
zugsausfchuffes der „National Civic 
Federation“) theilnehmen werden, mes 
Tentliche Zugeftändnifje feitens der Ge: 
jellichaften heraustommen. 

Sollte diefe Konferenz; doc fein 
günftiges Ergebniß haben, jo joll 
Yreitag Mittag der Streit proflamirt 
werben. 

Hilfsgeneraldireftor Barclay bon 
der „Meitern Unton“ fagt, die allge 
meinen Verhältniffe jeien heute unber= 
ändert. Die Telegraphiften beider Ge= 
jellfchaften dahier meldeten Jich, mie 
gewöhnlich, zur Arbeit, und Die Ue- 
bermittelung von Botfchaften nahm 
nur mit folchen Verzögerungen, tie 
die Verhältniffe anderwärts jie mit 
jich brachten, ihren Fortgang. 

New Hort, 12. Aug. Die Telegra- 
phiften der „Weftern Union“ dahier 
haben jegt ebenfalls die Arbeit einge— 
ſtellt! 

Dieſer Streik brach um 1 Uhr 
Nachmittags aus. Gerüchtweiſe hatte 
ſchon längſt verlautet, daß ſo etwas 
ſich vorbereite; aber bis wenige Minu— 
ten vor 1 Uhr waren feinerlei Anzei⸗ 
chen einer derartigen Abficht zu bemer- 
ten! , 

Punkt 1 Uhr ertönte eine fehrille 
Pfeife dur den Mrbeitsfaal im 
Hauptbüro der „Weftern Union”, und 
jo ziemlich jeder Mann verließ fofort 
jeinen Bojten. ah 

ALS Die Leute das anlehern Unton”- 
Gebäude verließen, mutden 
deren Telegraphiften, die fi in ber 
Dey Str. angefamınelt hatten, mit 
ftürmifchen Hochrufen begrüßt. Dies 
Iodte die Straßeinbahnpafjfanten am 
Broadmwan herbei, und in wenigen Aus 
genblicen hatte fich eine große Menge 
angejammelt. Doch gab e3 feine Un- 
ordnung, und die berittene Polizei 
hatte jchnell dafür gejorgt, daß alle 
Neugierigen in Bewegung blieben. 

New HYork, 12; Aug. Der Sefretär 
und Schatmeifter des hiefigen Tele- 
rgaphiftenverbandes, Meifnerny, er= 
flärte, daß dieje Leute ohne irgendmel- 
che Weifung von den Gewerkſchaftsbe— 
amten die Arbeit eingeſtellt und einfach 
die Sache in ihre eigene Hand genom— 
men hätten. Er fügte jedoch hinzu, die 
Gewerkſchaftsbeamten würden zu den 
Streikern ſtehen. 

„Wir Gewerkſchaftsbeamte,“ fügte 
er hinzu, „haben Alles gethan, die 
Leute derzeit vom Streit zurüdzuhal: 
ten; aber fie wurden zum Yusjtand 
geftachelt. Heute wurde das jchon volle 
Faß zum Ueberlaufen gebracht, indem 
drei Leute, welche vorige Woche entlaf- 
fen wurden, meil fie feine Drähte be- 
dienen wollten, an denen Gtreitbredher 
angeftelt waren, beim Erfcheinen im 
Hauptbüro, behufs VBeredhnung ihrer 
Zeit, fogut wie hinausgemworfen und 
befehimpft wurden. Uns thut es leid, 
daß e3 gegenwärtig zum Bruch gefom= 
men ift, aber ber Fehler liegt an ber 
Telegraphengefelfchaft!" 

Er fagte noch, an Geld in der Kaffe 
fehle ed nicht und ber Drden der Ei- 
Tenbahntelegraphiften babe feine Un— 
terftügung zugeſagt. 

Die Telegraphiften der „Weitern 
Union“, melde in den verjchiebenen 

otel3 angeftellt find, aingen gleich- 

As an den Ausftand. 

New Xork, 12. Aug. Die Zelegra- 
phiften der „Boftal Co.“ dahier ftellten 
halb 3 Uhr Nachmittags die Arbeit 
ein! 

Denver, Kol., 12. Aug. taft alle 
Zelegraphiften ber „Boftal En.“ dahier 
haben fich dem Streit angeihlofjen. 

Atianta, Ga., 12. Aug. Eine Dis 
ftanztelephonbotfchaft au Savannah, 
Ga., meldet, daß alle Zelegraphiiten 
der „Weftern Union“ und ber „Bojtal 
—F daſelbſt ſich dem Streik anſchloſ⸗ 


en. 

Auguſta, Ga. 12. Aug. Jetht ſtrei⸗ 
ten alle Telegraphiften der „Wejtern 
Union“ daher. . 

Montgomery, Ala., 12. Aug. Die 
Telegraphiſten der „Weſtern Union“ 
dahier ſtellten heute früh um 7 Uhr 
ebenfalls die Arbeit ein. Nur zwei 
Mann und der Chef arbeiten noch. 

Columbus, D,, 12. Aug. Die Ge⸗ 
werkſchaftsſetzer der als Zeitungen 
fegten heute die Gejchäftsleiter im 
Kenntniß, daß fiefeineNahricd- 
ten fegen tollen, imelche über 
Drähte der „Meitern Union” durch 
Nichtgewerkfchaftler verfandt merben. 
Das geichah, fowie die „Weftern 
‚ Union“ im: Büro ber „Dispaih“ an 


Tre bon An 


den gemietheten 


Ichaft entgegengenommen hatte. 


Die „MWeitern Union“ hat im Gan- | 


zen 10 Gtreifbrecher hier an der Ar- 
beit. 

Columbus, D., 12. Aug. Die An- 
gabe, da die Gemerfjchaftsfeger der 
hiefigen Zeitungen gar feine „Scab“- 
Depefchen von der „MWeitern Union“ 


erklärt hätten, wird jet widerrufen. 


Chattanooga, Tenn., 12. Aug. Alle | 


hiefigen Telegraphiiten der „Wejtern 
Union“ find am Ausitand. 
Des Moines, Ya., 12, Aug. 


Einklang mit einem Beichluß, der 


Sonntag Nachmittag gefaßt worden ' 
mar, ftellten alle Gemwerfjchaftstelegra= | 
phijten der „Mejtern Union” und der | 


„Poſtal Co.“ dahier heute die Arbeit 
ein. Nun einige Nichtgemerkjchaftler 
arbeiten, und der ganze Telegraphen— 
dienst leidet ſchwer. 

Dmaha, Nebr., 12. Aug. Die „We 
ftern Union“ hat hier 32 Tagtelegra= 
philten an der Arbeit; gewöhnlich find 
e3 75. Die „PBoltal Co.“ hat 6 Teles 
graphiften jtatt der gewöhnlichen 12 
an der Arbeit. 

Die Telegraphiiten in allenSchlad- 
häufern, wo ein großer Theil des Te= 
legraphendienjtes feinen Urfprung 
nimmt, arbeiten regelmäßig; ebenfo 
alle Maflertelegraphiiten. 

Die GStreifer find Hoffnungsvoll 
und entjchloffen. 

Sm Gebäude der „Weitern Union“ 
wurden Feldbetten für Telegrapiniten 
aufgeftellt, wmelche dort zu fehlafen 
wünſchen, damit fie den Lohn für 
Doppelzeit verdienen fünnen; auch 
wird auf Koften der Telegraphengefell: 
Thaft Jmbiß verabfolgt. 

Streiferpoften find an den Haupt- 
— beider Geſellſchaften aufge— 

tellt. 

Laufburſchen arbeiten noch immer, 
ER aber gleichfalls vom Gtreis- 
en. 

Dmaha, Nebr., 12. Aug. Sämmtlt- 
he 40 Laufburfhen der „MWeitern 
Union” und der „Poftal” Telearaphs 
gejellfchaften ftreifen jet ebenfalls. 
Sie verlangen 21, Cent3 für Bot: 
Thaftsablieferungen oder Befuchsgän- 
ge und eine Gemährleiftung regeiredh- 
ten Salärs. 

Nur ein Mann murbe verhaftet, 
meil er der Polizei das Recht abftritt, 
ihn zum MWeitergehen zu zwingen. 

Zoledo, D., 12. Aug. Auch hierher 
it der Telegraphiftenausftand gedruns 
Won der „Poltal Co.” arbeitet 
faft fein Telegraphift mehr. 

St. Louis, 12. Aug. Das Gefhäft 
in der „St. Louis Mercdhants’ Er- 
Hange” fam durch den Telegraphiften- 
ftreif fogut wie völlig zum Stillftand, 
obwohl ein paar Nichtgemerkichaftler 
aufgetrieben wurden, um Marftnoti- 
rungen von Chicago und New York 
entgegenzunehmen. 

St. Paul, 12. Aug. Die „Weitern 
Union“ »Telegraphiften, welche hier im 
Spmpathiejtreif find, traten heute 
Nachmittag zufammen, um eine Erho- 
bung ihres Salär® um 10 Prozent 
und den Sftündigen Arbeitstag für bie 
Nachttelegraphiiten zu verlangen, wel— 
che bis jet 9 Stunden arbeiten. 

Harriman muh antworten 


Auf Fragen, über die er bis jetzt Ausfunft 
verweigerte 


MWafhington, D. K., 12. Aug. Aus 
dem Juſtizdepartement wird mitge- 
theilt, daß ein neues Verfahren einge- 
leitet wird, um den Eifenbahnmagna- 
ten €. 9. Harriman zu zwingen, ge= 
wiffe Fragen der Zmifchenftaatlichen 
Verfehrsfommiffion zu beantworten, 
auf welche er im lebten Winter die 
Ausfunft verweigert hatte. 

Bezüglich fonftiger Schritte gegen 
ihn, oder gegen die Union Pazififbahr 
ift bi jeßt nichts befchloffen oder er= 
wogen. 

Wollen Kriegsrath gegen „Trufts” 
halten. 

St. Louis, 12, Aug. Die Staat3- 
anmälte des Miffiffippithales traten 
im „Southern Hotel” dabier zufam- 
men, um Pläne für die Abhaltung 
einer Nationaltonferenz von General: 
anmälten behufs geeigneten Zufam- 
menwirkens zur Durchführung aller 
Antitruftgefege der verſchiedenen 
Staaten der Union zu treffen. 

Generalanwalt Hadley von Mif- 
jouri, der unermüdliche Truftfämpfer, 
hatte die Einladung zu obiger Der: 
fammlung erlaffen. 

12 Schiffe vermißt! 

San Franzisfo, 12, Aug Man 
glaubt jegt, daß das britifche Schiff 
„Dondonald“, welches fchon vor 175 
Zagen bon Shyoney nad Falmouth 
abfuhr (die Fahrt dauert gewöhnlich) 
nur 132 Tage) auf hoher See unterge- 
rn = 

m Ganzen jtehen jet jchon 12 
Schiffe auf der Kifte — ——— 
Fahrzeuge! 

3 tödtlich Verletzte. 

Pittsburg, 12. Aug. * Vande⸗ 
Ben: Pa., erplodirte eine Gafolinma- 
Kine, während fie ausgebeffert wur- 
de, infolge unvorfichtiger Handhabung 
eine8 Lichtes, und 3 Männer Namen? 
Huber, Egan und Scott — Angeftell- 
te der Weft-Bennfylvaniabahpn—wur- 
den wahrſcheinlich ködtlich verletzt. 

Der fommende Urbeitertan. 

Opnfter Bay, N. 9Y., 12. Aug. Präfi- 
dent Roojevelt hat joeben eine Eretu- 
tipordre erlaffen, welche den 2. Sep- 
tember alö Xrbeiterfeiertag für viefes 
Jahr proflamitt. ' 


Telegraphenbienft | 
einen Mann anftellte, jtatt des :seg= 
gegangenen, und diefer die erjte Bot- | 


; Molitor, die jüngere Schmwefter 


mehr feben wollen und dies den Ge- | Drau Hau (bie 


Tchäftsleitern der Zeitungen offiziell | zu verfolgen. | 
Er ftellte diefen Antrag, weil Olga | 
ı Molitor durch ihren Anmalt erklären | 
‚ Tieß, daß fie die Perfon gefehen habe, 
Ihoß, und | 
' durch ftarfe Truppenabtheilungen ver- 
| hindert, die Urbeitenden auf’3 Neue 


sm 


überzeugt fei, es fei Hau gemweien, — 
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Chicano, Montaa, den 12. Auguft 1907.—5 Uhr-Ausgabe. 


Hau’s VBertheidiger 
Beantragt jet Meineidsverfolgung gegen 
Schwägeri des Derurtbailten. 


Karlöruhe, Baden, 12. Aug. 
DVertheidiger des, wegen Ermordung 
feiner Schwiegermutter Frau Molitor 
zum Tode verurtheilten beutfchameri- 
fanijchen Profeffors Karl Hau hat 
jest den Antrag geftellt, Frl. Olga 
der 
ſich bekanntlich 
tränkte) unter Anklage des Meineids 


welche auf ihre Mutter 


während ſie bei der Verhandlung ge— 


Der | i legt Seugnif bavon ab, | 


er⸗ | 5 
- aufgeriffen, um den Kramallern Wurf: 


Nach den Krawallen. 


Belfaft, Irland, 12. Aug. Der de- 
molirte Zuftand der Häufer und 
Straßen im Falld- und im Gros— 


daß die Kramalle in vergangenerNacht 
recht fhlimm waren. Kaum ein ein- 
ziges Tenjter, faum eine einzige Stra= 
Benlaterne in diefen beiden Dijtrikten 
ift unverjehrt geblieben! Und allent- 
halben wurde das Gtraßenpflafter 


geichoffe zu liefern. Ueber 50 Verlegte 
merden in den Hofpitälern behandelt; 
doch ift Niemand getödtet worden. 
Die Dodjtreifer zeigen fich noch im= 
mer jehr angriffsluftig, werden aber 


gen Hau wiederholt auf Fragen des | anzugreifen. 


| Ehicago Railways Co. 


| Sie erbält die Kontrole über die Straßen: 
bahnen der Nord- und Weſtſeite. 


Bundesrichter Großcup hat heute 


treter betheiligter Parteien mit dem 
Fall zu thun haben, den nunmehr von 
ihm und von Profeſſor Gray ausge— 
fertigten Ausgleichsplan zugeſtellt. Es 


wurden noch verjchiedenelbäanderung3= | 


anträge geteilt, doch ijt deren Erlebi- 
gung, wie der Richter verfichert, eine 
bloße Formface. Er hat fich mit die= 


fer vor der Hand nicht befaßt, jondern | 
heute Vormittag um 11 Uhr in feiner | 


amtlihen Eigenfhaft al3 Bunde3- 


Kreisrichter die Anordnung getroffen, 


daß die Maffeverwalter der Union 
Iraction Co. die Kontrole über die 


| &in Böferbubenftreicy. — Fatal, aber übelnehmen kann man’s ihnen nidjt | 
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Richters erklärt hatte, daß fie den 
Mörder nicht erfannt und feine dee 
von feiner Perfönlichkeit habe. 


Opfer eines Eisbergest 
Britiſcher Dampfer mit at Inſaſſen. 


Dublin, Irland, 12. Aug. Seit 
dem 8. Juni, als er an den Virginia— 
Kaps vorbeifuhr, hat man keine Nach— 
richt mehr vom britiſchen Frachtdam— 
pfer „Nicaraguan“, und man gibt ihn 
jeßt offiziell verloren. Man fürchtet, 
daß er durch einen Eiäberg in den 
Grund gebohrt wurde. Er war jeher 
mit Phosphatgeftein beladen, und bei 
einem folden Zufammenftof, hätte fich 
das jtählerne Schiff jedenfall3 nur 
mwenige Minuten noch flott erhalten 
fönnen. 

„Ricaraquan“ murde von Kapt. 
Shadelod befehligt und hatte eine Be- 
fagung von 40 Matrofen. Das Schiff 
war am 3. Juni von Tampa, Fla., 
abgefahren und follte jpätejtens am 3. 
Suli in Dublin eintreffen. E3 gehörte 
zur Leyland- Flotte, die einen Theil 
der „International Mercantile Ma- 
rine“ bildet. 

Der fterbende Geigenfünitier. 

Berlin, 12. Aug. Hofeph Joachim, 
der größte PViolinpirtuofe Deutfcy- 
lands, welcher in feinem Heim dahier 
im Gterben liegt, hatte eine jehr 
Tchledte Nacht, ruhte aber HER beifer. 
Seine linfe Seite ift vollitändig ge— 
lahm. Er mag aber nodh einen 
oder zwei Tage am Leben bleiben. 


ZSampfernahridten. 


Angekommen. 

New PYork: La Bretagne von Kapre; Florida von 
Genna u. ſ. w. 

Philadelphia: Merion von Liverpool: 

An Sable Nsland vorbei: Kronprinzeiiin Zäzilie, 
von Bremen nah New Vort; Vlüher, von Hamburg 
nah New Vork; Zeeland, von Antwerpen nah New 
Vorf. (Veßterer heute noch fällig, Die anderen am 
Dem): 

Bolton: Splvania von Liperpool. 

Hongkong: Shammut von Seattle. 

Londen: Mount Temple von Montreal. 

Liverpool: Umbria von New Port. 

Southampton: St. Paul don New Port. 

London: Sardinian don Montreal, über Havre, 

Bremen: Prinzeh Alice von New Vort. 

Neapel: Sicilian Prince, von New Port; Laura, 
von New York nah Trieft. 

Chriftianjand: Oskar II, von New York nad 
Kopenhagen. 


Abgenannen. 

New York: Caladria, nah Neapel und Livorno, 
über Marjeille. u 

fiume: Slavonia nah New ort. 

Trieft: Sofia Hobenberg nah Nem Vort. 

Barcelona: Gallia, von Marjeille von New York. 

An Gidralter vorbei: Nedar, von Neapel nah 
New Port; Gerty, von Trieft nach New. Vor. 
er Ne vorbei: Noordam, bon Rotterdam nad 

ew Vort, 

Am Yizard vorbei: Friedrich der Große, von Bres 
men nah New York; Qucania, von Liverpool na 
New Port; Bbiladelpbia, von Southampton na 
New Port; Nberian, Don Liverpool nad Boiten; 
Columbia, von Glasgow nah Nem Vorf: Finland. 
von —— —— Beet: La Provence, do 
Dapre no ew York; Amerika, von m 
a dnrg ua 
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Deutfhe gewinnen Kaiferbedher? 


Kiel, 12. Aug. Die Deutfchen ge- 
mannen die erjte Reihe der internatio- 
nalen Sonderflaffe: Nachtrennen um 
den Kaiſerbecher. „Wittelsbach“ kam 
als erſtes Fahrzeug an; dann folgten: 
„Spokane 1* (amerikaniſch), „Wann— 
ſee“ (deutſch), „Chevink VIII.“ (ame— 
rikaniſch), „Marblehead“ (amerika— 
niſch) und „Tilly X.“ (deutſch). 


Dampfernachrichten. 
UAnaelommen. 
Si. Jobns, N. #.: Carthaginian, von Glasgow 
nad Philadelphia. 
Montreal: Hungarian von London; Tale Cham: 
plain von Yiverpool. 


Lofalberidt, 


Sap im Kühlen. 


Henry Schaumann’beraubt und in den Eis: 
fhranf geſperrt. 


Henry Schaumann murde geitern 
Abend kurz vor Mitternacht in feiner 
MWirthichaft Nr. 1749 MW. Harrifon 
Straße von zmei jpäten Gäften über- 
fallen und in den Eisfchrant gefperrt. 
Die Banditen plünderten den Kaffen- 
apparat um den aus $25 bejtehenden 
Inhalt und machten fi aus dem 
Staube. Sie entlamen unbehelligt. 
Schaumann murde erft eine halbe 
Stunde fpäter von einem Stammgait 
aus feiner fühlen Klaufe befreit. Er 
war halb eritarrt. 

— Nicht! zu mahen. — Leutnant 
(zu einem Freund, dejfen Frau fi 
von ihm fcheiden laffen will): Du 
mollteft doch noch einen Verfühnung3- 
verfuch machen, vielleicht befinnt jich 
deine Frau doch noch eines andern ?— 
Freund: Ausficht3los, ganz ausfichts- 
108, mein Lieber, fie hat fich fehon ein 
neues Koftüm für den Scheidungster: 
min bejtellt. 

— GSeelenwanderung. — Yeht wird 
der Kaufmann Müller doch mohl an 
die Seelenwanderung glauben müj- 
fen!— Wiefo?— Nun, fein Buchhalter, 
die Seele feines Gefchäftes, ift ihm ge- 
ftern durchgegangen! 


Das Wetter, 


Chicago und Umgegend: Schön heute Abend und 
morgen; heute Abend fübler. Friſcher Nordweſiwind 
morgen leichter veränderliher Winp. s 

inois. Indiana, Nieder-Mihigan und WMis- 
—— beute Abend umd. morgen. Heute 
Abend er. ; 

In Chicago ftellte jih der Temperaturftand bon 


eitern Abend bis beute Mittag wie folgt: Mb 
— Nachts 12 Ube 77 Grad, Morgens. 
Mittoans 12 Us M Grad. 


Uhr R Grad, 
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der Weftfeite pachtmeife der zu diefem 
3mede organifirten Chicago Railmays 
Eo. übertragen follen. Das wird im 
Laufe diefer Woche gefchehen. Nomi- 
nel mirb übrigens die gerichtliche 
Maffeverwaltung noch andauern. Der 
Richter jagt, das gefchehe, um dem Ge- 
rihtshofe auch fernerhin die Wahrung 
ber in Trage kommenden Syntereffen 
zu ermöglichen. Tall3 fich nichts Au- 

ı Bergewöhnliches oder Unermartetes er= 
eigne, werde freilich die Maflevermwal- 
tung nichts zu thun haben. 

Anwalt MeCuloh, ala Vertreter 
ber Merchants’ Zoan and Truft Eo., 
die ihrerfeit3 wieder die Sachtwalterin 
einer Anzahl Inhaber von Pfandbrie- 
fen der Nordfeite- und der Meitfeite- 
Straßenbahngefellfchaft ift, hat aber 
heute Vormittag gegen die vom Richter 
getroffene Anordnung Berufung an 
den Uppellbof angemeldet. Die Ber- 
handlung über feinen Ant.ag wird am 
nädften Montag vor einem der Rich- 
ter des Appellhofes — Seaman oder 
Anderfon — erfolgen. 


Unbeimlidhes Gift. 


£ena Major nahm fi aus £iebesaram das 
Ceben. 


In ihrer Wohnung Nr. 2242 Wa— 
baſh Ave., hat ſich heute ein unter 
dem Namen Lena Maſon bekanntes 
Frauenzimmer vergiftet. Die Art des 
von der Lebensmüden gewählten Gif— 
tes kennt man nicht, ſeine Wirkung iſt 
aber unheimlich tödtlich. Als die 
Unglückliche ſich im Todeskampfe 
wand, ſprang ihr Schoßhündchen auf 
das Bett und beleckte ihre Lippen. 
Bald darauf verendete das treue 
Thier. 

Die Verſtorbene gab in einem hinter— 
laſſenen, an die Mutter, Frau Cathe— 
rine Nicholſon, Yates Cith, Ill. ge— 
richteten Schreiben an, daß unglüd- 
liche Liebe fie in den Tod getrieben 
habe. 


Die „Abendpoft“ 
seröffentlicht heute 
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Kleine Yinzeigen 
Mer Arbeitsträfte verlangt, mer 
Arbeit fucht, wer eimad zu berfaufen, 
zu vertaufchen ober zu bermiethen hat, 
erreicht feinen Zmed durch die „Sleinen 

Ungeigen“ der „Abendpojt”- 


| Straßenbahnanlagen der Nord» und | 
— — | ftrengungen machen, eine fchiedsgericht- 


19, 


feinen Schiedsgericht ab. | 


— — 


nichts von einem ſolchen wiſſen. 


Allgemeiner Streit wahrſcheinlich. 


£ofalverbände im ganzen Kande beantwor: 
ten eine dabingehende Anfrage Sefretär | 


gen ibrer Telegraphiiten. 


MWährend der Arbeiterfommifjär der 
Bundesregierung Charles P. Neill und 
die „National Civic Federation“ durch 
ihren Sefretär Ralph M. Easley An- 


liche Beilequng des Streits der Tele- 
graphiiten zu erzielen, und fich zu die- 
fem Zmwede mit dem Präfidenten des 
Nationalverbande®e Sam %. Small, 
der fich auf dem Wege nah Chicago 
befindet, in Verbindung gefegt haben, 
erflären die Telegraphengefellichaften 
und der Zofalverband der Telegraphi: 
ften, daß fie von einem Schiedägericht 
nichts mwijfen mollen. 

Sleichzeitig laufen von den 135 Lo- 
falverbänden, die zur „Commercialfe- 
legtaphers’ Union“ gehören, auf eine 
Anfrage des Sefretärs des National- 
verbands Wesley Ruffell, ob ein all- 
gemeiner Streik für das ganze Land 
und Kanada erklärt werden jolle, beja- 
hende Antworten ein. Trotzdem die 
Mehrzahl der Makler: und Banffir: 
men und anderer Firmen, die Telegra- 
phiiten für ihre gepachteten Drähte be- 
Tchäftigen, fich heute Vormittag bereit 
gefunden haben, die Forderungen ihrer 
Leute zu bemwilligen, erklärte einer der 
höchiten Beamten des Verbandes einem 
Berichterftatter der „Abendpoft“, daß 
feiner Anficht nach binnen 24 Stunden 
alle Telegraphiften, tmelche gepachtete 
Drähte bedienen, die Arbeit niederle- 
gen würden. Dies würde den gejchäft- 
lihen Vertehr der Börfen des ganzen 
Landes, die meijt auf die gepachteten 
Drähte der Bank» und Matklerfirmen 
angemwiefen find, unterbinden. 

Samuel Gomper®, ber Präfident 
ber „American Federation of Labor“, 
fam heute Morgen hier an, um feine 
Dienfte für eine fchiedsgerichtliche 
Schlichtung der Streitfragen anzubie- 
ten. Der Führer der ameritanifchen 
Arbeiterverbände erklärte, vaß Die 
2,500,000 Mann der „Federation of 
Labor“ mit ihrem Fonds die ftreifen- 
den Telegraphilten unterftügen mür- 
den. Er wird mit den Führern ber 
Streifer fonferiren. 

Die Leiter des hiefigen Lofalver- 
bands mollen von Bermittelungspor= 
fhlägen und fchiensgerichtlichen Ent- 
jcheidungen nichts mwillen. Der Voll: 
ftredungsausfchuß des Verbands trat 
gegen Mittag zu einer Situng zufam- 
men, in der eine Refolution zur An= 
nahme fommen follte, welche fich nadh= 
drüdlih gegen injegung eines 
Schiedsgerichts ausſpricht. 

„Wir brauchen keine Vermittelung“, 
ſagte der Vorſitzende des Vollſtre— 
ckungsausſchuſſes, E. M. Moore, heute 
Mittag vor Beginn der Sitzung. 
„Wenn wir uns zu einer ſolchen 
ſchiedsgerichtlichen Entſcheidung ver— 
ſtehen, müſſen wir Zugeſtändniſſe ma— 
chen und einige unſerer Forderungen 
fallen laſſen. Wir wollen unſere Ar— 
beit verkaufen, und zwar ſo hoch als 
möglich. Daher wollen wir auf unſe— 
ren Forderungen beſtehen.“ 

Für heute Nachmittag iſt eine Ver— 


ſammlung aller Verbandsmitglieder 
| nad) Brands Halle, Erie und Clar: 
| Str., einberufen worden, in der jeber- 
| fall3 die Frage, ob die Vermittelung 
| eines Schiedägerichts 


angenommen 
merben fol, zur Abjtimmung fommen 
wird. 

Herr Ruffell verfandte heute Mit: 
tag an alle Zofalverbände, die fih am 
Streit befinden, folgende Mittheilung: 
„Bleibt feit und fehrt unter feinen 
Umjtänden zur Arbeit zurüd, bis eine 
dahingehende Anordnung erfolgt. Prä- 
fidvent Small und der Bollitredungs- 
ausfhuß werden am Mittwoch Abend 
bier zufammentreten. Die Verhältniffe 
find überall ausgezeichnet. Nachrich- 
tenbüros und Mafler- und Banffir- 
men in vielen Städten erfüllen unjere 
„Forderungen. Chicago ift völlig abge- 
ſchnitten. Es ſind trotz aller gegen- 
theiligen Meldungen keine Streikbre— 
cher angekommen. Wir haben den Sieg 
in der Hand.“ 


Geſellſchaften verhalten ſich ablehnend. 


Generalſuperintendent T. P. Cook 
von der Weſtern Union Telegraph Co. 
und Generalſuperintendent W. J. Ca— 
pen von der Poſtal Telegraph Eo. er- 
klärten ſich heute Mittag mit der Lage 
völlig zufrieden. Beide erklärten, daß 
ſie alle Vermittelungsvorſchläge und 
Angebote, die 
Schiedsgerichte zu unterbreiten, ableh— 
nen müßten. Sie hätten weiter nichts 
zu thun, ala die Zahl ihrer Angejtell- 
ten zu vermehren und die entftandenen 
Lüden auszufüllen. Vermittelungs— 
borfhläge jeien ihnen überhaupt 
no nicht gemacht morden. Herr 
Eoof behauptete, daß er genüaendXele- 
graphiften zur Verfügung habe, wollte 
aber eine genaue Angabe über ihre 
Zahl nicht machen. E3 jeien mehrere 
hundert Leute. Er habe gegenwärtig 
mehr Leute an der Hand ala Aufträge. 
Alle Depefhen würden ohne Zeituer- 
luft befördert. Geftern feien 100 
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Streitfragen einem | 


Die „Abendpost"“ 


veröffentlih heute 
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Streifbreiher au3 verjchiedenen Lan— 
destheilen angeflommen, und im Laufe 


| des heutigen Tages würden 200 meite- 
— re Telegraphiſten von auswärts hier 
Streiler und Geſellſchaften wollen 
Vormittag den Anwälten, die als Ver- | 


eintreffen. 
Telegramme nur per Poft. 


Die Führer der GStreifer nehmen 
freilich die Behauptungen der Leiter 


der Geſellſchaften ſeyr ſteptiſch auf. 
Herr Moore, der Vorſitzende des Voll— 


ſtreckungsausſchuſſes des Lokalver— 
bands, erklärte, daß die Poſtal Tele— 


graph Co. 50 Mann zur Verfügung 


Ruſſells bejahend. — Erfällen Forderun- 


habe, während die Weſtern Union Te— 
legraph Co. noch nicht 100 Mann ha— 
be. Die Behauptung Herrn Cooks, daß 


| er nicht viel Aufträge habe, klinge ſeht 


denn das Publikum 


wahrſcheinlich, 


komme nach und nach dahinter, daß es 


billiger ſei, ſeine Nachrichten für 2 
Cents mit der Poſt zu ſchicken, ſtatt ſie 
den Ielearaphen = Gefellfchaften an- 
zuvertrauen, die fie ja ebenfall3 nur 
durch die Poft beförderten und bebeu- 
tend mehr dafür verlangten. Einen 
für die Behauptung Herrn 
Moores, dak die Poit „Ielegramme“ 
der Gefellihaften beförbere, erhielt 
heute Vormittag die National Eity 
Bant, welche ein derartiges, durch die 
Poſt befördertes Telegramm empfing, 
das fchon am Samjtag hätte eintreffen 
follen. 


Banffirmen geben nad. 


| Die Bant- und Maflerfirmen und 


andere Gejchäftshäufer, welche Tele- 
graphijten zur Bedienung ihrer gepadh- 
tet Drähte bejchäftigen, haben ji 
heute Vormittag in der Mehrzahl mit 
den Tyorderungen, die geftern formulirt 
wurden, einverjtanden erklärt. Bis 
zum Mittag hatten nur zivei Firmen, 
U. W. Node & Co. und Slaughter &. 
Eo., die darauf beitanden, den von ber 


* Union Telegraph Co. gelie— 


ferten Nachrichtendienft für Börjenno- 
tirungen zu benugen, Ausjtände ihrer 
Angeftellten zu verzeichnen. 

Irogdem die Ausfichten, daß die 
Forderungen der im Dienjte von Pri- 
vatfirmen jtehenden Telegraphiiten be- 
willigt werden, recht qute find, ertlär- 
te doch einer der höchiten Beamten des 
Verbands heute, daß er ficher fei, da 
alle Telegraphiiten, melche gepachtete 
Drähte bedienten, in den nädhiten 24 
Stunden im ganzen Qande an den 
Streif beordert werden würden. Die 
Gefelihaften bezögen einen aroßen 
Theil ihrer Einnahmen aus der Ver- 
pachtung ihrer Drähte und mürben 
durch einen derartigen Ausftand am 
empfinblichiten getrofftn werden. 


Gompers in der Stadt. 


Auf der Heimfehr von einer ausge- 
dehnten Vortragstour begriffen, traf 
ouf feinem Wege nah Wafhington 
heute Präfident Gomper3 bon der 
American Yederation of Labor ein. 
Er mill einige Tage bier bleiben und 
jagt, er wolle verfuchen, ob er nichts 
thun Fönne, um die Beilegung des 

' Zelegraphiftenftreit3 herbeiführen zu 
helfen. Wbgeftiegen ift er im Brigas 
Houfe. Sekretär Nodles von der hiefi- 
aen fyederation of Labor mirb eine 
Zufammentunft zwifchen Herrn Gom= 
pers und Herrn Ruffell, dem Streit- 
leiter der Zelearaphiften, veranlajfen, 
auch müſſen fih an ihn alle Beamten 
von ſonſtigen Gewerkverbänden wen— 
den, welche Herrn Gompers „dienſt⸗ 
lich“ zu ſprechen wünſchen. 

Ein Ultimatum. 

Im Einverſtändniß mit Präſident 
Small, der ſich auf dem Wege von 

San Franzisko hierher befindet, hat 
Herr Ruſſell die ſämmtlichen Lokal— 
organiſationen des Telegraphiſten— 
verbandes aufgefordert, unverzüglich 
Abſtimmungen darüber vorzunehmen, 
ob den ———————— jetzt 
im Namen des Verbandes die nach— 
ſtehend mitgetheilte Liſte von Forde— 
rungen unterbreitet und im Falle von 
deren Verweigerung der allgemeine 
Streik erklärt werden ſoll: 

„Einführung des achtſtündigen Ar— 
beitstages für die Telegraphiſten und 
Telegraphiſtinnen. 

„Aufbeſſerung des Lohnes um 15 
Prozent. 

„Sleiche Arbeit und gleicher Lohn 
für Telegraphijten und Telegraphiftin- 


nen. 

„Schreibmafhinen find den Zele- 
graphiftinnen von den Gejellichaften 
zu ftellen.“ 


Geitrige Derfammlunaen. 


Die zum Verbande gehörigen Tele- 
graphiften hielten gejtern vier Ber- 
fammlungen ab. Die Zelegraphiften, 
melche gepachtete Drähte bedienen, ver= 
fammelten fih um 1 Uhr Mittag? in 
Brands Halle, Erie und Elarf Str., 
um zum GStreife Stellung zu nehmen. 
E3 maren 300 Mann anmefend, bie 
meift von Banf- und Maflerfirmen 
und den Großfchlächtereien der 
Schladhthöfe befchäftigt werden. Es 
wurde bejchlofien, den Streit guizu- 
heißen und den Gtreifern moralifche 
und finanzielle Unterjtügung zuaufa= 
gen. Eine Refolution, daß fein Mit- 
glied des Verbands für eine Firma 
arbeiten fol, welche Börjennotirungen 
von der Weitern Union oder Poftal 
Zelegraph Eo. erhält, und daß alle 
Firmen aufgefordert werben follen, bie 
Börfennotirungen von firmen zu be= 
ziehen, welche Verbandsmitglieder be⸗ 
fhäftigen, fam zur Annahme. Die 
Zelegraphiften, welche gepachteteDräh- 
te bedienen, werben ihren Arbeitge- 
bern eine Lohnitala zur Annahme por- 
legen, die einen Minveftlohn von $30 


(Fortfegung auf der 3. Seite.) _. 





Department of 


Agriculture 


officially declares that beer is the 
purest and best of all foods and 
drinks, and thus recognizes that 
Pabst Blue Ribbon Beer ıs as 
much a food as it is a beverage. 


ic! BiueRibbon | 


The Pabst Eight-Day Malting 
Process gives to the beer the 
highest food value, while the 
Pabst Perfect Brewing Process 
gives it the lowest percentage 
of alcohol in all beers. 


Pabst 


» 


The Beer of Qualıty 


is therefore a genuine temperance 
drink which doctors prescribe for the 
sick and anemic, while temperance 
workers realize that by encouraging 


the use of beer they discourage the 
use of intoxicating liquors. 

Drink Pabst Blue Ribbon at meals 
and between meals and you will 
find it agrees with you and increases 
your strength and vitality. 

When ordering Beer, ask 
for Pabst Blue Ribbon. 


Made by Pabst at Milwaukee 


And Bottled only at the Brewery. 
Pabst Brewing Co., 


N 114 N. Desplaines St, 
‘ * Chicago. 
- N Phone Monroe 67. 


Die unechlen Randows. 


Von Hanus v. Kahlenberg. 


(3. Fortſetzung.) 

„Papperlapapph Du willſt doch 
nicht behaupten, daß nicht die ganze 
Gegend weiß, Mimi iſt eine Herzens— 
fniderin, hält die Männer zum Beften. 
Hier herum mird fich jeder hüten, mies 
der auf den Leim zu treten.” 

„DIga Freri” war auch fo”, er- 
ganzte Tante Marianne marnend. 
„zum Schluß fonnte fie froh fein, bei 
der alten Herzogin unterzufriechen.” 

„Aber Mimi ift ganz gewiß nicht 
fo“, mehrte fich die Gräfin empört. 
„Was kann fie denn dafür, daß Her- 
ren fie anziehend finden?“ 

„E3 zieht nur an, mer anziehen 
will”, jagte Tante Betfy jtreng. „Ich 
muß jagen, unfere Töchter maren 
darin anders erzogen, Die hatten Re= 
fpeft vor den Gefühlen anderer Men- 

n “4 
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„Meine Molly meinte ben ganzen 
Tag, weil fie mal einen Piebeshrief 
bom Kandidaten befam. Wir iviffen 
auch noch nicht, wie der Menfch fich jo 
mas einbilden £onnte.“ 

„Angefeiert zu werben, ohne daß fie 
etwa® zurüdgeben mill, ilt eine 
Schande für ein Mädchen, eine Uns 
wahrhaftigkeit.“ 

„Uber ihr irrt euch ganz und gar”, 
rief Gräfin Melanie, auf’8 Aeußerſte 
gebradt. „Mimt ijt nicht die Spur 
fofett. Sie hat nur einfach bisher 
nicht gefunden, was fie fuchte, fann 
ſich noch nicht entſchließen.“ 

„Gerade entſchließen ſoll ſie ſich! 
Es wird Zeit.“ 

„Helle Blondinen ſind am vergäng— 
lichſten“, wußte Marianne. 


„Ich überlaſſe das durchaus meiner 


Tochter. Ich beeinfluſſe ſie gar nicht“, 
ſagte Mimis Mutter. 

„Das merkt man'“, beſtätigte Tante 
Betſy ingrimmig. „Wir haben ge— 
warnt.“ 

„Ja, wir haben das Unſere gethan“, 
henkelte Marianne wohlgefällig ein. 


„Wir mollten uns ja mit unferem | 


Rath nicht aufdrängen.“ 

„Semwih, uns fann das ganz gleich- 
giltig fein!“ Tante Betſy zog zur Be— 
fräftigung vollfommener Neutralität 
und weil Mordtmann abzuräumen be= 
gann, ein rothmollenes Gtridzeug her- 
vor. 


ö— — — — — — — — — — —— ——— — — — 
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| 


| 
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Es war das GSianal für Marianne, | Be 
ihr Häfellägchen zu entfalten. „Egon | Mimi Random nicht auflommen laf- 


Emih wird mir fon, wenn feine Zeit 
da tft, eine Schwiegertochter nach mei= 
nem Herzen zuführen. ch verlaffe 
mich auf fein Sohnes- und Yamilien- 
gefühl.” 

„Nun, und den Hanns“ Chriftoph 
tödert fich mal eine |njpektorstochter, 
wenn er jchläft, oder eine intrigante 
Wittwe.“ 


| 


| 
| 


„Ih Bitte Die, Betfp!" Gräfin | 


Melanie fand diefe VBoraudfegungen 
zum Stöhnen ofant. Gie hatte eine 
nerböfe Wbneigung gegen vulgäre 
Frauen in ber Yamilie; allerdings 
verftand Tie darunter folche, die nicht 
pon Geburt ihrer Kafte angehörten, 
Kaufmannstöchter oder Bürgerliche. 
„Er ift ein Heimlicher, thut nie ben 
Mund auf.“ 
„Saon Emich wirb und immer bloß 
reude machen!" frohlodte der Häfel- 
t 


en. : 

„Im Grunde ift Hanns Chriftoph 
mehr von einem Manne“, fagte Tante 
Betfn, deren friegerifche Natur das 
ewige Heraußftreichen ihres Sohnes 
beit Marianne reiste. 

„Saon Emid wird Brigabe-Abju- 


ant. 

„Hanns Ehriftoph war in Indien.” 

„Sott fjei Dank! die Herren!” 
feufzte Gräfin Random erleichtert. 
„Sie konnte e3 faum mehr ‚aushalten. 
m Grunde grollte fie auh Mimi, die 
je immer wieder in diefe Zmidtmühlen 
brachte. Es mar abnorm, daß fie 

nicht heirathete! Warum heirathete fie 
nicht? 

Die: Herren famen geräufchvoll mit 


erhitten Gefichtern heran. Bor Allem 
mußte nafje Zufuhr gebracht merden. 
Dann fingen Alle an, über die un 
echten Randomws zu reden. 

„Ssebt merfe auf meine Worte!” 
fagte Tante Betfy, die troß der Roth— 
mollenen manchmal höhere Eingebun= 
gen hatte, zu Marianne, menn Hanns 
Ehriftoph hHingeht, Heirathet er eine 
bon den Mädchen.“ 

„Eine Burpftin!“ Tante 
Marianne. 

„So verfehrt ift er gerade.“ 

Tante Marianne mar Tchredens- 
Hleih. „Du millft doch nicht Tagen, 
dag Mimi Random eine unjtandes= 
gemäße Partie machen könnte?“ 

„Mimi Random” — Tante Betiy 
wiegte ihren Kopf hin und her. Gie 
war Mutter und Großmutter, hatte 
drei Generationen imerbend, freiend, 
vor und hinter dem Standesamt ge= 
fehen. „Mimi, nein! die heirathet 
zum Schluß Egon Emid), aus ver— 
zweifelter Romantik!” 

„Sgon Emich könnte eine Prinzeffin 
heirathen“, feuerte feine Mutter per- 
3meifelt Dagegen. 

„Möglich. Vorläufig gibt er fi 
alle Mühe um Mimi. Da fieh mal!” 

Gerade unter der Terraffe gingen 
Mimi und Egon Emid) zum Tennis- 
plaß vorüber. Coon Emi war in 
weißem Flanell, trug beide Radets, 
Sie lachten und ſchwaätzten. 

Tante Marianne trocknete eine ſchon 
beinahe ſchwiegermütterlich ſegnende 
Thräne. „Wie hübſch mein Egon iſt!“ 

Tante Betſy konnte ſie dieſer Hoch— 
ſtimmung nicht überlaſſen. Sie muſterte 
die Geſellſchaft: „Hanns Chriſtoph 
fehlt auch.“ 


japſte 


III. Kapitel, 
Egon Emid. 

Egon Emid; und Mimi hatten id 
müde gefpielt, daS heißt Egon Emidh 
war müde, Mimi noch gar nit. Der 
Leutnant fpielte mit Läffigteit, zu ab— 
fichtlicher Gefälligteit gegen feine 
Dame. E3 ärgerte Mimi, die wirklid) 
qut fpielte; fie hatte Egon Emich im 
Verdacht, vielleicht fein bejonderer 
Spieler zu fein, er hatte wenig Zeit, 
fich mit dergleichen abzugeben, war ein 
Streber. Natürlich tonnte er Tennis 
und auch Golf jpielen — man mußte 
Alles verjtehen; die eigentliche Sport-= 
paffion‘ bei ihm fehlte. Wahrfchein- 
ih war er auch zerftreut heute. 

Gerade diefe Zerftreutheit mollte 
fen, fie nedte ihn, ließ ihn Hin- und 
berfliegen.. Iroßdem blieb die aus 
gefprochene Abficht des Leutnants auf 
die Dauer fiegreih. Egon Emich hatte 
nun die feichtfüßige Partnerin fo meit, 
wie er fie haben mollte: auf den be= 
Ichatteten Faulenzerftühlen unter den 
großen Platanen, die den ITennisplag 
umfäumten. 

Mimi lag und träumte „Es ift 
noch zu heiß!” Tagte jie. 

„Dies Jahr haben mir überhaupt 
fhrediih heiße Tage”, jagte Egon 
Emich. — „Was dentit Du über die 
unechten Randoms, Mimi?“ 

„Mir find fie gleichgiltig”, fagte 
Mimi.” „Ich glaube, im Grunde in= 
terefiiren fie überhaupt bloß die 
Iante Kefermann. Der Ontel ift jo 
puriftifch, weil er den ‚Käfermann‘ als 
Stachel im Fleifch fühlt.” 

„Dan tönnte mal Unannehmlid- 
fetten dur fie haben“, fagte Egon 
Emid. 

„Lieber Gott! Bebente doch, wenn 
mir einen Sammelnamen führten — 
e3 aibt auch adelige Sammelnamen! 
foßlte ich mich über jeden New Yorker 
Kellner oder Straßenfeger ürgern, 
meil er vielleicht zufällig Random 
hieße?“ 

„Für Müllers und Schulzes iſt es 
egal”, fagte der Leutnant. „Aber in 
unferen alten Yamilien jhädigt ein 
gefelichaftlich gefuntenes Individuum 
das Anfehen der ganzen Familie. Ych 
bin fogar jehon der Meinung, menn 
Leute ganz mittello8 werben, follten 
fie aus Anftandögefühl den Adel nie 
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derlegen, wenigſtens während der 
Dauer ihrer Verdunkelung.“ 

„Das iſt ſo mittelalterlich gedacht“, 
gähnte Mimi. 

„Ziehen wir denn nicht unſere eigent⸗ 
liche Stärke und Exiſtenzberechtigung 
aus dem Mittelalter?“ fragte ihr Vet— 
ter, unnachſichtig gegen ihre augen— 
ſcheinliche Denkfaulheit. Egon 
Emich ſaß ganz korrekt, ſein Racket 
über den Knien, mißbilligte eigentlich 
Mimis Poſe, die unter dem Kopf die 
Hände verſchränkt hielt, obgleich ſie 
entzückend war. Mimi zeigte einen 
ganz reizenden hohen Spann unter 
rothſeidenem Strumpf im allerlieb— 
ſten, wie in Spitzen durchbrochenen 
Schuh. Egon Emich entſann ſich nicht, 
bei ſeinen eigenen Schweſtern oder den 
Regimentsdamen je einen ſolchen 
Schuh geſehen, zu haben. Er fürchtete, 
daß ſeine Mutter in ihrer Behauptung 
recht hätte, Mimi war kokett, aber be— 
zaubernd. — „Alle unſere Familien 
zehren von dem damals aufgehäuften 
Schatz an Ruhm und Ritterlichkeit. 
felbft Vermögen — die Wenigen, bie 
eö noch halten! Gott fei Dank! hat- 
ten wir Randoms noch nicht nöthig, 
e3 mie fo viele mit jüdifchem Spefula= 
tiondgeld aufzubeflern.“ 

hob Mimi 


„Siehe Kefermann!” 
ein. 

„Wenigitens hat der Onfel Kuni- 
bert feine Kinder.” 

„Sehr gefhmadvoll und Randomfc 
gedaht von Jutta!“ 

- Leider mar Mimi Random aud fri- 
bol. €3 jtörte Egon Emidh, zugleich 
ftachelte es ihm jelbft unbefannte Er- 
oberungägelüfte. Wenn er fie ums 
bilden, befehren, zu Tich herüberziehen 
fönnte! „Die Familie muß uns heilig 
bleiben“, jagt er. „Sonft löft fich eben 
Alles auf. Entweder muß man gleich 
die Außerjten Konjequenzen ziehen, 
— dann entjteht moderne Anardie, 
oder gar nit an dem ehrwürdigen 
Bau, der uns fo lange Schuß und 
Ruhe gewährte, rütteln.“ 

„Das Lebiere ift jevdenfall3 das Be— 
quemere,“ warf die faulenzgende Mimi 
ein. 

„Sage ei nicht! e3 bedarf gerade jo 
pieler Seibitbejchräntung, Selbitzudht, 
beitändiger Wachfamteit und Ueber: 
mindung, wie ji fopflos und fopf- 
über in Wellen zu jchleudern, von 
denen man nicht weiß, mo fie hHin- 
tragen.“ 

„Wenn ich mich heute auch in Wellen 
Tchleuderte, ich wüßte, mo fie mich 
immer wieder hintrügen, nach Ramö- 
hagen, zu Mama, Leutnants, Reh: 
rüden und Buterbraten.“ 

„Mimi! läftre nicht!” fagte Egon 
Emicd jtreng, „Du haft es fo aut.“ 

„Daß tft’8 ja eben.“ — Mimi fchlug 
berzmeifelt nach einer dien Brumm- 
fliege. Der Brummer furrte noch ein 
paarmal fie umfreifend und unmillig, 
zog aber Schließlich weg. Zmifchen den 
Plantanenzaden fah man etwas tief- 
blauen Sommerhimmel, vorn öffnete 
fi der Kunfthain zu einem Teich, über 
den Schwäne zogen. Alle Schattirun= 
den der Zaubarten und Nadelhölzer, 
braun, meiß, filbergrau, waren ge— 
ſchickt hervorgehoben und maleriſch 
gruppirt. — „Es geht mir zu gut.“ 

„Was möchteſt Du?“ 

„Meiſtens nur duſſeln. Du haſt ja 
keine Idee, Egon Emich, wie faul wir 
Frauenzimmer faſt alle ſind, ſelbſt die 
emanzipirten, wenn ſie zwiſchen eng— 
liſchen Nurſes, Zofen, Dinner und 
Lunch aufgewachſen ſind.“ 

„Die Frau muß verwöhnt ſein“, 
ſagte Egon Emich. „Sie wird dadurch 
das Aushängeſchild unſerer hohen 
Kultur.“ 

„Uebrigens kann ſie ja auch noch 
Romane leſen und ſich für Kunſt inter— 
eſſiren“, vollendete ſeine Kouſine, „ſo— 
bald letztere für ſalonfähig erklärt iſt. 
Schließlich iſt Klinger Profeſſor und 
Wildenbruch ja längſt Geheimrath.“ 

„Spotte nur!“ ſagte Egon Emich. 
„Du könnteſt in einer anderen Welt 
eben gar nicht leben.“ 

Mimi Randow fragte zurück: 
„Würde ich ſpotten, wenn ich's 
könnte?“ 

„Dann mußt Du Deinen Entſchluß 
faſſen, Deine Umgebung einfach akzep— 
tiren, wie ſie iſt.“ 

„Sich ſelbſt bejahen, nennt es wohl 
Niebiche”, fagte Mimi verträumt. 
„Sieh mal, fo faul bin ich eben, daß 
ih das nicht mal fan. ch marte 
immer auf ‘Jemand bon außen, der 
herfommen fol, mir die Hand reicht 
zum GSchmung und Sprung. Eine 
fefte und tapfere Hand müßte e3 fein, 
dazu auch noch — ich bin unausiteh- 
ih! — eine wohlgepflegte und arifto- 
kratiſche.“ 

Egon Emich beſah ſeine Hände, die 
ſchlank, weiß und wohlgepflegt waren. 
Am vierten Finger trug er den Siegel- 
ring der Randotvs, um das Armgelent 
eine Goldfette, wie e3 in feinem Regi- 
ment Sitte war. 

„Eine Frau follte nie fpringen oder 
gehen ohne eines Mannes fichere und 
ftete Hand“, fagte er gemeffen. 

Mimi fah ihn son der Seite etwas 
blinzelnd an. Ihre röthlich-blonden 
Mimpern jehlugen liftig und flüchtig 
wie Heine, ewig unruhige Vögelchen. 
„E83 gibt nur fo menig Männer!“ 
feufzte fie aus tiefftem Herzendgrund. 

(Fortfegung folgt.) 
REN 

— Rüdfihtsvolleg Verfahren. —X. 
(zum Wirth): „Hör’, Vetter, da haft 
Du aber einen jchmwädlichen Haus= 
Inecht! Der kann doch unmöglich einen 
binausmerfen, den wirft eher der Gajt 
hinaus!" — Wirth: „Stimmt! Aber 
meißt Du, ich hab’ eben eine feine 
Kundihaft. Da dürft’ ih’3 nicht rig- 
firen, einen Gaft vor die Thüre zu 
fegen! Wird einer unangenehm, fchid’ 
ich nach dem Hausfnecht, der hat ihm 
Grobheiten zu machen. Der Gaft, dur 
die Schmädhlichkeit meinesHaustnechts 
ermuthigt, wirft benjelben hinaus. 
Nun find beide draußen. Den Haus: 
fnecht Yaff’ ich nachher wieder 'nein, 
den Gaft nicht.“ 

— Wenn Eitelteit fi auf ernfte 
Dinge richtet, fo nennt man fie Ehr- 
geiz. 
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Lotalbericht. 
Profeflor Starr. 


— — 


Räth feinen VBolfsgenojjen, die 
Japaner nicht zu reizen.. 


Meint, fie beißen, 


— — 


Hält nicht viel von unſerer Flotte und von 
unſerm Heer. —Städtiſche Ingenieure ma⸗ 
chen eine „Entdeckung“. — Waſſerwerks⸗ 
Geſellſchaft von Lake Foreſt. 


Unangenehme Wahrheiten und ba— 
rocke Behauptungen hat Profeſſor 
Starr in einem Vortrag durcheinan— 
dergemiſcht, welchen er geſtern vor dem 
„Abraham Lincoln Centre“ der Chi— 
cagoer Univerſität über die „japaniſche 
Frage“ hielt. Der Profeſſor ſcheitt es 
nicht mit dem Patrioten zu halten, 
der's für ſeine Pflicht hält, zu ſeinem 
Lande zu ſtehen, ob ſich dieſes nun im 
Recht befinde, oder im Unrecht. Pro— 
feſſor Starr iſt nicht der Anſicht, daß 
Japan dem Abendlande zu großem 
Danke dafür verpflichtet ſei, daß es 
bon dieſem die Segnungen ſeiner Kul⸗ 
tur habe annehmen dürfen. Die alte 
Kultur Japans ſei auch etwas werth 
geweſen und mache leider mehr und 
mehr der abendländiſchen Platz, ja, 
man dürfe behaupten, daß Japan 
ſchon heute das Abendland in deſſen 
eigner Kultur übertreffe. — Die Ver. 
Staaten hätten im Jahre 1853 Japan 
gezwungen, ſeine Pforten dem abend— 
ländifchen Handel zu öffnen. Lünger 
als ein Menfchenalter Hindurch habe 
fih dann Japan von den Weftmächten 
gemiffermaßen al3 wildes Land behan= 
bein laffen müffen, erft im Jahre 1899 
habe man e3 in den Rath der Kultur 
völfer aufgenommen. Gegenwärtig 
beflage man ji in Wafhington über 
bie „beitändigen Quengeleien“ der ja= 
panifchen Regierung, Die $apaner 
jeien aber von den Ver. Staaten lange 
noch mit ganz anderen Quengeleien be= 
helligt worden. Der San Franziäfoer 
Scdulitreit an fich fei vielleicht eine 
Kleinigkeit, im Prinzip aber fei er das 
feinesmeg3. In Wafhington habe man 
neuerdings angefangen mit dem Gäbel 
zu raffeln; anders nämlich laffe fih 
die Ankündigung, daß man „vielleicht 
das ganze atlantifche Flottengefgma- 
der nach der Pazifikfüjte werfen mür- 
de“, beim beiten Willen nicht auffaffen. 
Aber, e8 würde qut fein, derartige ge= 
fährliche Spielereien zu unterlaffen. 
Zunädjt frage e3 Tich,ob unfere herrli- 
che Kriegaflotte zu einer fo langenfeife 
auch nur geeignet fei. Beieinem Zu- 
jammenftoß mit der japanifchen Flotte 
würde fie faft ofme alle Frage den für- 
zeren ziehen. Man möge doc) um Him- 
melämwillen die Japaner nicht unter- 
ſchätzen. Deren Stärke liege darin, 
daß fie ein Volf aus einem Guffe feien, 
ein Volf, in welchem der einzelne. fich 
willig dem Gefammtinterefie unter 
ordnet. - -Bei- uns lägen die Dinge .bee 
fanntlih anders. Was vente. man 
denn ausrichten zu fünnen Japan ge= 
genüber mit einem Heere, von dbeflen 
Mannfhaften aljährlih der fünfte 
Zheil fahnenflüchtig wird, meil ihnen 
der Dienft zu jehwer und zu eintönig, 
das Marfchieren zu anftrengend und 
die Koft nicht gut genug ift? — Man 
habe fich nach den Siegen Japans über 
Rußland über den wirklichen Sacher: 
halt hinmwegzutäufchen verfucht, indem 
man fich einredete, Japan hätte feine 
Erfolge „nur der Verlotterung de 
ruffiichen Offizierforps und der Min 
derwerthigkeit des ruſſiſchen Sol— 
datenmaterials“ zu verdanken gehabt. 
Leider ſei es aber ſehr wahrſceinlich, 
daß ſich bei einer gründlichen Probe 
auch die Offizierskorps anderer Völker 
verlottert und ihr Soldatenmaterial 
nicht beſſer erweiſen würde, als das 
ruſſiſche. Man möge an die ungeheu— 
ren Anſtrengungen denken, welcheEng— 
land habe machen müſſen, um die 
Handvoll Buren niederzuzwingen. — 
Die Ver. Staaten hätten fich große 
Hoffnungen gemacht hinfichtlich ber 
Bortheile, melche ihnen aus dem Hans 
del mit China und mit Afien im All: 
gemeinen erwachfen würden. Sie foll- 
ten diefe Erwartungen berabfchrauben, 
denn von Joldhen Bortheilen würden fie 
nicht viel befehen, dafür würde Japan 
Sorge tragen. ITroßbem liege aber ei= 
gentlih fein Grund vor, bon einer 
„gelben Gefahr“ zu fprechen. Bie 
mehr Urfache Hätten die Japaner, eine 
„weiße Gefahr“ zu befürchten, nämlich 
bie, daß die Eigenthümlichkeiten unfe- 
rer abendländifchen Kultur die guten 
Züge be3 japanifchen Voltsthumes all- 
mählih untergraben und jchließlich 
austilgen werben, 

Wußten nichts davon. 

„Reim zufällig“ iſt eine Anzahl ſtäd— 
tiſcher Ingenieure auf einen Tun— 
nel geſtoßen, welchen die Chicago Te— 
lephone Eo. in.der Höhe der La Salle 
Straße unter dem Fluß bindurch hat 
bohren laffen. Sie mußten von dem 
Vorhandenfein diefes 6x6 Fuß gro- 
ben Bohrloch3 nichts und nahmen de3- 
halb an, die Telephongefellihaft habe 
diefed ohne Ermächtigung berftellen 
laffen. Erfundiaungen, die inzwifchen 
eingezogen worden find, haben aber 
einen anderen Sachverhalt ergeben. 
Als der alte La Salle Straße-Tunnel 
aufgegeben werden mußte, jtellte fich 
die Nothmendigfeit ein, die Leitungs- 
brähte und die Kondufte für 
die Waſſerleitungsröhren, welche 
darin untergebracht waren, an— 
derweitig zu plagiren. Anfänglich 
wurde beabſichtigt, daß die Stadt und 
die Telephon = Gefellfchaft gemein- 
Ihaftlich einen neuen Konduft anlegen 
jollten, der Stabt aber fehlte e3 wieder 
einmal an Geld zur Beitreitung des 
Koftenantheils, der auf fie entfallen 

— m 


CASTORIA firsiugtngund Kınter 
Die Sorte, Die Ihr Immar Gekauft Habt 


4 
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fein würbe, und da Eile Noth. that, 
murbe bie Telephon = Gejellfbaft von 
ber Abtheilung für öffentliche Arbei⸗— 
ten ermächtigt, auf eigene Hand borzu= 
gehen. Sie ließ dann in einer Tiefe 
bon 85 Fuß den nunmehr „entvediten“ 
Tunnel anlegen. Städtifche Inſpek— 
toren beauffichtigten diefe Arbeit, die 
unter der fundigen Leitung de3 Inge— 
nieur3 George W. Yadfon Ende Mai 
oder Anfang Juni begonnen tmurbde. 
Schon im Oktober fonnte der Tunnel 
in Gebrauch genommen werden. 


Waſſerwerksgeſellſchaft am Streik. 


In dem Vorort Lüfte Foreſt wird 
die Wafjerzufuhr von einer Privatge- 
ſellſchaft beſorgt. Es mird fchon feit 
Sahren vielfach befürwortet, daß die 
Gemeinde die Anlagen käuflich über- 
nehmen folle, und «3 find. hierüber aud) 
Schon lange Verhandlungen gepflogen 
morden, aber fie haben zu” nichts -ge- 
führt. Der Gemeinderath hat dann 
die von der Gefellichaft berechnetenta- 
ten, welche allgemein für zu hoch er= 
Härt werden, herabjeten mollen, doc 
rief die Gefelfihaft bhiergegen den 
Schuß der Gerichte an, und diefe ha= 
ben bie Gtreitfrage noch nicht entjchie- 
den. Am 1. Juli hat dann der Stabt- 
rath verfügt, daß für die Speifung der 
Feuerwehrhydranten der. Gefellfchaft 
fortan nur $25 das Jahr für jebenHY- 
dranten gezahlt werben follte, ftatt der 
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Männer, 


Bartz's elektriſche Behandlungen 
ſind das Wunder des Zeitalters. 


Welchen Nutzen hat die Welt von ei- 
nem Mann, der nicht den Muth beſitzt, 
den Kampf um's Leben zu kämpfen? 
Solcher Muth kommt von einem Kör— 
per, der reichlich mit der Lebenskraft 
der Elektrizität ausgeſtattet iſt. Ihr 
ſolltet es nicht zulaſſen, daß Schwäche 
Euren Ehrgeiz untergräbt und Eure 
Zukunft gefährdet. Wenn Ihr nicht der 
Mann ſeild, der Ihr ſein ſolltet in Eu— 
rem Alter, wenn Ihr Eure Kraft ver⸗ 
geudet habt, wenn Ihr fühlt, daß Euch 
Eure jugendliche Energie entſchwindet, 
zögert nicht. Nehmt Dr. Bartz' be— 
rühmte elektriſche Behandlung. Han— 
delt heute. Schiebt nicht eine Sache 
auf, die der Schlüſſel zu Eurem künf⸗ 
tigen Glück ſein mag. Erlaubt ber 
Krankheit nicht, Euch Eure Zukunft 
zu zerſtören. 


Zuſtand heute 


Dr. 


iſt, er verbeſſert ſich 


nicht, während Ihr älter werdet. Das 
Alter verlangt größere Lebenskraft, 


und je älter Ihr werdet, deſto ſchwieri⸗— 
ger iſt Eure Schwäche zu heilen, des⸗ 


| halb thut e8 jekt. 


bisherigen $40. Die Gefelichaft ers | 


Härt, daß fie fi ‚diefe millfürliche 
Herabjegung ihrer Rate nicht gefallen 
zu laffen brauche und hat jeßt gegen die 
Stadt jozufagen einen Streit erklärt. 
Den ftäbtifchen Gebäuden hat fie das 
Maffer einfach abgedreht, und außer: 
hat jie den Drud in der Zeitung der= 
maßen verringert, daß der nunmeh- 
rige Leitungsdrud allein nicht ausrei— 
chen würde, einen Wafferjtrahl auf 
nennen3werthe Entfernung zu fehleu- 
dern. Die Angelegenheit wird heute 
Abend im Gemeinderat von KLafe 
Foreft zur Sprache fommen und je: 
denfall3 eine jehr lebhafte Erörterung 
finden. 
Epidemie im Anzug ? 


Aus den zahlreichen Meldungen von 
Schharlachfieber = Erkrankungen, die 
neuerdings mieder beim Gefundheit3- 
amt einlaufen, glaubt diefes fchließen 
zu müffen, daß wiederum eine Schar 
lachfieberepibemie im Anzuge ift. E3 
fol nach Kräften verfucht werden, dem 
Umfichgreifen der Krankheit vorzubeu= 
gen. Hierzu ijt aber die Mitwirkung 
ber Bürgerfchaft erforderlih. Das 
Gefunddeitsamt fordert alle Eltern 
auf, vorfichtig zu fein und nicht zu 
gejtatten, daß ihre Kinder in Häufern 
verfehren, mo Kinder am GScharlad) 
Darnieberliegen, bezi. nicht zu geſtat— 
ten, daß ihre Kinder, falls fie von ber 
Krantheit befallen werben, von ande— 
ren Kindern befucht werben. 


Verſonal· Aachrichten. 


— Im Alter von 67 Jahren verſtarb ge— 
ſtern Nachmittag in ſeiner Wohnung, 99 
Laflin Str., Dr. W. E. Lee, ein weithin be— 
kannter Arzt. Dr. Lee war in Irland ge— 
boren und erhielt ſeine mediziniſche Ausbil— 
dung in der königlichen Bildungsanſtalt für 
Aerzte. Im Jahre 1862 kam er nach Chi— 
cago und war zwanzig Jahre lang als Chef: 
arzt für die Pittsburg und Fort Wanne: 
Zahn thätig. Er war eine der erjten Auto 
ritäten auf dem Gebiete des Quftröhren 
ichnitt3 jomwohl in Amerifa als aud in 
Europa. Späterhin eignete er ich eine 
gründliche Kenntnik der Ddeutjchen Sprade 
an und vervolffommmete ji an europätichen 
Univerjitäten. Dr. Lee wählte ji als 
Theilhaber Tr. I. B. Murphy, damals An: 
ftaltsarzt des County=Hofpitals. Sie ges 
hörten zu den Erften, welche Blinddarmopes 
rationen vornahmen. 

— Eine3 der befanntejten Mitglieder der 
hiefigen Muiiferkolonie ift mit Adolphe De- 
vin Duvivier aus dem Leben gejchieden. Der 
Verftorbene fam nad) einer langen und ch: 
tenvollen Zaufbahn im Auslande 1891 nach 
Chicago und war hier al3 Lehrer und Ton: 
jeger thätig. Won 1881 bis 1889 war er 
Profejfor am königlichen Koniervatorium in 
London gewejen. Er war ein Zögling des 
Konjervatoriums in Paris. -Duvivier hat 
unter Anderem die Oper „Deborah“ fompo- 
nirt, Die am Theatre Iprique in Paris zur 
Aufführung fam und zwei Symphonien, de: 
ten eine das Thomas Orchefter 1902 jpielte. 
Gr mohnte 1050 Garfield Plvd, Eine 
Witte und zivei Kinder, Paul und Her: 
mione, die in London leben, überleben ihn. 
Die Beerdigung findet heute Nachmittag 5 
Uhr von Rolitons Leichenbeftattungsgejchäft, 
370 Wabajh Ave., aus ftatt. 
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Anſtaͤndiger Marſch. 


Henry Schmehl wird von hier nad Port: 
land, Me., zu Suße gehen. 

Der bekannte biefige Dauerläufer 
Henry Schmehl wird am 29. Dftober, 
Nachmittags 5 Uhr, vom Amtszimmer 
des Mayor? Bujje aus einen Fuß— 
marſch nach Portland, Me., antreten, 
und zu berfelben Zeit wird fein alter 
Rivale Edward Payfon MWefton von 
Portland zu einer gleichen Wanderung 
nad) hier aufbrechen. Wer von ven 
beiden Dauerläufern zuerjt fein Ziel 
erreicht, hat den Sieg davongetragen. 
Der jegt Schon über 60 Sabre alte 
Weiton hat denjelben March im Jab- 
te 1867 jchon einmal zurüdgelegt, 
und zwar in 26 Tagen, und er er- 
Härt, trogdem er heute 40 Jahre mehr 
auf dem Rüden hat, diejelbe Leiftung 
nochmals vollbringen zu fönnen, Die 
Strede beträgt rund 1240 Meilen, 
an ben-vier Sonntagen merben die 
Dauerläufer, die ihr Ziel am 28. 
November zu erreichen hoffen, raften. 
Schmehl will täglih 50 Meilen zu- 
rüdlegen, und er ift voll der Zuperficht, 
daß er Portland früher erreichen wird, 
als jein Gegner Chicago. Tyred. Bott- 
haft, Sheriff Straßheim, Däfar 
Mayer und eine Reihe von Mitglie- 
bern des Jlinois Athletic Elub mer- 
den ihm menigjtens eine Strede meit 
in Kraftwagen das Geleit geben, Herr 
Dsktar Mader gebenkt ihn jogar bis 
an dad Ende jeiner Wanderung zu 
begleiten. Am 1. Oktober wird ſich 
Schmehl nah Indiana Springs be- 
geben, um jich für ben Dauerlauf zu 
trainiren. Er fteht jeht im 55. Le- 


bensjahr. 


Trägt de 
Unterschrift 
won 


FreieBebanblungs- Of: 
ferte 
rn Anbetracht der Thatſache, daß 


Dr. Bartz vierzig, ſpeziell neue Zeug⸗ 


niſſe ſeiner ohnehin ſchon großen An— 
zahl hinzuzufügen wünſcht, hat er ſich 
entſchloſſen, allen Invaliden, die zwi— 
ſchen jetzt und dem 19. Auguſt vorſpre— 


chen, koſtenfrei ſeine Dienſte zu wid⸗ 


men und zwar bis geheilt. 

Die folgenden ſind Auszüge von 
eingetroffenen Zeugniſſen. Ihre Worte 
ſind ehrlich an ihre Mitmenſchen ge— 
richtet. Hundert Dollars werden den— 
jenigen bezahlt, die nachweiſen können, 
daß ſie nicht abſolut echt iſnd. 


Die Intelligenz Der Affen. 


Eine medizinische Fachzeitfchrift, die 
alte „Gazette Medicale de 'Baris“, be- 
richtet in einer ihrer legten Nummern: 
„Semwijfe Affen in Guyana, die Brüll- 
affen, find vielleicht die intelligenteften 
und fonderbarjten unter allen Affen. 
Sie find niht nur unermüdliche Reb- 
ner und auägezeichnete Sänger, diefe 
„Tenöre der Wälder“ find auch her- 
borragende Chirurgen. Wenn ein 
Brillaffe verwundet ift, eilen alle feine 
Heinen Kameraden zu ihm, umringen 
ihn, bedauern ihn lebhaft und, was 
noch wichtiger tft, fie helfen ihm aud). 
Die einen führen ihre finger in bie 
Wunde ein, al3 wollten fie deren Tiefe 
fondiren, die anderen fuchen eiligjt 
Baumblätter, die fie in die Wunde ein- 
führen, um das Blut zu ftilen. Noch 
andere machen fich auf und fuchen hei- 
ende Kräuter, die fie auf die Wunde 
legen, um fo eine fchnelle Heilung her— 
beizuführen.“ Diefer Bericht, der zu= 
nächſt etwas unwahrſcheinlich klingt, 
dürfte doch den Reiſenden, die Gele— 
genheit gehabt haben, Affen aus der 
Nähe zu beobachten, durchaus glaub— 
haft erſcheinen. Und um ihn zu be— 
kräftigen, führt Henry de Varville in 
den „Annales“ aus ſeinen eigenen Er— 
fahrungen einige nicht minder merk— 
würdige Beweiſe von der Intelligenz 
der Affen an. Der berühmte Schim— 
panſe Edgar, den die Pariſer im Jar⸗ 
din des Plantes viel bewundert haben, 
ſammelte in einer alten Kaſſerolle 
allerhand Kieſelſteine, die er zum 
Aufknacken von Kernen brauchte, ein 
Stück Flaſche und ein Stück ſchwarzes 
Zeug. Was wollte er aber mit dem 
Stück Glas und dem Zeug anfangen? 
Er that das Zeug hinter das Glas 
und ſtellte ſich ſo einen Spiegel her, 
in dem er mit dem Ausdruck größter 
Befriedigung immmer wieder ſein Ge— 
ſicht betrachtete. Dieſer Zug iſt umſo 
bemerkenswerther, als die Thiere ge— 
wöhnlich ſehr ſelten irgend welches 
Erſtaunen zeigen, wenn ſie ihr Geſicht 
in einem Spiegel erſcheinen ſehen; die 
Hunde z. B. wenden vor einem Gla3- 
ſchrank meiſt den Kopf ab und gehen 
fort, ohne ihren Doppelgänger zu be— 
achten. Die Erfindung des Spiegels 
durch einen Menſchenaffen iſt eine 
Thatſache, die eine ganz anders ent— 
wickelte Intelligenz anzeigt, als ſie die 
Affen von Guyana durch die Hilfelei— 
ſtung an Verwundeten beweiſen. 
Uebrigens kommt es nur bei dem Affen 
und bei dem Hunde vor, daß die Ver— 
wundeten Thiere ſich gegenſeitig bei⸗ 
ſtehen. Merkwürdig iſt in dem er— 
wähnten Fall, daß die Affen auch den 
Blutverluſt zu ſtillen wiſſen, und daß 
ſie die heilkräftigen Kräuter kennen. 
Parvilfe erzählt einen Fall , ven er 
felbjt erlebt hat und alles ihm Belann- 
te übertrifft. Das Wbenteuer begegnete 
ihm in Mittelamerifa, am Rande eines 
mächtigen Urmalded. Er hatte einen 
Heinen Menfhenaffen gefangen und 
gab ihm die Tereiheit erit nach einigen 
Monaten wieder, nachdem er jich ae- 
mwöhnt hatte, in einer Hütte an ber 
Seite de3 Menjchen zu leben. Es war 
ein ausgezeichneter Gefährte, ber fich 
ſehr ſchnell zivilifirte und fehr an- 
bänglih war. Dft ging er den gau= 
zen Iüg über fort, aber pünktlich am 
Abend.ttellte er jich immer wieder ein. 
Er jprang dann feinem Herrn auf die 
Schulter und überbäufte ihn mit Lieb- 
fofungen. Cined Tages brachte jich 
fein Herr infolge einer Ungefchidlich- 
feit eine tiefe Schnittmundbe mit einem 


Ganz gleich was Euer | 


Verlorene Lebenstraft in 


feb3 Wodhen geheilt. 


rt — — — foot: „Seit den Ieh« 
| ten drei Jahren ging e3 allmälig mit 
; meiner Mannestraft bergab, und zwar 
fo, daß ich fürchtete, trüblinnig zu wer— 
den. ch fchicte nach Nem Hort und 
Chicago und anderdwo hin und ber- 
ausgabte viel Geld für jogenannte 
Heilmittel ohne irgendmweldden Nuten 
| zu erlangen. Ych war gänzlich unfähig, 
trgendmelche geiftige und förperliche 
Urbeit zu verrichten. Jh konnte Nachts 
nicht fchlafen, denn ich hatte jchlechte 
ZIräume, fonnte am QJage nicht arbei- 
ten, meger der Nervenjchmäcde, und 
tonnte nicht effen wegen des allmäli— 
gen Verfall3 meiner Nieren und Leber. 
Mein Herz Mlopfte, jo daß ich mid) 
ı fürchtete, qemöhnliche Arbeit zu ver- 
ı richten. Ich nahm an nichts Intereſſe. 
Meine Treunde hatten feine bee von 
ber fchredlichen Krankheit, die langfam 
aber ficher meine Lebensfraft unter- 
grub, denn ich fah fonft ganz wohl 
aus. 

„Ich alaubte, daß es feine Heilung 
ober Qinderung vom diejer jchredlichen 
ſchwächenden Krankheit aäbe, ala ein 
Freund mir rieth, Dr. Bart zu kon— 
fultiren, und fehließlich that ich e8 und 
fand einen Freund, der meinen Fall 
in allen Einzelheiten kannte. Jch mur= 
de jorgfältig und aründlich unterfucht 
und unterwarf mich feiner aufammen- 
gefegten Behandlungsmethode. Dies 
mar vor jech3 Wochen und heute bin ich 
ein gefunder Mann. Habe zmölf 
Pfund zugenommen und fchlafe aut, 
meine Mahlzeiten fchmeden mir, ich 
arbeite und ich habe nicht mehr da3 
Gefühl, ala ob ich verloren Set. 

P. S.— Aus perfönlichen und pros 
feffionellen Gründen wird der Name 
des obigen Patienten nicht veröffent- 
licht, wird aber Leibenden, die eö auf- 
| richtig meinen und in meiner Dffice 
| porfprechen, mitgetheilt. 

Dr. Nicholas B. Bartz, 

Zimmer 21, 22 und 23 Derter -Ge— 

bäude (2. Floor), 84 Adams Straße, 
Chicago (gegenüber The Fair). 

Office-Stunden: Von 9 bis 4 täg—⸗ 
lich, Mittwochs und Samſtags bis 

8:30 Uhr Abends; Sonntags keine 
Sprechſtunden. 

Notiz. — Dr. Bark hat permas 
nent in Chicago feinen Wohnjig. — 
Konfultation in Deutfch und Engliſch. 
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RUPPERT’S 
Freat Schuhe 


Zehe 
für Arbeiter 


ö— — —— — — — — 


er perts Freak Zehen Schuhe 

bedürfen fein „Einbreden“—fie 
paffen der fyerfe und Spanne ge- 
nau—beilen Hühneraugen u. mildern 
Schwellungen. Sein anderer Schuhe 
gewährt fo viel Komfort, Eleganz u. 
Dauerhaftigfeit—aus Kalbleder (je= 
der Art) gemacht, Vici Kid, Enamel 
und Patentleder Koltſkin. Verſucht 
ein Paar von dieſen Schuhen und nie 
wieder werdet Ihr andere 824 
tragen. Der Arbeiterſchuh — 


Zur Beachtung: Nur verkauft 
in Ruppert altem Schuhladen: 
Harriſon und Clark Straße. 


Meſſer amFinger bei, als er von einem 
Baume einen Zweig abſchneiden woll— 
te. Als der Affe das Blut in Strö— 
men fließen ſah, verſchwand er plötz— 
lich. Parville hatte bereits den Finger 
mit ſeinem Taſchentuch umwickelt, als 
einige Minuten ſpäter der Affe wieder 
bei ihm erſchien, mit einem Pack Blät- 
ter in der Hand. „Ich verſtand, was 
er wollte, und legte die Blätter auf die 
Wunde. Pedro — ſo hieß der Affe 
— bezeugte ſeine Befriedigung dar— 
über durch zahlloſe Luftſprünge. War 
dies nun Zufall? Oder war es ein 
Akt der Ueberlegung? Es ſcheint mir 
ſchwierig,“ ſchreibt Parville, „hier an 
einen Zufall zu glauben. Das Thier 
ſchien zu befriedigt darüber zu ſein, 
daß ich ſeine Blätter benutzt hatte, als 
dag man nicht glauben müßte, daß es 
fie in der Abficht, meine Wunde zu 
heilen, gepflüdt hatte.“ 


— .Unerwarteie Antwort, — Der 
Lehrer einer unteren Klafje erläutert 
in einem längeren Vortrag feinen 
Schülern den Sprud: „Das Alter joll 
man ehren.“ Durch Beifpiele will er 
fich darauf überzeugen, ob alle Kinder 
gut aufgepaßt haben, und er frägt den 
Heinen Schulz: „Was thuft Du, wenn 
‚ du in einer vollbefegten Straßenbahn 
| figeft und ein alter Mann tritt ber: 

ein"— Kleiner Schulz: Jh fchrei: Bes 
fegt!— Tableau! 
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Telegraphifihe Depefäien. 


Beliefert bon bee "Associated Press”. 
Inland. 


Schiffszuſammenſtoß. 
Schuner geht unter, und vier von der Bes 
mannung ertrinken. 


New York, 12. Aug. Der breis 
maftige Schuner „Myroneas“, mit eis 
ner Ladung Granit von Rodland,Me., 
nach New York beftimmt, jtieß zu frü= 
her Morgenftunde mitten im Long 
Ssland-Sund mit dem Dampfer 
„Zenneffee” von der Neptune-Linie 
zufammen, der von Fall River, Maif., 
nah New York beitimmt war. € 
herrichte dichter Nebel, als fich das 
Unglück ereignete. Vier Mitglieder der 
Benannung dee Schuners ertranten. 
Der Kapitän Belatiyg und vier der 


den Dampfer „Iennefjee”. Diefer ift 
anfcheinend nicht bebveutend bejchädigt; 
doch wurden die Bajfagiere fpäter vom 
Dampfer „Maine“ aufgenommen und 
vollends nad New Mort gebradit. 


Mit Ermordung bedroht— 
Präfident und hervorragendes Mitglied eines 
Taba!züchterverbandes. 


Springfielt, TIenn., 11. Auguft. 
Der VBollzuosausfhuß des Verbandes 
der Anbauer dunflen Tabafs berichtete 
in feiner Sigung zu Guthrie, Tenn,, 
Daß dor mehreren Tagen ein Verfuch 
gemacht worden jei, Dr. 2. %. Sory, 
ein hervorragendes Mitglied des Ver- 
bandes, zu ermorden. Gogenannte 
„Rachtreiter” jollen die Attentäter ge= 
weſen ſein. 

Und Charles H.Fort, der Präſident 
des Verbandes, erhielt einen anonymen 
Brief, worin ihm zehn Tage Zeit gege— 
ben wird, ſein Amt niederzulegen 
und aus dem Verband auszuſcheiden, 
wenn ihm ſein Leben lieb ſei. Er 
erklärte aber, daß er nicht abdanken 
werde. 

Man ſagt ſenſationelle Verhaftun— 
gen voraus. 

„Die Liebe, die Liebe 
Hat ihn ſo weit gebracht“. 


San Franzisko, 11. Aug. Aus un— 
glücklicher Liebe für eine junge 
Frauensperſon, welche er „Edna S.“ 
nannte, hat ſich Gale E. Sittig von 
Houſton, Tex. heute hier erſchoſſen. 

Ehe er den Todesſchuß abfeuerte, 
ſchrieb Sittig einen Abſchiedsbrief an 
Frau A. Franklin Sittig von Houſton, 
und erzählte ihr von der verhängniß— 
vollen Liebe. 

Geſchäftstheil brennt nieder 


Von einem feuerwehrloſen 

Städtchen. 

Little Rock, Ark, 11. Aug. Der 
ganze Geſchäftstheil von Portland, 
Ark., iſt durch eine Feuersbrunſt zer— 
ſtört worden. Das Feuer brach im 
oberen Stockwerk der „Portland Dry 
Co.“ aus und verbreitete ſich raſch auf 
die anſtoßenden Gebäude. Dieſer Ort 
hat bis jetzt keine Feuerwehr gehabt. 

Für Anſiedlungsluſtige. 

Cheyenne, Wyo., 12. Aug. Die 
Wyominger Landbehörde hat ſoeben 
die Eröffnung von 150,000 Acres der 
Eden = Valley =» Ländereien, in den 
Gountieg Smweetwater und Fremont, 
für allgemeine Anfieblungen unter 
dem Carey’fchen Gejeß verfünbet. 30,- 
006 Xcres diefer Ländereien find für 
Tofrtige Aufnahme durch Heimftättler 
verfügbar. Gie gehören zu dem beiten 
bertejelbaren Land des Staates und 
werden aus der öffentlichen Domäne 
unter dem Garen = Gefeh bemaäffert. 
Jede Perfon von 21 Jahren und da- 
rüber fann eine Heimftätte von 160 
Ucres, oder iraend einen gefehltchen 
Theil davon belegen, vorauzgefeßt. 
dai; er oder fie noch niemals von be: 
Tagterm Gejete Gebraun gemacht hat. 
Das Land tfi reich: Lehmboden, filr 
Geireide=, Gemüf:- und Objtbau ge- 
eignet. 


Arfanfafer 


— — — 
Ausland. 


Sieht wie Schwentung aus. 
Sranfreich will fich nicht in der Maroßfo: 


frage durch neue Erflärungen binden!— 

Zeitungen dringen auf Eroberung. 

Paris, 12. Aug. Obwohl amtlich 
iwieberh.l! verfichert wird, daß bie 
franzäfifche Regierung bei ihrem Vor— 
sehen in Marofto nicht über ihr ers 
ilärtes (aber dehnbares!) Programm 
hinausgehen werde, jo jieht eS doch wie 
Borbereitung auf eine eiwaigeSchwen= 
fung aus, daß die Regierung die Ein 
ladung Spaniens abgelehnt hat, 
eine neue gemeinfame Note an bie 
Mächte zu jenden und darin die un 
iihten und Abjichten beider Länder 
auf's Neue zu erklären. 

Ohne Zweifel wünſcht Frankreich, 
im Rahmen des Vertrages von Algeci⸗ 
ras ſo lange zu bleiben, wie es kann, 
möchte ſich jedoch nicht in einer neuen, 
gemeinſam mit Spanien zu ſendenden 
Note an die Mächte die Hände binden, 
da es nicht weiß, wie weit die ferne— 
ren Ereigniſſe in Marokko es treiben 
werden. 

Augenblicklich hat man ſich noch 
nicht einmal zur Sendung von noch 
mehr Truppen aus Frankreich nach 
Marokko entſchloſſen; und die Mobil— 
machungen in Algerien Mordafrika) 
ſowie auch in Toulon ſollen, wie ge— 
ſagt wird, nur Vorſichtsmaßnahmen 
für etwaige Nothfälle jein. 

Der Theil der franzöſiſchen Preſſe, 
welcher überzeugt tft, Frankreich müffe 
es übernehmen, der Anarchie in Ma- 
roffo ein für allemal ein Ende zu ma= 
chen, erflärt es für die gebieterifche 
Pflicht der Regierung, fih und bie 
Melt nicht länger zu täufchen zu ſu— 
chen. Denn zur dauernden Wieberher- 
ftelung der Ordnung in Marofflo — 
fagen diefe Blätter — fei e8 unbedingt 
nothmendig, das Qand zu erobern, mie 
es auch mit Algerien gejchehen fei, und 
um biefe Aufgabe durchzuführen, dürfe 
‚rranfreich feine Feifeln tragen, aud) 
nicht die elaftifchen des Algeciras Ver- 
trages. Mitbin follten die Mächte 
Deutichland au veranlaffen fuchen, 
feine beitimmte Zuftimmung zur Er 


Spielt 


Ball 


* 


Aur einen Nlidel Ein- 
trittsgeld für den beten 
Genuß in Eurem Leben. 


Zu ZU 


| der gewinnende Gin- 
ger Snap, welcyen 


Jeder zu erhafchen fucht. 


‘ 


\ Achtet auf feine Kurven.‘ 
Matrofen find gerettet; fie erreichten ; „Ach fſeir 


NATIONAL 


oberung Maroffos dur Frankreich 
zu geben. Und dann müffe Frankreich 


| Vorkehrungen für einen langen Yeld- | 


i zug treffen.  Gelbjtverftändlich. mirjfe 
e3 Maroffo dann für immer. fefthalten, 
‚ denn nur 
fommen. 

Tanger, Maroffo, 12. Aug. Ein 
Dampfer von Mazagan mit 240 
Flüchtlingen an Bord — meift Euro- 
päer — ift hier eingetroffen. Zur Zeit 
der Abfahrt des Dampfer® von Ma- 
zagan erwartete man jeden Augenblid 
dort blutige Unruhen! Die milden 

| Stämme vom Hinterlande hatten die 
aefchloffenen Thore umzingelt, ver- 
langten Geld und erflärten, daß fie im 
Meigerungsfalle die Stadt dem Erd— 

| boden gleihmachen würden. Der Ka- 
pitän des franzöſiſchen Kriegsſchiffes 
„Admiral Aube“, welches in der dorti— 
gen Rhede liegt, warnte den Statthal— 
ter und kündigte an, daß er das Vor— 
ſtadtgebiet bombardiren und Leute ans 
Land ſetzen werde, wenn ſich die Lage 
verſchlimmere. 

Das franzöſiſche Kreuzerboot „Ga— 
lilee“ berichtet aus Caſablanca, daß 
die franzöſiſchen Truppen die disorga— 
niſirten Kabylen jetzt weit in das In— 
nere des Landes hinein verfolgten. 

Oeltruſt auch in Deutſchland! 

Berlin, 12. Aug. Die neuerdings 
in den Vereinigten Staaten gemachten 
Enthüllungen über das Thun und 
Treiben des „Standard Oil Truſt“ 
haben verſchiedene induſtrielle Fachzei— 
tungen veranlaßt, dem Publikum die 
Augen über den Stand der Delinduft- 
tie in Deutfchland zu öffnen. Wenn 
man den in ben letten Tagen gemad)- 
ten Behauptungen Glauben jchenten 
darf, jo ift die Vertruftung derfelben 
Thon lange Thatfache. Der deutfche 
Iruft, der feinen Sit in der Lünebur- 
ger Heide hat, - führt den Namen 
„Deutihe Mineralöl-$nduftrie, Ak— 
tien-Gefellichaft zu Köln“. linter die- 
fer Firma haben fich die größten und 
leiitungsfähigften Gefellichaften des 
deutfchenDelteviers zufammengejchlof- 
fen, um ihre Anlagen einheitlich zu 
betreiben, um die todten Schäße ihrer 
Telder jomohl mie die lebendiger 
Kräfte zum beiten Nuten in3 Spiel 
bringen zu fonnen. Nur hat diefer 
Truſt nicht, wie der amerifanifche, 
ungefeglichen Beiltand von den Eifen- 
bahnen benugen fünnen. 

Die treibende Kraft der Stonzentra- 
tion ift, wie es heißt, das aroße 
Bankkapital. Und zwar umfaßt das 
Kartell die Intereſſenkreiſe der Deut— 
ſchen Bank und des Schaffhauſen— 
'ſchen Bankvereins. Außerdem hat 
ſich die Induſtrie die Hilfe der In— 
ternationalen Bohrgeſellſchaft geſich— 
ert, die befanntlich mit ihren 50 Pro— 
zent Dividende für das vorlekte Ge- 
Ihäftsjahr das Wunder der ‘nduft- 

I riemelt war und als Befiterin des 
Raky’ichen Verfahrens die unbeftrit- 
I tene Führung im VBohrfach hat. 

Kubaniſches. 

Banditenthum und gelbes Fieber. 

Havana, 11. Aug. Es wird jetzt 
von den Behörden zugegeben, daß die 
jüngſten Ausbrüche in der Provinz 
Santa Clara immerhin ernſter waren, 
als erſt berichtet. Hauptmann Witt— 
meyer, von der Armee der Ver. Staa— 
ten, der zur Unterſuchung abgeſandt 
war, meldet, daß Landjäger ein hitzi— 
ges Gefecht mit 6 ſtark bewaffneten, 
berittenen Banditen hatten; einer die— 
ſer wurde getödtet, und ein anderer 
wurde gefangen. 
Nicht ein, ſondern zwei Fälle von 
Gelbfieber unter den amerikaniſchen 
Soldaten ſind bei Cienfuegos vorge— 
kommen. Man hat jetzt die weiteſtge— 
henden Vorſichtsmaßregeln gegen ein 
weiteres Umſichgreifen der Krankheit 
getroffen. 
Rooſevelt läuft nicht wieder, ſagt 
Botſchafter. 

Wien, 12. Aug. Der öſterreichiſch- 
ungariſche Botſchafter bei der ameri— 
kaniſchen Regierung, Baron v. Hengel⸗ 
müller, ſagte in einer Unterredung mit 
einem Preßkorre pondenten, die jetzi— 
gen Beziehungen zwiſchen Oeſterreich⸗ 
Ungarn und den Ver. Staaten ſeien 
hochbefriedigende. Zugleich ſprach er 
ſeine „feſte Ueberzeugung“ dahin aus, 
daß Präſident Rooſevelt nicht als 
Kandidat für die Wiederwahl auftre- 
ten werde, da er fich unmiberruflich 
in gegentbeiligem Sinne erflärt habe. 

Qiutler aefeiert. 

Paris, 11. Auguft. Eine öffentliche 
eier fand gefternAibend im Tuilerien- 
garten vor dem Loupre jtatt, zu Ehre: 
des Fürften Borgheje, Gemwinners der 
Automobilwettfahtt von Peking nad) 
Paris, welcher gejtern hier’eingetroffen 

| war. Reichlich 10,000 Perfonen wohn: 
ten der Feier bei, 
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ſo könne es auf ſeine Koſten 


Telegtcaphiſche ielizen. 


Inland. 


— 11 Berfonen find in Nem York 
und Umgegend während des Gonn= 
tags ertrunfen. 

— 48 Chicagoer Pärden mur- 
den drüben in St. Xojepd, Midh., 
legte Woche verheirathet. 

— Grofer Schaden verurfadhte in 
La Erofje, Wis., ein tornebohafter 
Sturm binnen 15 Minuten. 

— Abgebrannt ift in Memphis, 


Tenn., der Pugmwaarenladen von .. 


Summerfield und Sumelierladen der 
Burns & Barry Co. 
Henry ©. Hartmann von 
Springfield, IU., ertrant bei einer 
Kahnfahrt im Sangamonfluß, des= 
gleichen beim Baden Auguft Feller von 
Chrijtian County. 

— Die Gattin von Albert Smwarm 
in Elifhrt, Ind., ftarb an Brandmuns 


| den, die fie fich dadurch zuzog, daß fie 


Erdöl auf das Küchenfeuer goß! Das 
Paar war erjt jet wenigen Monaten 
verheirathet. 

— (Ein neuer, oder. ergängender 
Bericht des Korporationskommiſſärs 
Herbert Knox Smith in Waſhington 
über den „Standard Oil Truſt“ 
brandmarkt denſelben 
Worten als Feind der Nation. 


— St. Louis hatte geſtern 988 Grad 
im Schatten, noch 6 mehr, als Chi— 
cago. (An dem amtlichen Thermome— 
ter.) Der ganze mittlere Weiten hatte 
mehr oder minder zu leiden. Und 
Dflahoma City hatte 102 Grab im 
Schatten! 

— Geftrige Bafeball - Spiele: 
„National League“ — Chicagol, 
Philadelphia O (im 2. Spiel ebenfo); 
Cincinnati 5, Brooklyn 1: Cincinnati 
1, Brooklyn 2 (2 Spiel); St. Louis 
5, Bofton 4; St. Louis 1, Bolton O 
(2. Spiel). 

— Zur Erinnerung an frühere 
Zeiten unternahm der alte Pionieran- 
fiedler Ezra Meeter eine Reife in ei- 
nem ochjengezogenen „Prairiefchuner” 
von der Pazifikfüfte nach New York 
und bendete fie erfolgreih. Am 20. 
Yan. 1906 hatte er fie angetreten. Er 
bejfucht auch Präfıdent Roofevelt. 


— — — — 


Ausland. 
— Venezuela hat ein neues Kabi— 
net, an Stelle deſſen, welches am 22. 
Juni abdankte 
— Es heißt, England treffe An— 
ſtalt, ein Schlachtſchiff zu bauen, wel—⸗ 
ches noch 50 Prozent größer werden 
ſoll, als „Dreadnought“. 
— Aus Baden-Baden wird gemel—⸗ 
det, daß die ſchwer erkrankte Wittwe 
des Chicagoer Millionärs L. Z. 
Leiter jetzt außer Gefahr iſt. 


— Fürſt Radolin, der deutſche Bot- 
ſchafter in Paris, reiſte zu einer Kon— 
ferenz mit dem deutſchen Reichskanz— 
ler ab, welcher zu Norderney in der 


Sommerfriſche weilt. 


— Man erwartet, daß die nächſte 
Plenarſitzung der Friedenskonferenz 
m Haag am 14. Auguſt ſtattfindet. 
Viel Delegaten treffen ſchon Vorberei— 
tungen zur Abreiſe. 


— Prinzeß Viktoria Luiſe, das 


Noth dem Schickſal, von einem ſtür— 
zenden Baum erſchlagen zu werden. 


— Der Dockſtreik in Belfaſt, Ir— 


und es fanden 
zwiſchen Streikern einerſeits und Po— 
lizei und Truppen andererſeits ſtatt! 
Viele Verletzte. 

— Auf dem Bahnhof zu Rochefort, 
Frankreich (wo er ſich an der Einwei— 
hung eines Denkmals für Edouard 
Grimaux betheiligte, der ſich um die 
Herbeiführung einer Reviſion des 
Dreyfusprozeſſes eifrig bemüht hatte) 
wurde Kriegsminiſter Picquart von 
einem Arbeiter thätlich angegriffen. 
Nur mit Mühe wurde verhindert, daß 
bie Menge Lebtern .„diete; berfefbe 
wird für mahnlinnig gehalten. 

— Die Angriffe der Mauren auf 
Safablanca, Maroflo, dauern 
fort. General Drude verlangt mehr 
Leute. 2000 Juden follen aus Caja= 
blanca in das Land hineingeflohen, 
iiber 100 dort getöbtet, und 200 Mäbd- 
hen bon den Eingeborenen wegge— 
fhhleppt worden fein. Gerücht:veife 


Hauptftadt Fez nad) Magazan bege- 
ben. ; N g 


in ſcharfen 


QIöchterhen des Katfers Wilhelm, ent= | 
ging im Park bei Kafjel mit fnapper | 


Radler überfahren. 


— — 


Der fahrläſſige Wagenführer hat 
ſeine Flucht bewerlſtelligt. 


Schwindelanfall. 


Frau Wilſon aus dem Fenſter gefallen. — 
Fand ein naſſes Grab. —Sieben Schiff⸗ 
brüchige von zwei jungen Burſchen geret⸗ 
tet.—Der Tod ſein Spielkamerad. 


| 


Die Polizei fahndet auf einen fahr | 


läfligen Wagenführer, von dem ber 
TOjährige Yohn Ahers, Nr. 249 W. 
55. Straße, heute Morgen an 62. 
Straße und Wentworth Ave. über den 
Haufen gefahren wurde. 

Der alte, aber noch jehr rüftige 
Herr ftrampelte vergnügt auf feinem 
Zmeirad die Wentmorth Ave. hinauf, 
als fein Stahlroß ihm plöglich hinter- 
rüd3 von dem Kraftwagen unter den 
Beinen fortgefhoben wurde. herz 
fiel natürlich auf3 Pflafter und wur: 
de, ehe er recht zur Belinnung kam, 
pbom Hinterrad des Wagens überfah- 
ren und ziemlih fchlimm am linten 
Beine verlegt. 

Samuel Wm. Gilpin, Nr. 6824 
Aberdeen Straße, ein Zeuge de3 lin- 
falls, jprang dem Verunglüdten bei 
und rief dem fahrläffigen Wagenfüh- 
rer ein donnerndes „Halt!“ zu. Der 
Burfche dachte aber gar nicht daran, 
der Aufforderung Folge zu leilten, 
drehte vielmehr vollen Strom an und 
brachte fih in Sicherheit. Gilpin tft 
der Unfiht, daß der Kraftwagen die 
Nummer Nr. 5487 hatte. 

Aherz befindet fich in ärztlicyer Be- 
handlung. 

Wollte friſche Euft fhöpfen. 


Um frifche Luft zu fchöpfen, Tehte 
fih geftern Nachmittag der 35jährige 
Fred Wilfon auf ein Fenfterbrett jei- 
ner im dritten Stod des Haufes Nr. 
52 MW. Mapdifon Straße gelegenen 
Wohnung. Dort erlitt er infolge der 
Hite einen Schwindelfall, verlor das 
Gleichgewicht, ftürzte ab und erlitt 
außer drei Rippenbrücen ſchwere 
QDuetfhungen. Die Polizei hat ihn 
nad) dem County-Hofpital gefchafft. 

Opfer feines Leichtftnns. 


Auf einem aus zwei TFällern und 
einem Brett bejtehenden Floß hatte fich 
geitern der Zöjähriae Michael Yato- 
bomäfi, Nr. 908 W. 12. Straße, auf 
den See hinausgemwagt. Er verlor das 
Gleichgewicht, fiel ing Waller und er- 
trant. Seine Leiche fonnte bisher 
nicht geborgen werden. Der Mann 
hinterläßt außer der Wittwe zwei 
Kinder. 

Öerettet. 

George Schaff, Addifon Ave. und 
Sheridan Road, und fechd feiner 
Freunde unternahmen geitern in einem 
ihnen gehörigen , neuen Boote den 
erften Ausflug, der ihnen bald ver- 
hängnißpoll geworden wäre. Das 
Boot war, wie fih.zu jpät heraus- 
ftellte, nicht feetüchtig.. E3 befand jich, 
in der Höhe von Bitterfweet Place, 
etwa eine Meile vom Ufer entfernt, im 
See, al3 e3 le wurde. Die Infaffen 
mären mahrfcheinlich ertrunfen, wenn 
ihnen nicht die Gebrüder Karl und 
Albert Fuchs, wohnhaft an Elarendon 
Une. und Sheridan Road, zu Hilfe ge- 
rudert wären und fie gerettet hätten. 
Auch das fchadhafte Boot wurde ge- 
borgen. 

Erfticht. 

m Badezimmer feiner Wohnung 
Nr. 263 Seminary Upe. imurbe ber 
2ljährige Henry D. Merter von 
Leuchtaad übermannt aufgefunden. 
Er ftarb bald darauf. Dem Wahr: 
fpruche der Koronerdjury gemäß, die 
geftern den üblichen Jnqueft abhielt, ift 
er das Opfer eines unglüdlichen Zu: 
fall® geworben. 

Jäb dahingerafft. 

Beim VBerfuche, einen Ball, mit dem 
er fpielte, zu hbafchen, fiel geftern der 
dreijährige Yrant Manoni, Nr. 60 
Orleans Straße, aus dem Bett, fchlug 
mit der rechten Schläfe auf die Fuß— 
fante der Bettjtelle auf und fand auf 


der Stelle den Tod. Der Koroner tft 
benachrichtigt worden. 


Das Abſchießen. 


Im Fort Sheridan iſt zur Zeit das 
Abſchießen zwiſchen den Kriegern im 
Gange, welche ſich bei dem kürzlich 
ſtattgefundenen Wettſchießen am ge— 
ſchickteſten im Gebrauche der Schuß— 
waffen gezeigt haben. Den vier beſten 
Schützen unter den Soldaten und Un— 
teroffizieren, ſowie den vier beſten 
Schützen unter den Offizieren, falls 


ſich nämlich ſo viel „beſte“ unter dieſen 


finden ſollten, werden goldene Medail— 


land, ift doch noch .:icht ganz zu Ende, | 
neue Sujammenfjtöße | 


verlautet, der Sultan babe fich von ber | 


len verliehen werben. 

Heute wurde auf 200, 300, 500 und 
600 Schritt Entfernung nad) Zielob- 
jetten von 8, bezw. 20.301 Durd- 
meſſer gefchoffen, ferner auf 500 
Yards nad) der Mannjcheibe mit 20 
Sekunden Zeit für die Abgabe von 
fünf Schüffen. 

Wil Durta & Sterben, 


Bor den Augen igres Gatten Wil: 
Iiam jagte fich geitern Wiend die 34- 
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| 


| 
| 


jährige Frau Elifabetd‘ Schoenitein, | 


Nr. 294 Wafhington Blod., in jelbft: 
mörberifcher Abficht eine Kugel in die 
linte Schläfe. hr Mann hatte fi 
vergeblich bemüht, ihr die Waffe zu 
entminden. Seinen Angaben gemäß, 
hat fie fhon vor acht Jahren in She: 


‚boygan, Mich., verfucht, fich mittels 


Karbolfäure ins Yenfeit3 zu  beför: 
dern. Der Zuftand der Lebensmübden 
wird als äußerſt bedenklich bezeichnet.. 


— Du kannſt nichts Klügeres ver⸗ 
richten, als edle Menſchen dir ver— 
nflichten. 


Kleinen Stüde 


Barte Frauenkrawatten, zarte 
Etidereinen, feine Bloufen 
folten jtet$ weißnlänzend und 


frifeh ausfeben, einen Glanz be- 
figen, der matt und würdig. iff, 
eit, doch biegfam fein und midi 

die geringite Entfärbung 

aufmeifen. Mit an 

dern Morten, fie 

follten mit der 
echten 


Kingstord’s 
Oswego 


Silver Gloss Starch 


geftärkt werben. Dies ift 
die Stärke, die bon forgfa- 
men Wäfcerinnen für Hem- 
den, Krägen. Manfcetten. 
Bloufen, amentöden und 
Spigen aller Arten benütt 
wird. Qbre Reinheit madt 
fte abfolut harmlos. Koſtet 
nicht mehr a!3 andere, reicht 
aber zweimal fo weit. 


Das Beite für alle 
Gattungen Stärke. 


Für den allgemeinen Ge- 
brauch nach Vorſchrift am 
ſieden. Für leichtes Stärken 
unvergleichlich als Kaltwai- 
— bedarf nicht des 

e 


ens. 

Ueber fünfzig Jahre in Oswego 
gemacht. Alle Grocers, Packete 
vollen Gewichts. 

T. KINGSFORD & SON, 
Oswego, N. Y. 
National Starch Company, Successors. 


Kennen Ehiedsgeridt ab. 
(Fortjegung von der 1, Seite.) | 


die Woche porfieht. ES wird erwar— 
tet, daß die. verfchiedenen Firmen die 
„orderungen gewähren werden. Ans 
bernfall3 merden die betr. Telegra= | 
phiften an den Streif gehen, doch wird 
e3 nicht vor Donnerstag zum Ausſtand 
fommen. 
Ultimatum an „Alfociated Pre”. 


Ein Ultimatum ähnlicher Art be= 
Thloffen die Zelegraphiften der „Affo- 
ciated Preß“ zu jtellen, die eine Sit- 
ung im Hauptquartier des Verbands 
im Omaha-Gebäude abhielten. Eben 
falls im Omaha-Gebäude tagten bie 
ZIelegraphiften der „Umerican Tele- 
graph and Telephone Eo.”, die be- 
fchloffen, feine Depefchen der Weſtern 
Union und Pojtal Telegraph Co. zu 
befördern. 

Einige der Streifer waren der An- 
fiht, daß ein Ausftand fofort erflärt 
werden jollte, wenn die „Affociateb 
Preß“ nicht die Forderungen der 
Streifer erfülle, doch die Leiter des 
hiefigen Lofalverbands erklärten fi 
dagegen. Sefr. Ruffell wurde fchließ- 
lih beauftragt, die Verhandlungen 
mit der Gefellichaft zu führen. Er 
gab ihr Zeit bis heute Abend 7 Uhr 
30 Minuten, fich den Forderungen des 
Verbands zu fügen. 

Allgemeiner Strsiß angedroht. 

Sclieglich hielten fämmtliche Mit- 
glieder des Verbands noch eine DVer- 
fammlung in Brands Halle ab, an der 
2000 Zelegraphiften theilnahmen. 
Präfident John Fihpatrid von der 
Federation of Labor, Sekretär Wesley 
NRufell vom Nationalverband der Te- 
legrapbiiten, 2. W. Quid vom Orden 
der Eifenbahntelegraphiften, Anmalt 
D. G. Ramfay von derfelben Bereini- 
gung, ©. %. Koenenfamp vom Natio- 
nalverband der Telegraphiiten und 
Andere hielten Anfpracden. Gefretär 
Auffell. erklärte, daß ein allger-:iner 
Streif im ganzen Lande binnen 48 
Stunden erflärt werben würde, wenn 
nicht ein befriedigendes Abfommen mit 
den Gefellihaften erlangt würde. Ans 
malt Ramfay und Herr Quid von den 
Eijenbabn-Zelegraphiften verfprachen 
die Hilfe ihres 47,000 Mit 
glieder umfaflenden Verbandes, der 
Fonds in der Höhe von 500,000 
zur Verfügung hat. Herr Quid führ- 
te au8, daß der gegenwärtige Augen- 
bli befonders günjtig fei für einen 
Streif, da die Gejellfchaften feine Te- 
legraphijten befommen fünnten. Au= 
Berdem könnten zwei Drittel aller 
Gtreifer fofort beit den Bahnen Be— 
ſchäftigung finden. 

Weitere Strei?brecher ein retroffen. 

Eine weitere Abtheilung ponStreif- 
bredern kam gejtern au dem Oſten 
bier an und wurde im Grand Pacific- 
Hotel, im Great Northern, Grace 
und Morrifon = Hotel untergebradt. 
Sie fommen von New Norf, Nem Ser: 
feyg und Brooflyn.f 

Babıen braucben Telearaphiiten. 


Die Behauptungen der Leiter der 
Zelegraphengejellichaften, daß fie ge- 
übte Ielegraphiften auftreiben fönn= 
ten, um die Pläße der Streifer zu be= 
fegen, mird von den Führern der 
Streifer mit dem Hinmeid auf den 
Mangel an Telegraphiften beantwor- 
tet, den die Bahnen des Landes em= | 
pfindlich fühlen. Sie erklären, daß | 
fie einen großen Theil der am Aus- 
ftande befindlichen Leute fofort bei den 
Bahnen unterbringen fünnten. Die 
Mehrzahl der Streifer freilich jet von 
einem fchließlichen Siege ihrer Sade 
fo feft überzeut, daß fte die Stadt nicht 
berlaffen wollten. Bis jegt jeien aber ! 
doch Schon 75 Mann in die Dienjte von | 
Bahnen getreten. 

Geſeuſchaft ſtellt Betrieb ein. 


ö— — — · — —— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — —— —— — —— — —— — — * 


Die „De Forreſt Wireleß Telegraph 
Co.“, welche Depeſchen auf drahtlo— 
ſem Wege übermittelte und die von 
hieſigen Geſchäftsleuten als Retter in 
der Noth betrachtet wurde, wenn ber 
telegraphifche Verfehr noch weiter ur: 
terbunden werben mürbe, fchloß heute 
Vormittag ihr hiefiges Büro. Ein 
Grund hierfür konnte nicht in Erfah- 
rung gebracht werden. Die Gefell- 
Ichaft hatte Büros in Nem York, Phi- 
ladelphia, Buffalo, Wafhington, Fort 
Worth, Teras, Dallas, St. Louis 
ım m. 


Polizei ftarf vermehrt. 


PVolizeihef Shippy erklärte heute 
Vormittag, daß er alles Boftenftehen 
ſeitens ver ftreifenden Zelegraphiften 
verhindern würde. Er jet bemüht, 
dem Streit ein Ende zu madıen, und er 
werde nichts unverfucht laflen, den 
Posten das Handmwerk zu legen. Die 
Zahl ver Poliziften, welche in der Nähe 
der Gebäude der beiden Telegraphen- 
Gefelfchaften ftationirt find, murde 
auf 200 erhöht. Der Polizeichef er- 
flärte, daß er alle Streifer, die beim 
Poftenftehen erwifcht würden, als Va— 
gabunden gerichtlich belangen laſſen 
mürbe. 

Ein Dortbeil für Spigbuben. 

Vertreter mehrerer Polizeiverwal- 
tungen ausmwärtiger Städte fanden fid) 
heute Vormittag beim Molizeichef 
Shippy ein und beflagten fich, daß fie 
feit Beginn des Streits der hieligen 
Polizei feine Nachrichten über Yuftiz- 
flüchtlinge übermitteln könnten. Dies 
made Chicago zum Zufludhtsort aller 
flüchtigen Spigbuben des Landes. Sie 
erklärten, daß fie verfucht hätten, ich 
mit der hiefigen Polizei telephonifch in 
Verbindung zu fegen, doch fei dies oft 
erfolglos gemejen. Hilfäpolizeichef 
Schüttler erfuchte die Leiter der beiden 
Telegraphengefellfchaften, den  jted- 
brieflihen Meldungen den PVortriti 
por anderen Depefchen zu geben, erhielt 
aber feine befriedigende Antwort. 

Als Streifer verhaftet. 


Wegen ungebührliden Benehmen? 
wurde heute im Gerichtshof Stabdt- 
richter Beitler3 an der Harrifon Str. 
der 36 are alte George Striter zu 
einer Strafe von $3 und Iragung der 
Koften verurteilt. Strifer war am 
Samftag Abend vor dem Gebäude der 


| Weftern Union Telegraph Co. ver- 


haftet morden unter dem Verdachte, 
daß er ein poftenitehender Streiter fei. 
Er wies nad), daß er einfach ein müßi- 
ger Zufchauer war. 

— — — 


Auch ein Scherz. 


Bösartiger Wicht zündete eine Fuhre 
Heu an. 


Ein Trottel, der in's Arbeitshaus 
gehört, leiſtete ſich heute den Scherz, 
eine Fuhre Heu, die John Ziebell aus 
Stickney, Ill. nach der Stadt brachte, 
anzuzünden. Ziebill hatte ſchon die 
Ecke von 63. Straße und Aſhland 
Avenue erreicht, als Straßengänger 
ihm zuriefen, daß ſeine Ladung in 
Brand ſtände. Er ſprang ſofort ab 
und ſpannte die Pferde aus. Einen 
Augenblick ſpäter war die von einem 
Straßengänger alarmirte Feuerwehr 
zur Stelle. Der Brand wurde ohne 
Schwierigkeiten gelöſcht. Ein junges 
Mädchen erzählte der Polizei, geſehen 
zu haben, wie ein junger Mann, ſich 
hinten auf den Wagen geſchwungen, 
das Heu angezündet habe und dann 
abgeſprungen ſei. Die Polizei fahndet 
auf den Thäter. 


Hande hoch! 


Charles J. Broofs hatte ein unliebſames 
Abenteuer zu befteben. 


An Wabaſh Ave., zwiſchen Lake 
und S. Water Straße, wurde heute 
früh Charles J. Brooks von einem 
Manne angehalten, der ihn um etwas 
Feuer bat. Brooks reichte ihm ein 
Streichholz. Im ſelben Augenblick 
wurde er aber hinterrücks von zwei 
Kerlen gepackt. 

Gleichzeitig ſprang aus einem dunk— 
len Thorweg ein Kerl vor ihn hin, 
brachte ein Schießeiſen auf ihn in An— 
ſchlag und befahl: „Hände hoch!“ 
An Widerſtand war nicht zu denken. 
Brooks ließ ſich, ohne mit der Wimper 
zu zucken, ſeine goldene Uhr, einen 
Ring und 88 abnehmen, wurde aber 
nichtsdeſtoweniger verbläut. Die 
Raubgefellen find enttommen. 


— 
Erfurfion via Nidel Plate: Bahn. 


nad Bojton und zurüd, $21, am 6, 
10., 20., 24. Auguft und 10., 14., 24. 
und 28. Sept. Limit 30 Tage vom 
Tage des Verlaufs. Mahlzeiten in 
Dining-Cars 35 Et3. bis $1. „Stop- 
over3“ erlaubt. Zidet - Office, 107 
Adams Str., Chicago. Tel. Central 
2057 und 6172. La Salle Str.- 
Station, an Elevated R. R. Loop. 
ag10,12,14,16 
— —ñ ——— 
Sanft entſchlafen. 


Im Gebäude 132 La Salle Str. 
hatte vor zwei Wochen J. S. Mather 
die „Four Per Cent Savings Bank“ 
eröffnet, deren Büro heute von ihm 
nach dem Schiller -Gebäude verlegt 
wurde. Mather wollte New VPorker 
Geldleute für ſein Unternehmen inter— 
eſſiren, was ihm aber — vorläufig 
wie er ſagt — mißglückt iſt. Spar— 
einlagen hatte Herr Mather vorſichti— 
ger Weiſe noch nicht angenommen. 


Der Edhn war todt. 


Frau Mary Tkompfon, Nr. 337 
Pullman Uoe., fand beute Morgen ib- 
ren neunjährigen Sohn Eli, a!3 fie 
ihn meden mollte, als Leiche vor. Da 
der Knabe geitern Abend anfcheinend 
mohl und munter jein Qager auffuchte, 
ift der Koroner erfucht morden, die 
Todesurfache feitzujtellen. Die Leiche 
des Rnaben ift nad) dem Beſtattungs— 
geihäft Nr. 13309 Ontario Avenue 
geichafft worden. 


Die Zuftelungen beforgt. 


Dem Bundesmarichall Hoy ift heute 
ton den Hilfmarfchällen, die er mit 
den Zuftellungen beauftragt hat, ge- 
meldet worden, daß die fechzig Bürger, 
aus denen Mitglieder für bie über- 
morgen zufammentretende Sonder: 
Grandjurn ausgewählt werden follen, 
benachrichtigt worden ſeien, ſich im 
Gericht einzufinden. 


CASTORIA füsietnpmitner. Tägtäe 
Die Sorte. Die Ihr Immer Gekauft Habt 


zus den Stadtgeriten, 
Unverfhämter Shürzenjäger um $209 und 
die Koften aeftraft. 


Unter der Anklage, Frau M. 
| Krengle, Nr. 221 Clark Straße, auf 
| der Straße beläjtigt und gefchlagen zu 


' haben, wurde heute der Zhjährige Da- 


| pid Albiehl, Nr. 112 Clark Straße, 
| dem Stadtrichter Blate vorgeführt. 
| Frau Krengle gab an, taf fie fi 
| geitern auf dem Wege nad der kirche 
| befand, ala Albiehl fie anſprach und 
aufforderte, mit ihm jpazieren zu ge- 
| hen. Als fie ihn abbligen ließ, Habe er 
| Tie gefchlagen. 
| Der Angeflagte leugnete. Der Kadi 
| fchentte aber der Klägerin Glauben 
| und ftrafte ihn um $200 und die Ko- 


Ihr Plan durchkrenst. 


| en. 
Stadtrichter Beitler jtrafte heute 
die Zöjährige Farbige Sufie Mcfenna 
um $15 und die Koften. Polizift An- 
derfon hatte fie geftern an 13. und 
State Straße megen unordentlidien 
Betragens verhaftet. Einen Augenblid 
| päter nahm fie Morphium. Der Am- 
bulanzarzt der Bezirfswache an Harri- 
fon Straße brachte fie außer Gefahr. 


Kleiner Jrrthbum, 


Wie an anderer Stelle berichtet, 
| wurde heute im Erdgeſchoß des Hau— 
es 6540 Lowe Ave. die Leiche eines 
Mannes gefunden. Später ibentifi- 
zirte E. E. Shibley, 240 63. EStr., fie 
mit aller Beftimmtheit al3 die bon 
Zames MeLauahlin, alias „Bab 
Sim“. Kaum hatte Shibley das Be- 
ftattungsgefchäft verlaffen, wohin die 
Leiche gebracht morden mar, ala er 
„Bad Jim“ auf derStraße traf. Shib- 
len jtarrte ihn an und fiel prompt in 
Ohnmacht. 

—— 
Schraube loder. 


Der 23jährige Jofeph Late wurde 
heute verhaftet, nachdem er mit einem 
Steine dag Schaufenfter der Wilhite 
Gas Firture Co. im Pullman-Gebäu- 
de zertrümmert hatte. Der anfcei- 
nend übergefchnappte Burfche wird auf 
jeinen Geifteszuftand hin unterfucht 
werden. 

—) —— 


Derdädtiger Todesfall. 


Die Polizei und der Koroner haben 
eine Unterfuchung eingeleitet in Ver— 
bindung mit dem heute im County: 
Hofpital erfolgten Tode der, Aljährigen 
Frau Nellie Keeler, Nr. 12 Union 
Parf Court. Man muthmaft, daß die 
rau, die erjt heute Aufnahme im 
Krantenhaufe fand, einer verbrecheri- 
Ihen Operation erlegen tft. 


Begnadigt. 


Goud. Deneen verwandelte heute 
im Önadenwege da3 auf 18 Sabre 
Zuchthaus lautende Urtheil über Ste- 
phen Quinn in Zuchthausftrafe von 9 
Jahren Dauer. Er war fchuldig be- 
funden worden, im März des Jahres 
1904 hier den Apothefer Walter ©. 
Geibert beraubt zu haben, der von ei- 
nem; Spießaefellen Quinn’s, Namens 
Donohue, erfchoffen wurde. Quinn 
trat al3 Staat3zeuge auf. 


Rurz und Neu, 


* Im Grace-Hofpital ift heute der 
50jährige ftädtifche Arbeiter Dominik 
Iroppa, Nr. 354 Sefferfon Straße, 
den Verlegungen erlegen, die er am 
Freitag erlitten hat. Er war an Hal: 
jted und W. 16. Straße mit der Aus- 
befferung eines Abflußfanals beichäf- 
tigt, als er unter einftürzenden Erb- 
maffen verjchüttet wurde. 

* Der Motor eines Northmeitern 
Hohbahn-Erpreßzuges brannte heute 
Morgen in der Nähe von Yullerton 
Ave. aus, und es entitand eine Ver: 
fehraftodung von längerer Dauer. 
Viele YFahrgäfte aingen auf dem Ge- 
leife zur nächften Halteftelle, um den 
Weg nad der Stabt mit der Fladh- 
bahn zurüdzulegen. 

* Die 18 Monate alte Toeläfa 
Pandohan warf am Samſtag Nach— 
mittag in ber elterliden Wohn.ng, 
Nr. 1107 Homan Xpe., eine Schüffel 
um, deren aus heißer Suppe beitehen- 
der Inhalt fich über fie ergof. Das 
Kind wurde jchredlich verbrüht. Heute 
iſt es geſtorben. 

Junggeſellenwäſche. 


Eine Leſerin ſchreibt der Frankf. 
Ztg.: In einer Penſion in Ems lernte 
ich kürzlich einen bayriſchen Major, 
Junggeſelle par Excellence, kennen. Er 
erzählte mir humorvoll, wie ſein Bur— 
ſche ihm die Strümpfe zu ſtopfen hätte. 
„'s is ja a Elend, daß einem die 
Waſchweiber ſo was nimmer machen. 
Immer haben's ka Zeit vor der vielen 
Waſch, und man kann doch nit alles 
gleich nauswerfen was a Loch hat.“ 
Dabei kam ich auf folgenden Gedan— 
ken: Wie wäre es, wenn ſich Frauen 
oder Mädchen, die einen Nebenverdienft 
fuchen, dazu verjtünden, Yunggejellen 
die Wäfche in Ordnung zu halten? Sie 
würden die reparaturbebürftigen 
Stüde mwöchentlih abholen und könn- 
ten jede beliebige freie Stunde zu 
Haufe zum Ausbeffern derjelben be- 
nugen. Drei oder vier folder Kunden 
mwürben fchon einen hübjhen Neben 
verdienft abmwerfen. Daß den betreffen- 
den Yunggefellen mit einer im jeber 
Beziehung zuperläffigen Kontrole ih- 
rer Mäfche fehr gedient wäre, werben 
mir die unverheiratheten männlichen 
Lefer diefer Zeilen wohl beftätigen. 


— Wurft wider Wurft.— Den?’ dir 
bloß diefe Unverfhämtheit, Wally, das 
Brillantarmband, welche mir mein 
alter Baron zum Geburtätag gejchentt 
bat, ift nicht et, — bat ein ſch 
Worte!— Na, beruhige dich, deine Lie⸗ 
be zu ihm iſt ja auch nicht echt. 

— 
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Japan will nit, 


Seine Mindermwerthigfeit felbft zu- 
zugeben, hat Japan anfcheinend boch 
feine Luft. E3 mwirb beftimmt ver- 
fichert, daß die Unterhandlungen zmwi- 
Then ber ametifanifchen und ber japa- 
ntichen Regierung zum Stillftande ge- 


fommen find, weil legtere unter feinen | 


Umftänben das Zugeftändniß machen 
will, vaß in Zukunft den japanifchen 
„Kulis“ der Zugang zu den Ber. 
Staaten verboten fein fol. Vergeblich 
fol unjere Regierung fich erboten ha= 
ben, darein zu willigen, daß auch ame- 
tifanifhen Wrbeitern das Betreten 
Sapanz jol vermehrt werben dürfen. 
Sogar das noch) verlocdendere Angebot, 
daß nur japanische Waaren in Korea 
zöllfret jollten eingeführt werben bür- 
fen, fol die Regierung bes Mitado 
nicht gerührt haben, obwohl e3 einen 
Bruch mit dem angeblichen Lieblings- 
grundfage der Ber. Staaten bedeuten 
mwürbe, nämlich mit der Lehre von ber 
„offenen Thüre” in Dftafien. Die ja- 
panifhen Staatgmänner behaupten, 
daß fie einen Aufruhr zu befürchten 
hätten, wenn fie fich bereit erklärten, 


| 
| 


| 


die Japaner den Ehinefen gleichitellen | 


zu laffen. Nach ihrer eigenen Anficht 
jtehen die Japaner hoch über den „un 
erwünjchten” Europäern, die troßdem 
nicht in Baufch und Bogen aus den 
Ber. Staaten ausgefchlojfen, fondern 
nur gemwijfen Beichräntungen und 
Schifanen unterworfen würden. Gie 
meinen alfo, die zeitmeilige oder 
dauernde Niederlaffung in dem Lande 
der T5reiheit und Gleichheit jollte ihnen 


| 
| 


| 


t 


gezivungen, aus feiner Ubgefchieben- 
heit herausgutreten und feine Häfen 
ben fremden zu öffnen. Schon beshalb 
will e8 den Sapanern nicht einleuch⸗ 
ten, daß ihnen jetzt gerade die Ver. 
Staaten verſchloſſen bleiben ſollen. Zu 
einem Kriege wird es ja nicht gleich 
kommen, aber die „überlieferte“ 
Freundfchaft zwiſchen den beiden 
Ländern wird einen gewaltigen Stoß 
erleiden. 


——— 
wie Zeiten ändern ih... 


Es gehört fein befonderz gutes Ge- 
dächtniß dazu, fich zu erinnern, tie bie 
amerikaniſche Preſſe einſt einmüthig — 
darin war ſie's, wenn ſonſt in nichts 
und niemals — das europäiſche Rü— 
ſtungswettrennen in Grund und Bo— 
den hinein verdammte. Die von ſitt⸗ 
licher Entrüſtung ob der fürchterlichen 
Belaſtung der armen europäiſchen 
Völter durch den Rüſtungswetteifer, 
triefenden Xeitartitell wurden gar 
zu oft wiederholt. Sie nahmen no 
vor wenigen Xahren für fich allein bıe 
Stelle ein, die fpäter von ven Raſſen— 
jelbftmorbbefprehungen, den Antis 
truft = Artiteln und allen Seejchlan- 
gen = Gejchichten zufammengenommen, 
sur fumimerich ausgefüllt wurde, Ste 
waren ftereotipirt und wurden immer 
„eingefchoben“, wenn nicht viel los 
war, im Sanktum Gedankendürre 
herrfchte, oder es an der Zeit jchien, 
die undendliche fittliche Weberlegen- 
heit Amerikas über das alte Europa 
iieber einmal recht tüchtig herauszus 
jtreichen, und das mar jehr oft ber 
dal. 

Die Zeiten ändern fich und mit ihnen 
die Menfchen und ihre Anfchauungen, 
und mitunter geht das fehr plöglic. 
Am vorliegenden Falle ijt das Jahr 
1898 mit jeinem glorreichen [pantjchen 
Krieg der Wendepunft. Geit die Ver. 
Staaten dant den Errungenfchaften 
diefes Krieges, Weltmacht wurden, hat 
man die jchönen Artikel uber den euto= 
päifchen Wettrüftungs » Wahnfinn in 
den Spalten der amerifanifchen Prefje 
nicht mehr finden fünnen, und falls 
jene Urtifel heute noch in irgend ei- 
ner vergeſſenen Ede des Seperjaals in 
Sat over „Platte“ ftehen joilien, wäre 
die einzige dentbare Verwendung bie, 


unter denfelben Bedingungen erlaubt | pay man fie hinüber nach dem europät- 


merben, mie den Angehörigen aller 
weißen Völfer. Dat alle japanischen 
Arbeiter ohne Ausnahme gemifferma- 
Ben mit einem Brandmale behaftet 
werben follten, würde von dem ganzen 
japanifchen Volfe als eine unerträgli= 
he Schmah empfunden werben, und 
feine Regierung würde es wagen fün= 
nen, der Nation diefen Schimpf anzu= 
thun. 
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fchen Kontinent jhidte und fie den 
feitländifchen Kollegen zur Benubung 
gäbe: Sie fünnten, wenn fie fie auch 
nicht unverändert — das ginge ja 
Ihon der Sprache wegen nicht —brin= 
gen dürften, jedenfalls viel Anregung 
und Anfpornung daraus fchöpfen, 
denn großartig, überzeugend und herz- 
bewegend maren fie gejchrieben, das 
muß ihnen der Neid laffen. Hierzu 


Darauf hätte man in er | Iande haben wir nicht nur feinen Ge- 


eigentlich vorbereitet fein jollen. 
wird zwar zur Entjehuldigung ange— 
führt, daß es eine Zeit lang gejchtenen 
hätte, als ob Xapan fich mit der Aus- 
Ihließung feiner Kulis einverftanden 
erklären würde, meil e3 fie in feinen ei- 
genen neuen Befitungen braucht, Doch 
ift mindeftend niemals eine amtliche 
Ankündigung in diefem Sinne gemacht 
worden. Wahrſcheinlich war es gewiß 
nicht, daß die japaniſche Nation, die 
eben erſt einen gewaltigen Sieg über 
eine europäiſche Großmacht errungen 
hat, ihrer Regierung erlauben würde, 
auf eine Demüthigung einzugehen, die 
bisher nur den Chinefen zugemuthet 
tmorben ift und felbit diefen jchimpflich 
erfcheint. China muß fich alles gefai- 
len laffen, weil e8 mwehrlos ijt. Japan 
dagegen glaubt, in militärifcher Hin- 
fiht e8 mit jeder Großmadt aufneh- 
men zu fönnen, und ift deshalb nicht 
willens, Beleidigungen ftillfchmweigend 
herunterzufchluden. 3 mird lieber 
gar feinen neuen Vertrag mit den Ber, 
Staaten fließen, ald auf Bedinguns 
gen eingehen, die fich fein meißes 
Bolt würde bieten lafjen. Sollte aber 
die große Republit den bejtehenven 
Vertrag kurzer Hand zerreißen wollen, 
fo würde Japan für die Yolgen nicht 
verantwortlich fein. 

Diefe Sachlage iſt 
dem Präſidenten äußerſt unange— 
nehm. Er ſchlichtete bekanntlich 
den „Sculftreit“ in Sat Frans 
zisto durch das DVerfprechen, daß 
er für die vollſtändige Ausſchließung 
japanifcher Arbeiter aus den er. 
Staaten Sorge tragen würde. Ihat- 
fachlich erließ er dann eine Werorb- 
nung, bie den in Hamwait arbeitenden 
Japaneın die MUeberjiedelung auf 
das amerifanifche Feltland unmöglich 
machen. foll, doch mirb auch biefe 
Verordnung hinfällig, fobald bie japa- 
nifche Regierung den in Hawaii anfäf- 
figen Japanern andere Pälje aus- 
jtelt. Alsdann ließ Herr Roofebelt 
Verhandlungen mit der japanifchen Re= 
gierung eröffnen, um ihre freimillige 
Auftimmung zu dem verfprochenenEin- 
manderungsperbote zu erlangen. Gie 
hatte vielleicht einmal geäußert, daß fie 
die Auswanderung jo vieler Kulis 
nach Amerika gar nicht gern fähe, weil 
fie tüchtige KRoloniften für ihre eigenen 
Siebelungen nöthig hätte, und aus 
biefer Bemerkung wurde in Wafhing- 
ton der fühne Schluß gezogen, bap 
ihr die Ber. Staaten ſogar einen Ge- 
fallen tHun würden, wenn fie die japa- 
nifchen Kulis in Acht und Bann er- 
Härten. Das war jedoch offenbar eine 
thörichte Folgerung. Deutichland 3. 
B. will aud feine Söhne am Tiebiten 
zu Haufe behalten oder in feine eigenen 
Kolonien ablenken, wenn fie burhaus 
zur Auswanderung entjchloffen find. 
&3 mwürbe aber den Ber. Staaten fo- 
fort die Freundſchaft aufkündigen, 
wenn diefe die Einwanderung deut- 
fcher Arbeiter ganz verbieten, italieni- 
fche, flamifche und fonftige europätiche 
Arbeiter dagegen- nad) wie vor zulaffen 
mollten. &o wenig mie bie beutjche, 
bie ruffifche, die italienifche oder felbit 
bie türfifche Regierung, will die japa= 
Snifche. einräumen, daß ihre lnter- 
thanen an und für fich nicht der Ehre 
"mürbig find, amerifanifchen Boden zu 
betreten. Sie fan doch nicht das 
‚eigene Vol, veifen Patriotismus und 
Opferwilligteit fie ftet3 anruft, als 
minderwerthig brandmarken! 

Die Ver. Staaten haben vor fünf- 
ig Jahren Japan mit Waffengewalt 


namentlich 
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brauch mehr dafür, ſondern hier ſind 
ſie, ſofern ſie noch beſtehen, geradezu 
eine Gefahr. Denn demſelben Götzen, 
den wir damals ſo tapfer bekämpften 
und in ſeiner ganzen Scheußlichkeit 
bloßſtellten, liegen wir jetzt anbetend 
zu Füßen. 

Die junge Weltmacht hat den Kü— 
jftungsmettfampf zur See mit einem 
wahren Feuereifer aufgenommen. 
Deutfchlands Kriegaflotte wurde über- 
flügelt, die Franfreihs ift erreicht 
und wird in Bälde in Schatten geftellt 
fein. Und wenn wir auch nicht hoffen 
dürfen, in abfehbarer Zeit fo viele 
oder gar mehr Panzerjchiffe und Rie- 
fengefhüte aufzählen zu fünnen mie 
das Vereinigte Königreich, fo wollen 
mir und dem theuren englischen Vetter 
und Freunde gegenüber doch rühmen 
fönnen, daß mir ein größeresSchlacht- 
Ichiff al3 er — das größte Schladt: 
Thiff der Welt — befiten. 

Großbritannien baute feinen „Dread= 
naught“ und als die Kunde davon zu 
und fam, wurde im Kongreß allio= 
glei der Worfehlag laut, einen 
„Steered o’ nothin’“ zu bauen, der den 
Fürchteniht3 in den Schatten jtelle 
und die Prefje Hatfchte zum größten 
Theil begeijtert Beifall. Thatfächlich 
wurden zwei Schladtfchiffe von je 
mehr al3 20,000 Tonnen Gehalt vom 
Kongreß bemilligt. Heute wird nun 
aus Wafhington gemeldet, dort fei die 
Kunde eingetroffen, daß die englifche 
Admiralität den Bau eimed noch grö— 
beren Kriegsfchiffes plane, eines bas 
nicht nur den „Dreabnaught”, fondern 
auch die von Amerifa, Japan und 
Deutfchland aeplanten großen Neu: 
bauten tief in den Schatten ftellen 
würde. E3 fei fehr jehiwierig, Näheres 
über den Plan zu erfahren und bie 
britifche Regierung werde den neuen 
Riefen mwahrfcheinlich, wie fie’3 mit 
dem „Dreadnaught” machte, hinter 
verſchloſſenen Thüren, ſozuſagen, 
bauen, doch habe man in Erfahrung 
gebracht, daß das neue Fahrzeug min— 
deitend 30,000 Tonnen Mafferver- 
drängung haben werde gegenüber ben 
20,000 der „Dreabnaught”. 

Das darf nicht fein. Wir dürfen 
uns von England nicht „bieten“ laf- 
fen; da müffen wir ein no arö- 
Beres bauen, heißt’3 nach der neuen 
Lehre. „Die Mittheilungen über ven 
britiichen Plan, Haben“, befagt die De- 
peihe aus Wafhinaton, „bie fühnern 
Köpfe unter den amerifanifchenftriegs- 
fhiff-Architeften veranlaßt, noch wei— 
ter zu gehen und Pläne für ein 
40,000: Tonnen Shladtfhiff in An- 
griff zu nehmen. Ein joldhes Schiff 
mürbe zwar minbejtens $20,000,000 
foften, aber man meint, dab das Geld 
gut angewendet wäre, angejichts des 
großen „Preftige”, den ein folches Rie- 
fenſchlachtſchiff der amerifanifchen 
Flotte geben und der ſtarken „Frie⸗ 
densverſicherung“, die es ſein würde. 

Das iſt matürlih vorberhand 
noch unverantwortliches „Zeitungsge—⸗ 
ſchwätz“, aber das Zeitungsgeſchwätz 
zeigt, woher der Wind weht. Gleichviel 
ob man nun die Preſſe für den Spie— 
gel oder den Führer und Former der 
oͤffentlichen Meinung hält — daß ber 
Nachricht bezüglich des engliſchen 
Planes ſofort ein ameritanifches „U 
go you ten better“ angehängt wird, 
zeigt, wie tief wir, jozufagen, jhon in 
diefem Wettkampf drin figen, macht e3 
fo. ziemlich zur Gemißheit, daß das, 
was heute nur erjt die Tühneren 


Schiffbaumeifter planen, die Mächte 
in Wafhington in Välde befchließen 


— — 


werden und zwar mit Billigung der 


fogenannten öffentlichen Meinung. 

Jahrelang ift hierzulande das Rü- 
ſtungs⸗ bezw. ettrüftungsthema 
Heingefaut und breitgetreten . worden 
nach allen Regeln der Kunft und alles 
a3 man daraus lernte it die Nach- 
betung des alten Schlagmwortes, wenn 
du den Frieden millft, jo rüfte für den 
SKerieg, und die Belehrung zur Wett- 
rüftung in dem Nugenblide, da man 
in Europa mehr als je zubor anerfennt, 
nie Recht Amerika mit feiner Vetur- 
theilung hatte. 

= = u ne md 
Die Sohbahnen vor Geridt. 


Aus Rechtsftreiten zmwifchen großen 
Korporationen ift dem Publikum bis— 
ber noch nicht viel Gutes geworden. 
Sie nehmen die Gerichte ungebührlich 
lange in Anfpruch, verzögern die Er- 
ledigung dringender und für das gro— 
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be Bublitum michttger Fälle — hem= | 


men oft fogar 


die Ariminaljuftiz — | 


und foften dem Staat viel Geld. Das | 
ift fo ziemlich Alles, was jemals für 


das Publitum dabei 
Trotzdem 
freuen, daß die Metropolitan Hoch: 
bahngejellfchaft eine Klage gegen die 
Northmeftern und die übrigen Hoc 
bahngejellichaften, fomwie, nebenbei, die 
Stadt anitrengte. 


herausfam. | zu Iöfen, daß dem Schleifenunfug der 


fann man fi darüber 


Denn daburd ift | 


die Gemißheit gegeben, daß Die ganze | 
Hohbahnfrage einmal zu grünbdlicher | 


Erörterung fommt und mwenigftens bie 


Möglichkeit, dak auch die ntereifen | 


der Stadt zu Gehör gebracht werben, 
mas bie meitere Möglichkeit bringt, 
daß fie Anertennung finden mögen. 

Die Metropolitan Hochbahn-Gefell- 

| fchaft beflagt fich darüber, daß ihr 
nicht geftattet tft, alle ihre Züge über 
die Schleife in der unteren Stabt fah- 
ren zu laffen, fondern fie fich mit ber, 
bom Bublitum meit meniger benub- 
ten und daher fehr viel weniger Züge 
in Betrieb Haltenden „Ulley“= oder 
Süpfeite-Hochbahn zu gleichen Theilen 
in die Benubung des einen ber beiden 
Schienengeleife theilen muß. Sie 
fehe fich deshalb gezwungen, einen jehr 
großen Theil ihrer Paffagiere an ih- 
rem Franklin Str.-Endpunft abzufe- 
ten. Sie verlangt eine gerechtere Ver: 
theilung des Benutungsrechtes, fozu= 
jagen, und mwünfcht, dab das Gerich 
die Verwaltung der Hochbahnfchleife 
in die Hand nehme. 

Im Befonderen erfucht die Metro: 
politan u. a. das Gericht, feitzuftellen, 
wie die Benutung der Schleife geregelt 
werben fann, fo daß jeder Theil zu 
feinem Recht fommt, und mie groß bie 
Reiftungsfähigteit der Schleife bei fi- 
cherem und befriedigendem Betrieb tt. 
Indem fie diefed Erfuchen ftellt, hat 
die Metropolitan =» Gejellichaft mie 
überhaupt bei ber ganzen Klagefüh- 
rung „natürlich“ nur ihr eigene3 An 
terefje im Auge, dabei öffnet fie aber 
doc) die Thür, Durch die bad üffentli- 
che Intereffe „hereinfommen” Tann. 
Einmal „drin“, follte e3 ihm leicht ge= 
nug wmerden, fich Geltung zu ber=- 
ſchaffen. s 

Die Wegegerechtſame für die Schlei— 
fenbahn vertheilen ſich auf drei der 
vier Hochbahngeſellſchaften. Die alte 
Lake Str. Bahn (jetzt Chic. & Dat 
Park) hat den Freibrief für die Stre— 
cke von Wabaſh Ave. bis Fifth Ave. 
an der Lake Str., der „Alley L“ gehört 
das Wegerecht an Wabaſh Ave. und 
der Northweſtern der Reſt. Da die 
„Lake Str.“ aber für alle „prakti— 
ſchen Zwecke“ der Northweſtern gehört, 


z 
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fontrolfirt diefe das Ganze. Für bie; 


Benutung der Schleife fordert bie 
Gefelihaft 1% Gent für jeden Balfa- 
gier; e3 ift aber nicht etwa bie Höhe 
diefer Abgabe, mas die Metropolitan 


— ee 


wurde. Dann mirb ed an ber Stabt 
fein, zu erflären, was fie Dazu zu fa= 
gen Habe, bezw. in der Sache zut- thun 
gebenfe, und e3 ift gar nicht unmög- 
(ich, daß die ganze Klage nur einge- 
leitet wurde, bie Durchführung des 
Plattforbverlängerungs-Planes zu er: 
zwingen. Wenn das nicht, dann hat 
die Metropolitan jedenfalls einen an- 
deren Plan im Nermel — vielleicht ei- 
nen neuen Schleifenbau, oder die Er- 
richtung mehrerer Ausläufer (Stub 
Ende) — denn fie meiß, daß bie 
Schleife für den ganzen Hochbahnbe- 
trieb unzulängli ift und mit jedem 
Tage mehr wird, gleichviel wie man 
das Benutungsrecht vertheilt, fo lange 
die Schleifenfahrten aufrecht gehalten 
werben. 

Schon wenn die Reiftungsfähigfeit 
der Schleife erörtert wird, befondbers 
aber dann, menn man mit den verfdie- 
denen Abhilfeplänen herausrüdt, iſt 
bie Gelegenheit für die Stabt ba! 

Menn die Intereffen der Stadt — 
der Bürgerfchaft. — dann in guten 
Händen find und tichtig vertheibigt 
werden — dann Sollte eö nicht fchmwer 
fallen, bie Schleifenfrage in der Art 


theure Hals gebrochen mwirb; daß bie 
Hohbahngefellichaften fich dazu be= 
quemen miüffen, ihre Züge von Nord 
nah Süd und Meft und umgefehrt 
durhlaufen zu lafjen, mie’3 von den 
Tlahbahnen verlangt wird. 

So jchnell wird das ja nicht gehen, 
aber eingeleitet mag bieje jo nöthige 
Reform — eine wirtliche Reform 
— merben burdh die beporftehenden 
Verhandlungen por Gericht. 

Wenn die Hochbahnen fi zur 
Durdlegung ber Routen bequemen 
— das Richtige wäre eine Verfchmel- 
zung aller — dann fünnte die Stabt 
die Erlaubniß zur Verlängerung ber 
Plattformen und vielleicht noch ander: 
meitige Bergrößerungen der Hod- 
bahnanlage im Gefchäftspiertel geben, 
aber auh nur dann darf fie das 
thun, wenn da8 Antereffe der Bürger: 
fchaft maßgebend ift. 

| 
Ein Piratenfttül im CShwarzen 
Meere, 


Ueber die Beraubung des großen 
Schwarzmeerbampfers „Sophie“ meik 
„Rußfoje Slomo“ folgende Einzelhei- 
ten zu berichten. Als der Dampfer in 
Odeſſa die Anker lichtete, waren 80 
Pafjagiere an Bord, unter ihnen be- 
fand fih in der erften Klafje ein Be- 
amter der Bank für ausmärtigen Han 
del, der 50,000 Rubel für eine Filiale 
der Bank bei fich hatte, fodann ein 
Reichsrathgmitglied, ein Sportsmann 
und ein befannter Millionär mit ihren 
Familien und viele Damen, Kinder 
und Arbeiter. Die Befatung beitand 
aus dem Kapitän, den Offizieren und 
20 Matrofen. Um 12 Uhr Nachts er- 
tönte plößlih die Dampffignalpfeife. 
Im nächſten Augenblid befand Tich 
das Schiff in der Gemalt der Piraten, 
die 18 Mann Start an Bord maren. 
Sie madten ihren Angriff in kleinen 
Gruppen gleichzeitig auf dem ganzen 
Schiff. Alle waren bis an die, Zähne 
mit Revolvern, Dolchen, Bomben: be- 
waffnet, fogar ein Mafchinengemehr 
hatten fie bei fich. Die Räuber bemäd)- 
tigten fich gleichzeitig des Kapitäng, 
der Offiziere, der Befatung und der 
Paffagiere. Hierauf murde das Schiff 
zum Stehen gebradt, man ließ den 
Dampf aus den Kefjeln ausjtrömen, 
die Kompaffe, die Nothalode und die 
Gignalpfeifen murben in’3 Meer ge: 
worfen. Gin Theil der Pafjagiere 
hatte gefchlafen, als diefe erwachten, 
brach) eine Panik aus. Der Anführer 
der Bande ging umher und berubigte 
die PBaffagiere: niemandem werde et= 
mas geichehen, wenn fie ji) nicht mi- 
verjegen; gejchähe das aber, jo merbe 


zu der Klage veranlaßte, jondern viel- | pag Schiff mit allem, was darauf fei, 
mehr — wie ſchon aus dem Obengez | in den Grund gebohrt. Ferner fprad 
fagten hervorgeht — die Verweigerung | er von der Nothmwendigfeit, Mittel für 


der Gelegenheit, noch viel mehr halbe 
Cente zu bezahlen als fie jegt thut. 


' 
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die Revolution zu fchaffen. ALS jede 
Möglichkeit des MWiderftandes ausge= 


Die Bahn fragt, warum fie gezwungen | jchloffen war, nahmen die Piraten 


fein jollte, einen halben Gent für jeden 
Paffagier, ven fie über die Schleife 
fahrt, zu bezahlen, da es ihr doch nicht 
gejtattet ijt, alle, die e8 möchten, her= 
umzufahren. 

MWenn man daß fo Tieft, da 
fommt einem unmillfürlih das alte 
Studentenlied „Rechter Hand, inter 
Hand, alles vertaufchet“ in den Sinn, 
aber e3 ift fchon richtig, und die Me- 
tropolitan=Zeute find ebenfo menig 
beraufcht, mie die von der Northime- 
ftern. Wenn jene gerne mehr halbe 
Gente abgeben möchten, diefe das qute 
Geld aber durhaus nicht wollen, fo 
bat da3 feine jehr guten Gründe, und 
es ift nicht fchmer, die aufzufinden. Der 
Hauptgrund ilt, daß die Hochbahn- 
Tchleife, jo mie ’3 ift, biS gu ihrer 
äußerften Leiftungsfähtgkeit in An- 
fpruch genömmen ift, und e3 gar nicht 
möglich wäre, alle Metropolitan- Züge 
über die Schleife fahren zu laffen, und 
daß die Metropolitan-Gejellichaft das 
natürlich weiß. Sie erklärt in ihrer 
Klagefhrift, die Schleife fei ganz un: 
fähig, den an fie geitellten Anfor- 
derungen zu genügen, ihre Eigenthü- 
mer hätten fich aber gemeigert, it- 
gendimelche Vergrößerungdpläne in Be- 
tracht zu ziehen, da Die Schleife ihren 
Ansprüchen genüge. E5 mwirb vor Ge- 
richt feine fünf Minuten beanfpruchen, 
die Richtigkeit jener Behauptung be- 
züglich der Leiſtungsfähigkeit ber 
Schleife nachzuweiſen. Denn das weiß 
nachgerade jedes Kind, und man wird 
ſich wahrſcheinlich auf allen Seiten 
beeilen, das für zugeſtanden zu erflä- 
ren, aber wenn es zu dem zweiten 
Punkt kommt — da wird 's hapern! 


dem Bankbeamten die 50,000 Rubel 
und anderen Paſſagieren weitere 2000 
Rubel ab. Hierauf ließen ſie ſich im 
Salon nieder, aßen, tranken und 
rauchten, daneben ſpotteten ſie über 


den Schreck der männlichen Paſſagiere 


Auf die Behauptung, daß ſie keine 


Vergrößerungen 
wird die beklagte Geſellſchaft erwidern, 
daß ſie es nicht thun könne, weil ſie das 
Recht dazu nicht habe, und zum Be— 


vornehmen wolle, 


weiſe ihrer Unſchuld wird ſie wahr⸗ 


ſcheinlich darauf hinweiſen, daß ſie 
ſchon vor langem eine Vergrößerung 
der Plaitformen der Schleifenſtatio— 
nen plante und die Arbeit ſogar ſchon 
in Angriff nahm, an der Durchfüh— 
rung aber von der Stadt gehindert 


und machten den Damen den Hof. Der 
ganze Vorfall dauerte zwei Stunden. 
Auf ein Zeichen des Anführers beſtie— 
gen die Räuber dann zwei Rettungs— 
boote (die anderen hatten ſie zerſchla— 
gen), ſperrten die Paſſagiere mit dem 
Befehl, ſich bei Todesgefahr innerhalb 
20 Minuten nicht zu rühren, in eine 
Kajüte und ſtachen in See. Bis zum 
Ufer waren es noch ungefähr zwei 
Werſt. Die Räuber beſtanden vorwie— 
gend aus jungen Leuten; einige von 
ihnen waren Gruſier. Sie waren an— 
ſtändig gekleidet und trugen Mäntel 
und breite Hüte. Nachdem die Mann— 
ſchaft ſich einigermaßen beruhigt hatte, 
wurde bie Dampfmafchine geheizt und 
fo gut e8 ging reparirt. Gegen Tage3- 
anbrud traf die „Sofia” mit vieler 
Mühe in DObdeffa ein. Die Tallagiere 
find zeitweilig verhaftet worden. Die 
Boote der Piraten murden am Mor- 
gen am Dofinoff-Ufer gefunden. Die 
ganze ftädtifhe und die Marine-Poli- 
zei und Soldaten murben mobil ge- 
macht, aber die Nachforfhungen nad 
den Piraten blieben erfolglod. Man 
vermuthet, daß am Ufer, wo die Pira- 
ten landeten, für fie Pferbe bereit ge= 
Itanden haben, mit denen fie in bie 
Stadt fuhren. Die Adminiftration der 
Dampficiffahrts - Gejeljchaft. Tucht 
um militärifche Begleitung für ihre 
Schiffe nad. 


Kanonade gegen zwei Revolu⸗ 

tionäre. 

Aus Simferopol (Krim) wird ge- 
meldet: An der Ede einer der Haupt- 
ftraßen ftanden zmei etwa 18jährige 
junge Leute, von denen ber eine eine 
rothe, der andere eine fchmwarze Blufe 
trug. Ein in der Nähe jtehender 

ußmannäpojten wurbe von einem 
Baffanten aufgefordert, die beiden zu 
verhaften. Der Polizift weigerte fich 
aber mit ber Tlaffijchen Erklärung, 


ihm mit dem Ruf „Verräther!“ 


bie Gefängniffe feien fo wie fo bereits | 


überfüllt. Erſt als ſich der Antrag- 
ſteller als Polizeiinfpeltor legitimirie, 
wollte der Poliziſt dem Befehl nadh- 
kommen. Die beiden jungen Leute 
waren aber flinker, zogen ihre Revol⸗ 
ver, verwundeten den Poliziſten nicht 
unerheblich und verſchwanden in einer 
Seitengaſſe, in ber ſie ſich in ein un— 
bewohntes Haus flüchteten. Inzwi— 
ſchen hatte der Inſpektor das Älarm⸗ 
ſignal gegeben, auf das hin noch eine 
Anzahl Poliziſten unter Führung ei⸗ 
nes Leutnants herbeieilte. Es gelang 
dem Leutnant, in das Haus einzudrin⸗ 
gen, bevor ſich die beiden Flüchtlinge 
verbarrikadirt hatten. Kaum hatte er 
aber die Schwelle übertreten, als einige 
Revolverſchüſſe fielen und der Offizier 
tödtlich getroffen zu Boden ſtürzte. 
Auf Befehl des Polizeiinſpektors er— 
ſchien nun eine ſtarke Dragonerpa— 
trouille auf dem Schauplatz, die für 
„alleFälle“ ein Feldgeſchütz mitbrachte. 
Unter Hinweis auf dieſe Macht for— 
derte der Inſpektor die beiden auf, ſich 
zu ergeben, andernfalls werde er ihr 
„Fort“ mit der Kanone zuſammen— 
ſchießen laſſen. Der mit der rothen 
Bluſe bekleidete Revolutionär erklärte 
daraufhin, ſie wollten ſich ergeben, 
wenn man ihnen das Verſprechen gäbe, 
ſie nicht ſtindrechtlich zu erſchießen. 
Dieſe Zuſicherung wurde ihnen ge— 
macht, und der Sprecher legte ſeine 
Waffe ab, um ſich der Polizei auszu— 
liefern. Sein Begleiter jedoch ſchoß 
eine 
Kugel in den Kopf. Daraufhin ſtellte 
er ſich ruhig an ein Fenſter, zündete 
ſich eine Zigarette an und feuerte 
aus ſeinem Revolver auf die Drago— 
ner, von denen er mehrere nicht uner— 
heblich verletzte. Als er ſeine letzte 
Patrone verſchoſſen hatte, warf er mit 
dem Revolver dem Inſpektor ein Loch 
in den Kopf, ergriff den am Boden 
liegenden Revolver ſeines Freundes 
und jagte ſich die noch darin befindliche 
legte Kugel in den Kopf. Jetzt ließ 
der führende Offizier der Dragoner 
aus der Kanone einen Schuß gegen 
das Haus abgeben, der die Worber- 
wand in Trümmer legte. Man drang 
ein, fand aber den Polizeioffizier und 
die beiden Revolutionäre nut ala Lei- 
chen. 


Fremde Schiffe in deutſchen Häfen. 


Der reichliche Verkehr fremder 
Schiffe in einem Hafen kann recht wohl 
als ein Merkmal ſeiner Werthſtellung 
angeſprochen werden. Es kann daher 
auch nicht überraſchen, wenn Hamburg, 
das unter allen deutſchen Seehäfen 
weitaus den ſtärkſten Seeſchiffverkehr 
ſein eigen nennt, auch die meiſten aus— 
ländiſchen Schiffe an ſeinen Kais und 
Pfählen fieht. Bemerft muß nur wer- 
den, daß heute in fait allen deutfchen 
Häfen die deutfche Flagge das ent- 
Tchiedene Uebergewicht im Werfehr hat. 
So gehörten im Jahre 1905 von 10.3 
Millionen  Netto-Regiftertond auäsge- 
benber Geefhifftonnage, bie in Ham- 
burg aufgezeichnet wurden, 5.5 Mill, 
tie erfenntlich, mehr als die Hälfte, 
deutfchen Eigenthümern. Der Reit 
vertheilte fich auf die britifche, norme- 
giſche, däniſche, ſchwediſche, ruſſiſche, 
niederländiſche, belgiſche, franzöſiſche, 
ſpaniſche, italieniſche, öſterreich-unga— 
riſche und andere Flaggen. Die bri— 
tiſche Flagge wahrte ſich mit 3.6 Mill. 
Netto-Regiſtertons den durch ihre 
Weltſtellung erklärlichen und hiſtoriſch 
erſten Antheil nächſt der deutſchen 
Flagge in Hamburg. 

Britiſche Seeſchiffe verkehrten in al— 
len 26 bedeutenderen deutſchen Häfen, 
deren Seeſchiffverkehr ein- oder aus— 
gehend 100,000 Regiſtertons überſtieg. 
Selbſt in den Rheinhäfen Duisburg, 
Düſſeldorf und Köln wurden mehrfach 
engliſche Seeſchiffe regiſtrirt. Nächſt 
Hamburg hatten den bedeutendſten 
britiſchen Verkehr Bremerhaven (281, 
500), Bremen (262,900) und Stettin 
(262,400 Regiſtertons netto). Die in 
Hamburg der britiſchen Flagge an 
Verkehrshäufigkeit folgende norwegi— 
The Flagge war im Jahre 1905 eben- 
fall3 in allen namhafteren deutfchen 
Seehäfen zu finden, ausgenommen 
Blumenthal und die Häfen der Rhein 
provinz.. In Hamburg wurden aus- 
gehend 264,300, in Stettin 139,400, 
in allen übrigen Häfen meniger als 
100,000 Netto-Regiltertong unter nor- 
mwegiicher Flagge gezählt. An vierter 
Stelle jteht in Hamburg der dänifche 
Sciffänerfehr (212,300 Netto-Regi- 
ftertong); er ift aber nicht am jtärfften 
gerade in Hamburg vertreten. Biel- 
mehr wurden in Roftod 437,000 und 
in Stettin 252,400 Netto-Regiftertong 
ausgehend unter dänifcher Flagge ge- 
zählt. Auch fchwedifche Tonnage fam 
nicht am zahlreichiten nad; Hamburg 
(139,000); fondern nach Zübed (215,: 
200) und Stettin (192,400). Lübeck 
empfing auch die meifte ruffifche Ton- 
nage (80,100); in Hamburg wurden 
am zmeitbeiten, 42,100 Regiftertong, 
gezählt. Naturgemäß fteht dagegen 
Hamburg ala Norbfeehafen für alle 
niederländifchen, belgifchen, franzofi- 
Then, Ipanifchen, italienifhen und 
öfterreih-ungarifchen Schiffe obenan.® 
Unter nieberländifcher Flagge gingen 
beifpielömeife 192,100 Regiftertons 
von Hamburg ab und nur 23,300 von 
dem meijtbefuchten Ditfeehafen Stet- 
tin. Franzöjifhe Tonnage belief fich 
ausgehend von Hamburg auf 122,300 
Regiltertond, auf 9700 von Bremen, | 
auf 7900 von Stettin. | 


Todes +» Anzeige 
Columbus Loge Nr. 48, 0. M. %. | 
Beamten und Mitgliedern aur Nahrict,"dak | 


Bruder 

Guftav A. Miller 
aeftorben ilt. Die, Beamten find erfudbt, um 1 
Ubr Nachmittand in der Rogenballe au erfchei- 
nen, um- dem beritorbenen Bruder die leste 
Ehre zu erweiſen. Die Beerdiguna findet ftatt 
am Dienftaa den 183. Mauſt. 2 Uhr Nachmit⸗ 
taa3, bon 251 Bell Str. aus. 


Rohe E. Herrmann, Bräfident. 
Auha ©. Thum, Ce 


Sodbes - Anzeige 


Verwandten, Freunden und Bekaunten 

traurige Nachricht. daß unſer lieber Vater 
John Eagaſtein 

am 11. Auguſt geſtorben iſt. Das Bearäbnitßz 

findet itatt am Mittwoch, den 14. Anpnuft, um 

10:30 Borm., nab dem Ci. Bonifazius Got- 

tesader. Um ftille Theilnabme bitten die be» 
trüdten Hinterbliebenen: ; e 


gun und Neieph, Söhne. 
mbi Ausuita Abram, Tochter. 


die 


WDarnung für die Sammler von Siegel Btamps. 


Wie warnen Sammler von Siegel Etamps vor gewiſſenloſen Agenten, 
die in der ganzen Stadt unter faljhen VBortwänden verfuchen Siegel Stamps 
einzutaufen gegen Trading Stamps don viel geringerem Werth. Wir erjus 
her die Sammler von Stamps ung gleih zu benachrichtigen, wo ein folcher 
Verjuc gemacht wird und wir werden Schritte thun, dieje Agenten gericht⸗ 


lich zu belangen. 


Todes - Anzeige 


‚Freunden und Bekannten die traurige Nach- 
richt, daß mein aeliebter Gatte und unfer Vater 
Guitav A. Müller 
im Alter don 38 Nabren und 8_ Monaten fanft 
im Herih entichlafen ift. Die Beerdigung fins 
det ftatt am Dienitaa. den 13. Auauit, um 2 
Uhr Nabin., vom ITrauerbaufe, 251 Wells Str., 
nah Diontrofe. Um jtille Ibdeilnabme bitten 

die trauernden Hinterbliebenen: 
Antta Müller, Gattin. 
NRihard ımd Dorotin, Kinder. ı 
Heinrih und Maria Tübpner, Schmie- 
nereltern, nebit Verwandten. 


Todes »- Anzeige 


Freunden und Berwandten zur Nachricht, dab 

mein geliebter Gatte 
Henry Kobann Beer 
im Alter von 58 Sabren, 5 Monaten und 23 
Zanen nah langem Leiden janft entfchlafen Äft. 
Beerdigung findet ftatt bom Trauerbaufe, 5039 
Indiana Ave, Mittwoch, den 14. Aıtyuft, Nach» 
mittags 2 Uhr, nach der Congregational-fticdhe, 
54. Str. und Mihiaan Ave, Beerdigung im 
Dalwoods, Um ftille Iheilnabme bitten: 
Anna DBeder, Gattin, nebit Kindern 
und Verwandten. 


Tobes - Anzeige 


Freunden und Belannten die traurige Nach» 
riht, daß_am Sammitag. den 10. Auauit mein 
geliebter Gatte und unier Vater 

Louis Grostopf 
plögltich aeftorben tft. im Alter von 35 Nabrent. 
Beerdigung findet jtatt am Dienftan, den 13. 
Auguſt, Nahmittaad 1 Ubt, vom Trauerbaufe, 
1605 Berteau Ude, nab Concordia. lim ftille 
Earanetme bitten die trauernden Hinterblies 
tenen! 
Auna Grosfopf geb. Schramel, Gattit. 
xiffte, Eimer, Eddn, Ohbert ı. Char- 
tie Grostopf, Kinder, nebit Ber: 
wandten. 


Todes »- Anzeige 


Schiller Loge 347, D. D. 9. 
Sen Brüdern zur Nachricht, dab Bruder 
Heinrich Beder 
geltorben ift. Beerdiaung Mittwoh Nachmittag 
um 2 Uhr. Die Brüder find freundlichit erfucht, 
fich um 1 Uber recht zablreih in der Logenballe 
einzufinden, um dem VBrunde® die lebte Ebre 


zu ermweilen. ‚ 
€. Schwarz, D. ®. 
&. 3. Hartmann, Sefretär, 
modi 


Geitorben: Martha Bruhowsli, 15 Nabre, 7 
Monate und 14 Tage alt. Geliebte Tochter don 
Sofepb ind Martinie Bruchowsky, Schweſter 
von Frant und Luch Bruchowsli, Marv Bas 
laczynsti und Annie Grabowsli. Beerdigung 
am Mittwoch, den 14. Muauft, um 9:30 Uh 
Morgens, dom Irauerbaufe, 
ir, nad der stirhe zur Unbefledten Em 
pfänanik. umd bon dort nad dem Et. Bortifa- 
zius Friedhof. modi 


3250 Mofpratt 


Geſtorben: Louiſa Wehrhahn geb. Breuf, ge— 
liebte Gattin von Ferdinand Wehrhahn und 
Mutter von Henry, Frau M. Smith, und dem 
verſſorbenen Augauſt und Frau Jobn Young. 
Starb am 11. Auguſt. Beerdigung vom Trauer— 
baufe, 621 LaSalle Ave., Tienitan, den 13. 
Auauit, um 1 Ubr Nam. 


Geitorben: Racob Harder, am 11. Nuauft 
1907, 63 Jabre und 9 Monate alt. Beerdigung 
Dienitaa. dert 13. Nuauft, vom Trauerbaufe von 
Frau Reubaus, 909 N. 43. Abde., um 2 llbr 
Nahbm., mit Kutihen nah Waldheim. Martha 
Neubaus, Toter. William Neubaus, Cchrie- 
geriobn, nebit Großlindern. 


Geitorben: Henry Masen, aeliebter Gatte bon 
Alwine Magen geb. Eontag, und Bater bon 
Henriette Magen. Beerdiaung Dienitaa, den 13. 
Anauiı, um 1 Uhr Nahm., vom Trauerbaufe, 
425 E. Eddn Er, ver Kutihen nah dem 
Montrofe Friedbof. Er rube in Frieden! 
— — —— — — — — — — 
Influenza. Erlennung, Bebandlung u. Heilung. 
Von Dr. D. v. Boltenſtern. 166 ©. nebd. 60c. 

KOELLING & KLAPPENBACH, 
106 Nanbolyh Etr. — Telenhon: Gentraf 5861, 
Größte deutihe Buchbandluna ımd Boftlarten- 

Gefhäft des Weitens. 


mm — — 


Waldheim. 


8 Zeutſcher bonfeſſionsloſer Friedhof von 
—52 — n 
ertei 


en. Metropo für 5c 
önen Sriedhof au 
ben. fir: W 
Stadt⸗Office 670 W. Chicago 


illige Begräbni 
Abi 
ge 
Bbiliyp Diasd, Gelr. 


ari— Te 


Montrose Gemetery 


N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


Samilien-Lotten bon $35 aufwärts, 
Einzelne &räber für Kinder, 36.00, 
Einzelne Gräber für Erwachſene, 310. 


5 Gent: Car⸗Fare tgenb einem 
heile der ee — 


Gsen Friedhof, 
Evangeliſcher Gottesacker. 

In Ixvina Vark Bld. nahe ⸗ 

tion. Ausgeſuchte Lotten für en 

$30, für 6 Leihen $36. Einaelne Grä- 

ber $7. und $3. Bus-VBerbindung don 

Dunninag 1:30 Nadm. Rev. 3. ©, Sin 

Gelcaas Office: ©. & Gute & Bro. 

B. B. — 

2393 Milwaulee Ave. Xel. Sumb. 1438. 


ee — 
ierte große jährliche Luxemburger Schober⸗ 
meife, verbunden mit Ader- und Garten- 

ban- nebit Blumen-Ausftelung, veranital: 


tet von Sektion Wr. 3 { ers 
remburger ——— — von ee ta, 
rt Dab), 


den 1. und Wentag (Rabo 
den 2. ept,- 1907, in Rilolaus — u. 
Ns 8 vereininten Graues, Sinb Ridne. 
Die Uder- und Gartenbau-Ausitelluna wird die 
fes Nabe AroRartia werden. Zum Ausichanf 
Iommen 3 Fuder importirter Mofehyein: „Wor-- 
—— Köppchen“. und Dielircher Dop⸗ 


F 


des 2u- 
am 


| 


Rivsrview, 


Su > 


Roscae Bldd.. Weltern, Belmont u. Elubourn 


EITU EIER A. EI! 


Geitern Haben wir e8 fiherlich gezeigt. 
Ein idealer Tag und eine ideale Menge. 
Die Gar:Geiehihaiten hatten iich vorbereis 
tet zur Beförderung bon 


SO, O0O0O 


Und fie haben es ficherfih auch gezeigt. 
Ttiee NAVASSARS 
find großartig”, fante ein Wann über die 
Große Mädchenfapelie. Und er hat NRedit. 


Hente— Od Settlers Tag 
__ Der Eintritt zum Park beträgt 25e. 
E3 wird aroßartia werden, und Nbr Fönnt 
mindeiten3 20 Alte treffen, die Cub er- 
aäblen werden mie fie an der Ecke von 
Etate und Madilon Str. Bären fhoifen. 


Kommt und laht Euch Geihihten erzählen 
aud dem früheren Ghicano. 





Dellwood Park 


an der Linie der Chicago & Joliet eleltriſch. 
Yabrr, 23 Meilen von Ebicano. 
70 Ader ihönes Land. Große Bäume, Seen 
RN Fluß. An Ubend ift e3 ein wirkliches 
weertland mit feinen taufendert bon Lic- 
dern. Das Varlwunder des ganzen Weitens, 
das jeden Beſucher entzückt. Delwood Kon» 
zert⸗Kapelle täglich. Bootfahren Tanzen u. 
fonſtige Veranügungen. Eine Fahrt nach 
Dell wood gewährt auch die Gelegenheit, das 
große Staatszuhtbaus au befudhenn, 
Irap Damnt, die aroßen Kan eberr» 
ſchenden Werlke in nächſter Näbe. 
Tägliche Erkurſions Rundfahrt 450. Kinder 
unter 12 Nabren 20e. Eintritt Jum Bart 
frei für Ausflünler, 
Abfahrt an rer, Ave. Station jede 30 
Minuten täalih. „Arder Limits" Cars an 
S 12aua,i 


State Str. derbinden, 


American 
Conservatory 


Die tonangebende Schule für Muſik u. Schau—⸗ 
fpielfunit. 22. Saifon. 70 berborragende Lebrer. 
Inübertreffl. Studienfurius. Lehrerausbildungs 
Departınent. Muiterichule für kleine Kinder. 
Diblome und Lehrer-Zertifilate. Unnbertreffli— 
die freie Rortbeile. 30 freie Schülerſtellen 
fie talentirte Studenten mit befhränften Mit- 
teln. Serbitturius beginnt 9. September 1907. 
Katalen frei verichidt. 

John 3. Hattitaedt, Präfident. 
12aa,momifr.24t 


Kimball Hall 
239 biö 253 

Wabaih Ave., 
Chicago, IU. 


Fer. —W 


IIIALL 


Delafield, Wisconſin. 

Vorbereitungen für College und Ge 
fhäft. Feinfte Schule in Amertfa. Bon 
der Bundesregierung ald Echule eriter 
Klaffe angefeben. Gelegen an ber Haudts 
linle der €. M. & &t. ®. Bahn. brei 
Stunden Fahrt don Tdicage. Wegen 
Kataloa adreifirt: 


$t. John’s Military Academy, File 0 


Delafield, Waufefba Eountb, Wisconfin. 


ag2,3,5,7,9,10,12,14,16 


Richard A. Koch 


Dentfcher Anwalt, 
Griter Floor 
95 Washington Strasse. 


Spreditunden täglich bon 9 Bis 5:30. 


- 1} 
Nordseite-Office: 
270 North Ave, Sid-Oft-Ede Larrabee. 
Spreditunden tünlih bon 8 bi3 9 Morgens, 
u. db. 7 5. 9 Abendg, Sonntags d. 10—12 Torm. 

llay*X 


EMIL H, SCHINTZ, 
Geld. u 120 Randolph Str. 


5 bi3 6 PBroaent Rinfen am 
erleihben. Gute erite Süupotbefe 
wm verlaufen. Xel.: 6846 Eentral. 1lp 


Oscar F. Mayer & Bro. 


285--291 Sedgwid Straße, 
Telephon: North 725. 


BER” Feine Bocawutt. A 


4.6m0.F 


Gegen Wanzen 

: at einziged Mittelt 
„Jehlils Spezial J jeftenpulner 
Sie belommen es in deutſchen Apotheken. Preis 


bc und 508. Schneiden Sie diele 3 
verlangen Sie dasfelbe) duitme2 


N. WATRY & CO. 
R—101 D. Wandıiyh Str. 

—— Deutsche Optiker — 
Drilien und Augengläjer eine Spezialität. 


Aodals, Gameras und photegr. Material. 


Sefet die 
„aonntagpoft‘ 





Abendpoßt, Shicage, montag, den 12. &uguft 1907. 


— —— — — — = 


Hayıvood geehrt. 


Eine große Menfgenmenge begrüß- 
te ihn geftern im Quna Bart. 


Gemäßigter Ton. 


Eines folden befleißigte fi? Haymood in 
der Anſptache, melde er hielt. — Den 
Gouverneur von Kolorado bezeichnete er 
als „nicht wünfhenswertben Bürger‘, 


Fruit Bars ulm, 


Mafon Fruit —* Por⸗ 
zellan plattirte el, 
Quart3 3e; Pints DC 

Maison Yenit Jar Dedel, 

Porzellan plattirt, fpegiel 

Dienftag, Stüd, 1%<gc. 

3c 


on Frucht Jar Rubbers, 
de, ver Dusenb 


— ) 


reau 


Delivaläfer, Blechdedel, wertb 1e 


z, September, 18: das Dusend, das &tüd, 


wit: pi 0 noch D 
Den 20, * m ai on Chica09 [a 


Golus en. dien or * * 


* ado ms ttober, MIR * 


gillio bis 


„3. & 9.” Grüne Itamps frei mit jedem Einkauf. 


Doppelle Slamps Dilay den ganzen Tag 


Augufl » Raumung von | Market und 
Wald » Skirts Grocery 


Ein alljährlich wie derkehrendes Ereigniß, — —3 — A " Sugar: 
2 E ee ured ern, bis 10 9 
bei welchem Merthe offerirt werben, die nicht | Pfund such tin, Brb., 4 
ihres Gleichen finden, und melde von Yuaen | rn ut 1534e 
Käufern gefucht werden, da fie wiffen und audh 


pfündige Streifen, per PBfu 

Fanch geräuderte —— Vid. 16c 
anerfennen, daß die hier gebotenen Bargains 
ebenfo echt mwie felten find. 


Feines Korned Beet, das Bund ar GiKe 
Weiter Skirt, mie Bild, 200 davon, aus 
utem Linene, attraftive3 Modell, plaited 
tähte, Panel Front Elufter, Knie plais 
ted, mit Tab garnirt, in allen 95C 
Längen, zu 
Waichbare Skirts, wie Abbildung, feine 
Qualität Indian Head, große Auswahl 
von Facons, extra voll plaited, Tab 


Denver ‘ 
Cidels 


m Quna-PBark, dem neuen großen 
PVergnügungslofal an Halftev und 52. 
Straße, fanden fich geftern über fünf- 
zig Taufend Menfchen zufammen, die 
meijten davon, anjcheinlich, Hauptfäch- 
lich zu dem Zmede, Wm. D. Haymood 
in Chicago willtommen zu heißen. Der 
Sefretär und Schatmeifter des Ber- 
bandes der Bergleute des Weſtens, 
freigefprochen von der Anklage, an der 
Ermordung de3 Er = Gouverneurs 
Steunenbergg von Ydaho betheiligt 
gemefen zu fein, tft auf Einladung ber 
hiefigen „QVertheidigungs = Konferenz“ 
nach Chicago gefommen. Bon biejer 
murbe bie — im Luna⸗ 
Park veranſtaltet. ie Betheiligung 
daran war eine maſſenhafte, und mit 
den Vertretern der Sozialiſtiſchen 
Partei, welche Haywood mit Stolz zu 
den Ihrigen zählt, haben auch Ge— 
werkſchaftler gewetteifert, dem Gaſt 


zal verld 
utago⸗s· 
Wen des wä 


Native Beet Bot Roaft, dB PBiund- au Se 
Feiner gerslin Zuder (mit Beitel- 


— 12 Pfund 59e 


* Cream Laundrey oder San⸗ 
FN. —8 


ta Claus Seife. 

Combinat. Kaffee, das Pfund berk. au 28c 
Feiner Santos Raffee, dad Pfund au 208 
Bastet Fired japanifher Ibee, Pfund 49 
Gebadene Bohnen, einfad oder Sauce, 12c 
Swift's Naphtha Seife, 10 Stiüde au Kde 
Hausbalt Ammonia, baide Gallone au 1be 


Zolalberidht. 
Aus Band und Band. 


— 


Timothy Qanıon von enttänjchten 
Rändern jhwer mißhandelt. 


Bintiger Eonntag. 


Betrunfene Raufbolde machten die Siid- 
weftfeite unficher. — Iın Streite niederge- 
hoffen. — Polnifches Pifnit, —Jm Tode 
vereint. — Unglaublich roh. 


—— 


Timothy Lannon, wohnhaft Nr. 
798 Madiſon Straße, wurde geſtern 
früh an Halſted und 31. Straße von 
drei Banditen überfallen und, da er 
weder Geld noch Werthſachen bei ſich 
hatte, bis zur Bewußtloſigkeit miß— 
handelt. Als er aus ſeiner Betäubung 
erwachte, ſchleppte er ſich nach Hauſe. 
Seine Angehörigen benachrichtigten die 
Polizei. Von dieſer wurde er in einer 
Ambulanz nach dem County-Hoſpital 
geſchafſſt. Dort wurde feſtgeſtellt, 
daß er einen Bruch des Naſenbeins 
und wahrſcheinlich auch innerlich Ver— 
letzungen erlitten hat. 


Schankwirth niedergeknallt. 


Auf der Südweſtſeite wurde geſtern 
ein Schankwirth niedergeknallt; in ei— 
nem anderen Lokale wurden vier 
Männer und eine Frau im Verlaufe 
einer Holzerei übel zugerichtet. 

Irunfene Raufbolde, die den Sonn- 
tag in Lhyond, Gtidneyg und anderen 
DBororten zugebracht hatten, beläjtig- 
ten in Straßenbahnmwagen die Fahr: 
gäfte und vergriffen fih an Schaffner 
und Motorführer, wenn biefe verjuch- 
ten, fie abzufegen. 

Thomas Carmody, Inhaber einer 
an 40. Straße und Dgden Une. gelege- 
nen Wirthichaft, ringt im St. Anto= 
niuß-Hofpital mit dem Tode. Wenn 
er mit dem Leben dapontommt, fo hat 
er das nur dem Umjtand zu danten, 
daß die angeblich von dem jährigen 
Sofeph Kanbyba, Nr. 686 Loomis 
Straße, abgefeuerte Kugel feine Ta- 
fchenuhr getroffen hat. Sie durch— 
bohrte die Uhr und drang ihm in bie 
Bruft. 

Wie verlautet, wurde in ber Wirth- 
Ihaft um Geld gewürfelt. Den An- 
gaben von Zeugen gemäß war Kan 
dyba einer Kleinen Summe wegen mit 
dem MWirthe in Streit gerathen. Nach 
furzem Wortmechfel z0g er jeinSchieß- 
eifen und fnallte den Gegner nieder, 
Dann verfuchte er, die Straße zu ge- 
winnen. Er wurde aber feſtgenom— 
men und in der Bezirkswache zu 
Lawndale eingekäfigt. Die Polizei 
behauptet, daß er ein ehemaliger Zucht- 
häugler ift, 

Wüfte Keilerei. 

xn dem unter dem Namen „Pedas 
Flüfterfneipe” befannten Lofal zu 
Stidney geriethen fich geftern Abend 
mehrere Dutend Polen in bie Haare. 
Mehrere der Kampfhähne zogen Mef- 
fer, andere Ichlugen mit Bierflajchen 
aufeinander lo8. 

Berwundet ivurben: 

Martin Bela, 45 Yahre alt; Drt3- 
marjchall und angeblicher Inhaber des 
Lokals; Geſicht und Kopf vermeſſert. 

Felu Rubinski, 35 Jahre alt, Nr. 
348 W. North Ave.; iebensgefahrlich 
vermeſſert. — Sounty-Hofpital, 

Sohn Rubinsti, 30 Jahre alt, Nr. 
348 M. North Ave.; Meiferftiche in 
den Kopf und ins Geficht. — County⸗ 
Hofpital 

Mean ‚Stella Rubinsti, 28 Yahre 
alt, Nr. 348 W. North Ave; Mefler- 
jtich in die rechte Schulter. 


Fred Inmanomsti, 32 Jahre alt, 
Ne. 72 MeRepnold3 Str.; leichte 
Braufgen. 

Romaine Inmanomwäli, 28 Jahre 
alt, Nr. 72 MeReynolds Str; Schä- 
deltwunben. 

Etwa 200 Polen hatten geftern ei« 
nen Ausflug nad Stidney veranftals 
tet. Ungefähr. zwei Dutzend dieſer 
Ausflügler befanden ſich in dem klei— 
nen Schankraume des angeblich Tho- 
mas Stickney gehörigen, abet von 
Pecka, dem DOrtsmarfchall, betriebenen 
Lokals, als Romaine Tymanomati 


—— ———— ——— — — — ————— ——— —— — 


und delir Aubinzfi in Streit gerie- 
then. In defjen Verlauf fol Iyma- 
nomäfi fein Mefjer gezogen und den 
Gegner verwundet haben. Die Zus 
fehauer nahmen für und miber bie 
Kampfhähne Partei. Fred Tyma⸗ 
nowski ſprang ſeinem Bruder, Frau | 
Rubinsti ihrem Manne bei. Die Hol- 
zerei war in vollem Gange, al3 Peda 
auf der Bildfläche erfchien. Er 309 
feinen Revolver und mies den Rauf- 
bolden die Thür. Als die Gefellfchaft 
auf die Straße eilte, fielen angeblich 
mehrere Schüffe, durch die aber fein 
Unheil angerichtet murbe. 


Widerhaarige Italiener. 


An einer Halfted Straße-Eleltri- 
fchen geriethen geftern Abend brei Ita— 
liener mit dem Schaffner über den 
Fahrpreis in Streit. Sie wurden ber- 
haftet, nachdem der MotorführerLouis 
Plazin einen der Burfchen niederge- 
chlagen und fchwer am Kopfe verlegt 
| Hatte. In der Bezirfsmache an Des- 
plaines Straße gaben fie ihre Namen 
an als Frank Francisco, Sebajtian 
Euroufo und Xofeph Caffama. Gie 
mohnen Nr. 114 Blue Ysland pe. 


Gefährliber Burfce. 


Der 28jährige Paul Stensti, Nr. | 
728 N. Dakley Upe., fprad) geftern in 
der an 111. Straße und dem Calumet 
See gelegenen Wohnung des Filchers 
Martin %. Wenler vor, um eine an 
gebliche Kohnforderung im Betrage 
von $10 einzutreiben. Weyler war auf 
den See hinausgefahren. Seine 
Schwiegermutter, Frau John Co= 
minäfi, gab dem Mahner $5 und er: 
fuchte ihn, Jich den Reft von MWenler 
auszahlen zu laffen, fobald diefer 
heimgefehrt fein werde. Stenski gerieth 
ob diefer Zumuthung in Wuth und 
Ihlug Frau Comingfi nieder. Yrau 
MWenler, die der Mutter beifprang, 
wurde von ihm geprügelt, bis ihr bie 
Sinne fehmwanden. Falt im felben 
Augenblick kehrte Wehler zurück. 
Stenski begrüßte ihn mit vier Schüf- 
ſen, die glücklicherweiſe ihr Ziel ver— 
fehlten. Fünf Minuten ſpäter befand 
ſich das Rauhbein hinter Schloß und 
Riegel. 

Stau vermeflert. 

Dor ihrer Wohnung, Nr. 4858 
May Straße, wurde heute früh um 
halb 3 Uhr Frau Mary Vetakfa mit 
einem Mefferftich in den Hal3 bedacht, 
als fie fich zmwifchen ihren Zimmer: 
berrn Thomas Roders und einen an= 
deren Hausbewohner, Namens Kohn 
Balcat, warf, die fich ihrethalben in die 
Haare gerathen waren. Balcat fol 
eine abfällige Bemerkung über fie ge- 
macht haben. Roder3 nahm ihre Par- 
tei. Die Prügelei war die Folge. Als 
Frau Betalfa die Kampfhähne zu 
trennen verfuchte, foll Balcaf fie ver- 
mefjert haben. Der Burfche ift ent= 
fommen. Die VBermundete lehnte bie 
Dienfte des Ambulanzarztes ab. Gie 
erklärte, fih die Wunde von ihrem 
Hausarzt verbinden laffen zu mollen. 

Mir nichts, dir nichts. 

Der 2Yjährige Schneider Yofeph 
Blumenthal, Nr. 239 Marmwell Str., 
meldete der Polizei, daß er geftern 
Abend in einer MWeftern Ae.-Eleftri- 
Ihen ohne jegliche Veranlaffung von 
einem anderen, ihm gänzlich unbe= 
fannten Fahrgaft thätlicy angegriffen 
und geprügelt wurde. Sein Angreifer 
fei, nachdem er ihm ins Geficht ge- 
fäjlagen hatte, abgefprungen und ent- 
fommen, obgleih er bon anderen 
Paffagieren verfolgt wurde. Die 
Polizei hat eine Unterfudhung einge- 
leitet. 

Starb ohne Qual, 


Auf dem Feitplag zu Schaumberg, 
U, wo geitern die alten Anfiebler ihr 
Pifnit abhielten, brach der- 5Tjährige 
William Voß aus Palatine, ZU, ent: 
feelt zufammen. Er batte fi) mit 
mehreren Belannten unterhalten und 
eben noch über einen Wi gelacht, den 
einer feiner Freunde geriffen hatte, ala 
er bie Arme über den Kopf erhob und 
lautloß zu Boden ftürzte. Ein fofort 
geholter Arzt fonnte nur den Zob bes 
Mannes feititelen.. Lebterer mar 
einem Herzleiben erlegen. 


Keichenfund. 
Charles Donnely und Samuel 
Baud, Mitglieder der ftabtifchenFeuer- 
webr, fanden heute im Erbgeihoß bes 
im Bau begriffenen Haufes Nr.”6540 


N 
” 


J 


Lowe Ave. die Leiche eines etwa 35— 


jährigen Mannes, der, wie die Polizei | 


annimmt, eine natürlichen Todes ges | 
ftorben ift. Die fterbliche Hülle des 
Unbelannten ift nad dem Beſtat— 
tungsgefchäft Nr. 524 W. 63. Straße 
gefchafft worden. Spuren außerer Ge= 
malt find an der Leiche nicht wahr= 


| nehmbar. 


Dor einem höheren Kidter. 


Sn feiner Zelle in der Bezirtamadge ' 


an der 35. Straße ift gejtern der 40- 
jährige Robert Gilliland, Nr. 966 38. 
Place, einem Herzleiden erlegen. Er 
befand fi in — — in 
Verbindung mit dem am 5. Auguſt im 
Eounty = Hofpital erfolgten Tod fei- 
ner Frau. Lebtere erlag den Perle- 
tungen, die fie ji) durch einen Sturz 
über da3 Treppengeländer zugezogen 
hatte. Die Polizei hielt Gilliland für 
verdächtig, feine Frau über das Ge— 
länder gejtoßen zu haben. 
Dingfeft gemadt. 


Frau Harıy Pomers überrumpelte 
geitern Morgen in ihrer Wohnung Nr. 
16 Desplaines Straße einen Einbre- 
cher. hre Hilferufe brachten den in 
der gegenüberliegenden Bezirtämache 
beichäftigten TIelephoniften James 
Mebann zur Stelle. Der Beamte 
| fing den angeblichen Einbrecher ein, 
nachdem er mit 8 mehrere Schüffe 
gemechfelt hatte. Der Häftling gab 
an, Aerander Chrift zu heißen und 41 
Jahre alt zu fein. 

Angeblich geſtändig. 


Unter der Anklage, Briefe, die durch 
ſeine Hände gingen, unterſchlagen zu 
haben, wurde geſtern in ſeiner Woh— 
nung, Nr. 40 Lincoln Park Blod., 
der 2ljährige Poftgehilfe Hermann 
D. Devry von den Inſpektoren Owens 
und Llewellyn verhaftet und in der 
Hauptwache eingeſperrt. Der Häft- 
ling ſoll geſtändig ſein. Seine An— 
ſtellung erfolgte im März 1906. Seit 
geraumer Zeit wurden Briefe vermißt. 
die dem Hauptpoſtamt zur Beförde— 
rung übergeben worden waren. Der 
Verdacht, ſie ſtibitzt zu haben, lenkte 
ſich auf Devry. Er wurde ſcharf be— 
obachtet. Auf Grund des geſammel— 
ten Beweismaterials erfolgte geſtern 
ſeine Verhaftung. 

— ——— 
Der Gatte —* 


Vor Richter Kerſten ſollten ſich 
heute Clyde Connell und ſeine Frau 
Helen auf die Anklage hin verantwor— 
ten, Ben. E. Roſe, 292 North Ave., 
mit einem gefälſchten Check im Betrag 
bon $4.50 hineingelegt zu haben. Frau 
Connell ſtellte ſich im Gerichtsſaal ein, 
ihr Gatte glänzte aber durch Abwefen⸗ 
heit, und wie die Frau behauptet, hat 
er ſie im Stich gelaſſen. Als ſie nach 
dem Countygefängniß zurückgebracht 
wurde, brach Frau Connell zuſammen 
und mußte nad dem Gefängniß-Ho— 
ſpital ——— werden. 


ri Beute, 


Ungebetene Gäjte ftatteten der Woh- 
nung von Y. 9. Hirfch, Nr. 1802 Ar- 
lington Place, einen Befuch ab und er- 
gatterten Schmud und Tafelfilber im 
Sefammtmwerthe von $750. Sie ent: 
famen unbehelligt und haben fich big- 
her ihrer Verhaftung zu entziehen ge- 
mußt. Herr Hirfch ift Präfident der 
Yirma James H. Hirih & Co., Uni- 
BEN, Nr. 206 Market 

Straße 


* Der 55 Jahre alte Thomas Rel- 
fon, Nr. 20 Pierce Str., war heute an 
dem Neubau Nr. 3746 Grand Blod. 
mit Ziegeltragen bejchäftigt, 
über Webelfeit tlagte und bald barauf 
zu Boden fiel. Die Polizei 
den Mann nach dem Provibenk- Hoſpi⸗ 
tal, wo er einige Minuten ſpäter ſtarb, 
wie die Aerzte erklärten, an einem 
Hibſchlag. 

— — 

— Aus einem Vortrag. — Ariſtote⸗ 
led mar fozufagen der Privatpozent 
bes tleinen  Wiegander bes —— c 


CASTORIA 
Die Sorte, De Ar Inner —* Habt 


Trägt die 
Ünterschrift von 


ald er. 


brachte | 


zu befunden, daß fie mit Prufident 
Roofevelt, der Haymood und beifen 
Mitangeflagte ala „nicht münfchens- 
merthe Bürger“ bezeichnet hat, nicht 
| übereinftimmen. 
Haymoods Antunft im Park erfolg- 
te gegen 3 Uhr Nachmittags. Nur mit 
Mühe gelang es den Ausfchußmitglie- 
dern, den Gaft durch das Gebränge 
feiner Bewunderer zur Rebnertribüne 
zu geleiten. Dort hat Haymood dann 
eine furze Ansprache gehalten. Er 
machte feinen Verfuch, rebnerifch zu 
glänzen. In fehlichten Worten fprac 
er „ben verfammelten Genofjen“ feinen 
Dant aus für die ihm geleijtete .Jilfe, 
und die Heberzeugung, daß ohne diefe 
Hilfe ihm ein unparteiifches Prozeh- 
verfahren nicht zutheil geworden wäre. 
Die gewaltfame Art, auf die man ihn 
; und feine Mitangeklagten aus Kolo— 
 rado entführt, habe klar genug ange- 
‚ deutet, daß man beabfichtigte, „jum- 
marifch“ mit ihnen zu verfahren. Das 
Dber-Bundesgeriht habe die miber- 
rechtliche Entführung nachträglich ge— 
mwiffermaßen legalifirt, aber erft nad)- 
dem e3 mit dem Präfidenten Roojevelt 
über die Sache berathichlagt hatte, mit 
dem Präfidenten, der kurz zubor ben 
Rebner und feine Mitangeflagten für 
„wicht münfchensmwerthbe Bürger“ ers 
Härt hatte. ?yreilich hätte Herr Roofe- 
belt die gleiche Bezeichnung auch auf 
die Herren Harriman, Hearft und 
Debs angewandt, und in diefer Gefell- 
Ihaft genannt zu merden fünne man 
ſich Thon gefallen laffen. Harriman, 
ein. grobartiges organifatorifches Genie 
merbe bereinjt als Wohlthäter geprie- 
fen werben megen feiner Leiftungen in 
der Konzentrirung de3 amerifanifchen 
Verkehrsweſens; Hearſt, was immer 
man ſonſt gegen ihn einzuwenden 
haben möge, habe ſich unter Anderem 
durch Freigebigkeit und Thatkraft bei 
der Unterſtützung der Abgebrannten 
von San Franzisko Anſpruch auf 
Dankbarkeit erworben, und Eugene 
Debs werde in der politiſchen Arbei— 
terbewegung des Landes von Jahr zu 
Jahr mehr als die Idealgeſtalt erkannt 
und geſchätzt, die er thatſächlich ſei. 


Shmäht Budtel. 


Bom Gouverneur Buchtel von 
Kolorado, der zufällig geftern eben- 
falls bier in ber Stadt war, jagte 
Haymood, daß man mit Yug und 
Recht ihn als einen „nicht wünfchens— 
merthen Bürger“ bezeichnen könne, 
denn er Sei ein pflichtvergeffener 
Beamter. Er habe auch noch nicht den 
leifeften Verfuch gemacht, die Gefee 
durchzuführen, melde auf Betreiben 
der organifirten Arbeiterfchaft und be- 
ſonders des Bergleuteverbandes bon 
der Legißlauter des Staates zum 
Schute von Leib und LXeben ver 
Urbeiter erlaffen worden fei. 

Die Erwähnung von Roofevelt und 
bon Gouberneur Buchtel wurde von 
einem Theil ber SHörerfchaft mit 
Zifhen aufgenommen, im übrigen aber 
verlief Die Kundgebung fo „ordnungs- 
mäßig“, wie es bei einer derartigen 
Anfammlung großer Menfchenmaflen 
nur irgend zu erwarten war. Hay— 
mood mußte vor ber ftürmifchen Be— 
munderung, die ihm entgegengebradht 
murde, in Sicherheit gebracht werben. 
Sn Begleitung von Ausfhußmitglie- 
dern begab er ih nad) der Wohnung 
bes Herrn Franf Schred an 51. und 
Halited Straße, imo er einige Stunden 
verblieb und eine Art „Empfang“ ab- 
hielt. 


Euaopaiſche Wechſelraten. 


Laut Bericht der „Merhant?’ Zoan 
& XTruft Eo.” ftellten fich heute die 
europäifchen Wechfelraten wie folgt: 
Deutfhland: 100 Mark. .$23.77 
Defterreid: 100 — 20.24 
Schweigz: 100 Franken.. 19.37 
Solland: 100 Gulden.... 40.35 
Dänemarf: 100 Sironen.. 26.75 
Rupland: 100 Aubel...... 51.35 


Bon der Poſt oft ausgefperrt. 


Aus Wafhington traf heute beim 
biefigen Poftamt die Weifung ein, daß 
ber ze art’fchen „Sorrefponbenzfchule”, 
bafh Avenue, die Benugung ber 


Bunbespof in Zunfunft nicht mehr zu 


flatten fi. Man bat nämlich in 

fhington den Eindrud geimonnen, 

daß bieje angebliche Schule in Wirt: 
lichleit eine Heiratböagentur fei, 


— Derb.— „Bus glauben Sie, mei- 
ne Herren, ih 6 bin nicht — als 
ein anderer!” „Ra, da muß biefer 
andere aber {hen recht — ſein!“ 


— — — — — — — — ———— ———— —— — — * Be a un = — En ee 


'Bolkafeit, 


garnirt, ebenfall® unten mit 
Falten garnirt 


1.50 


Teine weiße waſchbare Skirts, aus ausge— 
zeichneter Qualität Indian Head, prachtvolle 
Facons in dieſem Aſſortiment, von welchen wir 


hier eine Abbildung bringen, extra 
ee Strappinas, viele andere mit 2 
ai Falten bejeht, merih bis zu $4.00, 


Ausmahl Dienstag zu 


* Es Rugs und — 


Electra Axminſter Rugs, berühmt wegen ihrer Schönheit und Dauerhaftigkeit, 
Hunderte von neuen Herbſtmuſtern zur Auswahl. 


2TX60 Boll, 


2.65 


EU XIOH Fuß, 


24.00 


9xX12 Kup, 


26.50 


Royal Wilton Rugs, Standard Gewebe, orientaliiche und 


Floral = 
8ux10% Fuß, 
real. Breis $37, 


Muiter: 


m 


exi2 5%. Größe, 
requl. Preis $40, 


32.50 35.00 


Milton Velvet Rugs, Dimids Mufter, perfefte Kopien bon 


) franz. Wiltons: 


6x9 Fuß, 12,98 9x1? Sub, 18.50 


Bruſſels Rugs, Sanfords und Hirit & Rogers beite Sorte, 
neue Herbitmuiter: 


6x9 
Fuß, 


7.95 


9x12 
Fuß. 


sus 9,98 11.98 


Brufjel® Carpet, neue Mujter, dazu pafi. Treppen, d., 39 
Ingrain Gaxpet, beiteQiual., veineWolle, extra Zuper, MD. 69 
Ingrain Carpet, Union Sual,, ertra fchwer und feit, Yd. 39c 


Geflrige Bereinsfele. 


Erſtes gemeinſames heſſiſches Volls⸗ 
feſt ein durchſchlagender Erfolg. 


Grad' wie daheim! 


Die vielen Hunderte, welche an dem Dolfs» 
feft theilnahmen, erlebten angenehme 
Stunden. -Sommerfeitdes Gegenjeitigen 
Unterftügungspereins von Chicago. 


Biewer3 Grove fann zwar eine be= 
trähtliche Menfchenmenge fallen, für 
das erjte allgemeine hefliiche Volfafeit 
erwies der Park fich geitern aber zu 
Hein, bejonders in den Abendftunden, 
al8 ein riefenhaftes Gemimmel 
berrfchte. Der nad jahrelangen Un 
terhandlungen von den fünf Gefell- 
ſchaften: 
ſtädter Unterſtützungsverein, Kurheſ— 
ſiſcher Unterſtützungsverein, Heſſen 
Frauen- Unterſtützungsverein und 
Naſſauer Unterſtützungsverein, gewag— 
te erſte Verſuch eines gemeinſamen 
Volksfeſtes iſt glänzend geglückt und 
wird daher ohne Zweifel den Anfang 
zu einer alljährlichen derartigen Feier 
gemacht haben. 

Gleich nach Oeffnung des Parks 
begann der Feſtplatz ſich mit Familien 
und anderen Feſtbeſuchern, Heſſen und 
Nichtheſſen, zu füllen, und je älter der 
Tag wurde, deſto bunter, fröhlicher 
und dichter wurde die Menge. Für die 
Unterhaltung und Bewirthung der 
Gäſte war in wirklich großartiger 
Weiſe geſorgt. 
wurde zu den Klängen einer Start be- 
fegten Kapelle unermüdlich da3 Tanz- 
bein gefchwungen, auf der Kegelbahn 
rollten die Kugeln unaufhörlih, von 
Herren und Damen gejchoben, denen 
bübjche und gebiegene Preife mintten, 
ab und zu aab es eine Kafperle-Thea- 
tervorftellung, und am Abend murbe 
ein brillantes Treuerwerf abgebrannt. 

Daß fo viel Vergnügen bei der Hike 
piel Hunger und Durft erzeugte, be- 
ſonders Durſt, iſt ſelbſtverſtändlich, 
und auch dafür hatte der Feſtausſchuß 
ausreichend Vorſorge getroffen. Au— 
ßer dem Bierausſchank gab es eine heſ⸗ 
ſiſche Weinſtube, wo Rebenſaft aus 
dem Heſſenlande und von der Moſel 
ausgefſchünkt wurde, eine heſſiſche 
Wurſtküche mit delifaten Tuldaer 
Würften, einen Kaffee =» Ausichant 
und einen Rahmeizftand. Der leptere, 
mie auch die anderen Stände, mit bun- 
ten Papierlampen gefhmüdt, Die 
Abends angejtedt murden, war bon 
Damen in altheflijcher Tracht bedient, 
während andere Damen in demfelben 
Koftüm fi überall im Part nüglich 
madten, mo e3 etwas zu thun gab. 
Dieje kleidſamen Koftüme verliehen 
dem Bilde des Feftgetümmels etwas 
ungemein Anziehendes. 

Daß die Teittheilnehmer, At und 
Yung, Groß und Slein, bon den dar- 
gebotenen Gelegenheiten, ih zu unter- 
halten und zu exfrifchen, den ausgie- 
bigjten Gebraud machten, bedarf wohl 
faum einer bejonderen Verfiherung. 
Bon Anfang bis zu Ende berrfchte die 
frößlichfte Stimmung auf dem Yell- 
plaße, e3 war ein echtes deutſches 
deſſen Veranſtaltung ein 
glücklicher Griff geweſen iſt. Beſon⸗ 


Sent:Sardinen, drei Blichfen dert. au 25c 
Vettiiobn’S Brealfaft Food, 2 PBad. au 24e 
Neiv Orleans Molaffes, %& EU. Büchſe 360 
Feines Zafelfala, morgen, dev Sad au Be 
Eider-Effin, SallonenAun verfauft für..35e 
Ganze nemilhte Billing-Gewürse, BF. 19c 
Gereinigtes Paraffin, das Pfund au 1Re 
Schruppieife, 4 Stüde verlauft au nur ide 
HSimbeeren:Iam, aroßer Jar verfauft zır 20e 
Calumet Stüdenftärke, 5 Wfd. dert. au 23€ 


Meine, Liföre 
Monogram Nhe Whisfn, regulärer 


ei3 95c; zwei Plafchen für 
.20; per Flache 69€ 
Wter ©. 2. Moore Bourbon 


2 69 fü Gall. Kentudo_ Bourbon, 10 

+ Rn alt, $3.50 Sorte 

Bic für probe Wlafde bolländifäier Gin, 
2 Flafſch 

Baltimore Roye, * Sn alt, Gall. au 2.35 

Eaftern Club Re, 10 S. alt, Sal. 2.69 

Sucdenbeimer, 10 Nabre ait, Dutart u TR 

Golden Gate Aprifofenbrandu, flafbe 79e 

79€ ! für gelun 9 — Burgundy Cla— 
et 25 Cor 

Ovporto Gene $2. 56 Wtb., Gall. au 1.35 

35c Zlafce für — — 75C 

Qualität, 4_Flaf 1.20. 

Brombdeer-Brandh, Salone Sr; reg. 35€ 

50c, Flaihe au 

London Dod WBortwein oder Amontillado 

Sherrywein, regulärer Preis $3, 1 5 

per Sallone 


| deres Verdienft um die Vorkehrungen | Reigen. Der Verein hat fich durch das 


| 
| 


Heflenverein, Heflen-Darm= 


Auf dem Tanzplat | 


und die Feftleitung erwarb fich ber 
aus Wm. Hoffmann, Präf.; e. Hoh- 
mann, Bizepräf.; John Sanders, Ses 
fretär; Kohn Weber, Schagmeifter; 
Frau Emilie Schulz und John Braun 
beftehende Hauptfejtausfchuß, der von 
den Damen und Herren der verjchiede- 
nen Unterausfhüfle aufs Wirkjamite 
unterftüßt wurde. 


Gezenjeitiger Unterft.-Derein von Chicago. 


Nicht fo maflenhaft, wie es mohl bei 
weniger drohender Witterung der Fall 
gemwefen fein würde, aber immerhin in 
ftarfer Zahl fanden fich geitern Mit- 
glieder des „wegenfeitigen Unter: 
jtügungd =» Vereins von Chicago“ 
zu dem jährlichen Piknik dieſer 
Vereinigung in Brands PBarf an 
der Elfton Upenue ein. Während ber 
ſchwülen Nachmittagsftunden fchien 
einestheilg die Hihe, anderntheils bie 
Furcht vor dem Ausbrechen eines lin» 
metterö die Gemüther zu lähmen, und 
eö mollte feine rechte Yeitfröhlichkeit 
auftommen. Später aber machte fi 
das, und die Zeit des Aufbruchs fchien 
am Ende den meijten Feittheilnehmern 
viel zu früh heranzurüden. — Der 
Gegenfeitige Unterftügungsperein iſt 
eine der älteften und beftbefannten Or- 
ganifationen feiner Art. Aus dem im 
Yahre 1871 gegründeten „Bigmard- 
bund“ herborgegangen, zählt er zur 
Zeit gegen 2000 Mitglieder, Sie fich 
auf 19 Zmeigvereine vertheilen. Die 
Kranten- und Sterbefafle des Vereins 
wird ebenfo umfichtig mie fparfam 
berivaltet und hat während bes vpori- 
gen Yahres Unterftügungsgelder im 
Gefammtbetrage von $20,000 ausge- 
zahlt, dabei ift da3 Vereinsvermögen 
in ftetiger Zunahme begriffen. Zu nä- 
herer Auskunft über den Verein if 
Verbandsſekretär Yo3. Sieben, Zims 
mer 418 Ajbland Blod, ftet3 bereit. — 
Die Vorkehrungen für das geftern ver—⸗ 
anftaltete eit waren von einem Au3- 
Ichuffe beforgt worden, dem Verband3- 
Prafident Dominit Günther und, ald 
Bertreter der verfchiedenen Zimeigver- 
eine, die nachgenannten Mitglieder an- 
gehörten: M. Neumann, 7%. Debnig, 
%. Meßinger, W. Panzer, ©. Zindler, 
E. Hern, F. Kannberg, PB. Runde, DO. 
Conrad, N. Felle, G. Scheel, %. Ditt- 
mer, &. Nöhre, R. Ziegler, D. Ring, 
H. Grotjahn, H. Bohne, G. Bewers- 
dorf und E. Bauer. 


Prinz; Heinrih Ar. ı. 

Ganz bortrefflich unterhielten fic 
geftern die Mitglieder und die in hellen 
Shaaren auf dem Plan erjchienenen 
Freunde des Deutſchen Vereins 
Prinz Heinrich Nr. 1, der im Aſh— 
land Grove ſein 3. Jahres - Piknik 
verbunden mit Sommernachtsfeſt ab— 
hielt. Der Vorkehrungsausſchuß, der 
ſich aus Frau Emma Stamm, Vräſi⸗ 
dentin; Hetmann Dahms, Louis Ma- 
tern, Augufte Ziefenhenne, Chas. 

Wenklaff, Dorothea Doetih, Emma 
Berg, Hedwig Haufer, Pauline Xu- 
nufh, Ih. Timmermann, Eva Hanfel 


‚und Augqufte Henke zufammenfepte, 
‚hatte für mannigfache Rurzmeil für 


die alten und jungen Bejucher in um= 
fihtigfter Weile geforgt, jodaß Jeder⸗ 
man auf feine Rechnung fam. Auf 
der Kegelbahn, mo den Siegern merth- 
volle Breife wintten, wurde bis in den 
Abend hinein hei geitritten, und auf 
dem Zanzboden jchwant fich. bis bie 
Lichter erlofchen, das junge Volk im 


in jeder Beziehung erfolgreich verlaus 
fene Tyeit gewiß viele neue Freunde er= 


mworben. 
— — 


Wer hilft mit? 


| Aus New York, 8. Auguft 1907, 
gebt, der, „AUbendpoft“ nachfolgendes 
Schreiben zu: 

Geehtte Herrn: 

Die Art, wie man in den Ver 
Staaten gegen die deutfche Sprache, 
befonder3 gegen den deutfchen Schuls 
unterricht zu Felde zieht, beginnt die 
Aufmertfamfeit der gerecht dentenden 
Deutf-Amerifaner mehr und mehr 
auf jich zu ziehen. Gerade jeht, da 
dad Verhältniß zwiſchen Deutſchland 
und den Ver. Staaten als ein beſon— 
ders günſtiges angeſehen werden muß, 
ſcheint auch der Zeitpunkt gegeben, von 
den zuſtändigen Behörden bei einer 
korrekten Auflehnung unſererſeits eine 
geringere Gegenwehr zu erwarten. 

Den folgenden Aufruf bitte ich das 
ber ergebenjt in Ihren gejchäßten 
Dlatte veröffentlichen zu wollen: 

$100.00 in Baar oder zur Gtif- 
tung eines Chrenpreifes jege ih für 
denjenigen aus, meldem e3 gelingt, 
St. KLouid den beutfden 
Unterricht mieder zu verfchaffen 
oder denjelben in Chicago, Cleveland, 
Milmaufee oder New Norf auf bie alte 
Höhe zu bringen. Sollte entl. die 
Gründung einer freiwilligen Ehren- 
liga zum Zwede der Durchführung 
bes Projektes den Vorzug erhalten, jo 
möge ber obige Betrag zur bloßen Be- 
——— der Unkoſten verwandt wer— 

n 

Wer iſt gewillt, ſich mit weiteren 
Preiſen anzuſchließen? 

Die Löſung der immerhin ſchwieri— 
gen Aufgabe möge berufenen Männern 
überlajfen bleiben, doch fol eine kräf— 
tige Unterftügung meinerjeit3 gewähr⸗ 
leiſtet werden. Möchte eine gewiſſe 
Gleichgiltigkeit unter den Deutſchen 
Amerikas gegenüber dieſer wichtigen 
Frage einer friſcheren Initative wei— 
chen! „Ein reſoluter Entſchluß iſt die 
beſte Weisheit.“ Vielleicht iſt einer 
unſerer 10,000 deutſchen Vereine hier⸗ 
zulande, die mit ihrer wuchtigen Zahl 
wohl am eindringlichſten an die deut⸗ 
ſche Macht in den Vereinigten Staaten 
gemahnen, und die es bisher verſtan— 
den haben, den deutſchen Geiſt zu er— 
halten, auch gewillt, die hier angeregte 
Frage energiſch zu verfechten. 

Hochachtungsvboll 
Dr. Oito Scherl. 
(170 5th Xoe., R. 9.) 
— 


Efteftenpreife fallen. 


Die Preife an der Attienbörfe fielen 
beute jchon gleich nach der Eröffnung 
in einer Weife, wie fie fchon feit langer 
Zeit nicht mehr zu verzeichnen geiwefen 
ift, Hauptfächlich weil man in Lonbon 
amerifanifche Effetten maffenhaft auf 
ben Markt warf unb um jeden Preis, 
fo8zufchlagen verfuchte. Union Pacific 
und Canadian Bacific fielen mit ei- 
nem Schlag um 3 Buntte, American 
Smelting um 23 Puntte. Vorzugs- 
aftien des Stahltrufts, die bisher eine 
fehr gefuchte Anlage ünd von früheren 
Hreis ſtürzen nicht berührt morben iwa- 
ren, fielen heute ebenfalld. Northern 
Pacific-Attien fielen von 120 auf 
1663. 





BeranünungsWegweiter. 


fie Soufe — Konzert jeden Abend und 
onntag — 
bite Eity. — Allerlei Attraktionen. 
} ( den. — Konzert jeden Abend 
Nachmittag. ‘ 
Allerlei Attraktionen. 
rt. — Ullerlei Attraktionen. 
art. — Allerlei Attraktionen. 
onzert jeden Abend und Gonntag 


— „The Chorus Lady.“ 
l. — „Bremwfters Millions.* 
. — «The Dantee Regent.” 
8. — „Man of the Hour.“ E 
ed Opera Houje — A Rnigbt for 
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‚Der Kuhfampf im Wälis. 


Sn der. iluftrirten Halbmonat3= 
fhrift „Die Schweiz“ (Züri) jchil- 
dert Daniel Baud-Booy (Genf) in an= 
fchaulicher Weije einen Kuhfampf in 
den Wallifer Alpen, den er auf ber 
Alpe Thyon mitangefehen hat. Auf den 
Kampfplatz ftrömten die Herden her= 
bei. &3 war ein vergnügtes Getümmel. 
Die Walliferinnen in Landestradt: 
die einen mit dem bieredigen hochbe- 
bänderten Hut von Bramois, andere 
trugen den Strobhut von ferables 
mit‘den leicht zitternden Flügeln. Sie 
liefen ihren Ihieren nad) und riefen 
fie beim Namen: „He, Marmonta! He, 
Gricotta! He, Dragon!“ E3 folgten 
die Mauthiere mit gejpigten Ohren, 
erregt von all dem Lärm. Auf ihren 
Ichmalen Rüden iviegten fie ihre Lait 
bin.und ber, und im Strahl der Ge- 
mitterfonne blitten die Kupfer der 
großen Käfekeffel, das Holz der Kel- 
Ien,. die Geihtrichter, die Milchgefäße. 
Miderfpenftige, angebundene Ziegen 
zertten an ihrer LXeine, um ein Blätt- 
chen zu erſchnappen; die Kühe mit weit 
offenen Nüftern und zurücgemorfenem 
Kopf muhten jchnell hintereinander 
und anders al3 jonft. 

Den Mittelpunkt der Gruppe auf 
dem Plate bildeten der „Bevollmäd)- 
tigte“ der Alp, die Gemeindepräfiden- 
ten,; die Küher, bie Hirten. Um Tie her- 
um, die reichen Viehbefiter, aufmerf- 
fam die Kämpferinnen mujternd. 
Muhend defilirten diefe mit zurücdge- 
mworfenem Haupt und glühenden Au- 
gen. Der „Bevollmächtigte“ ſtülpte 
den, Thieren einen Geihtrichter ohne 
Dedel iiber die Hörner, und ein Hirt 
fcänitt mit dem Meffer den oberjten 
Theil der Hörner, der über den Rand 
hinausragte, ab, damit die Kühe 
dur den Anprall nicht ftark verleht 
würden. Nachdem die Operation be= 

“endigt mar, wurden die Thiere megge- 
leitet. Sie fennen die Sitte, fpüren, 
daß e3 bald zum Kampf kommen wird, 
mühlen mit ihren abgejtugten Hörnern 
Erde und Gras auf und werfen bie 
Stitfe in die Luft. Stößt das Thier 
etwa auf feine zukünftige Gegnerin, fo 
fchüttelt e8 mie in Abwehr den Fraus 
fen‘Kopf. Hirten, Eigenthümer, Zu- 
ſchauer beſprachen den eventuellen 
Ausgang des Kampfes, zählten bie 
Vorzüge non diefem, bon jenem Thier 
auf. Nachzügler zmängten fi} dur) 
die Reifen, ftoßend und ziehend der 
eine feine „FJumetta“, der andere feine 
„Zzatagne”, jener die „Motela“. Und 
nun erhebt fich ein Rielenlärm. Gellen- 
des Rufen der Menfchen, Muhen der 
Thiese, das Klirren der Peitfchenringe, 
Geläute der Kubgioden, alles mirbelt 
durcheinander. Freundlich Tefimmern 
ziwifchen den dunklen Gemändern . der 
MWalliferinnen, den ſchwarzen Hüten 
der Bauert die rothen Brufttücher der 
jungen Mädchen, die leuchtenden 
Gloden. 

Seht eine Bewegung in der Menge. 
Die Hirten zieyen fich zu einigen hoch- 
ragenden bläulichen nafjen Felſen ber 
Alpmeide zurüd. Die Leute gehen aus- 
einander und lafjen den Kampfplak 
frei. Sofort wird der Plat von Kühen 
befegt. Zufchauer mifchen jich unter 
den Reft der Herben und Hunderte von 
gehörnten Kuhhäuptern richten fich auf 
den Kampfplat. Die Kämpferinnen, 
etwa breißig, mujtern die Spiten ber 
Herden. Mit zurüdgemorfenem Kopf 
Itoßen fie. ein ftarfe8 furzes Gebrüll 
aus, mwühlen in der feuchten Erde, und 
als ob fie fich noch ein recht furchtba- 
re3 Anfehen geben mollten, jteden fie 
Stirn und Hörner tief in den Koth, 
um dann große Grasftüde berumzu= 
Schleudern. Wie die Helden Homerz, fo 
Tcheinen fie fich zuın Kampfe herauszu- 
fordern. Ihrer Kraft alzufichere Thie- 
re waren fchon nach dem erjten Waf- 
fengange unterlegen und traten gebe- 
müthigt in die Reihen zurüd, E3 blei- 
ben die „PBrätendenten” allein auf dem 
Dat. Einige diefer Streitbaren find 
von Thieren ihres heimifchen Gtalles 
wie von Schildfnappen begleitet. Faſt 
mie bei menfchlichen Ringlämpfen, jo 
mählen fi die Thiere ihre Gegner. 
Mehrere Paare beyinnen nun ben 
Kampf. Die Stirn Bis zur Erbe ges 
fentt,- jtehen fie ftramm mit borge- 
ftemmten Beinen. Die Hörner ftoßen 
Hirrend aufeinander, die Hufe gleiten 
bebend über den feuchten grafigen Bo- 
den. Eine prächtige Kuh ftand dDrohend 
‚da mit langem Körper, kurzen Beinen, 
praunem Küden, mit fothbebedtem 
Maul. Schon drei Gegnerinnen hatte 
fie in die Flucht gefehlagen. Nach jedem 
Sieg muhte fie brüllend, lodte damit 
einen neuen Feind herbei, und langfam 
Schritt fie vorwärts. Andere Kühe, bie 
aleich mie fie ihre erften Angreiferinnen 
überwunden hatten, näherten fich, bie 
Herausforderung anzunehmen. Und 
eigenthümlich, einige von ihnen, nad)» 


dem fie ihre Gegnerin einen Augen 


hli gemeffen hatten, machten rechtsum 
fehrt: und magten, wahrfceinlid in 
Borahnung ihre Mikerfolges, den 
Kampf überhaupt nicht. Einige Gegne= 
tinnen, heftig erfhroden vom Anprall 
des erſten derben Stoßes, mwichen rafch 
zurüd. Dann ftand die Siegerin dba, 
majeftätifch, mit gefpreizten Beinen, 
und jtieß ein drohende Gebrüll aus. 
Seht fommt die „Königin“ des ver= 
gangenen Jahre. Von der anderen 
Seite des Kampfplatzes marſchirt eine 
Nuh heran und wiegt ſich provozirend 
in ihren gewaltigen Hüften, als wollte 
ſie dem Gegner die Spitze bieten. Auf 
einige Meter Diftanz muftern fich die 
beiden Ihiere. Sie muftern fich lang- 
fam, ausführlid,. bie Stärken und 
Schwächen de8 Gegner auszufpüren. 
Alle ihre Energie nehmen fie zufam- 


men;.denn fie fühlen’3: jet wird bie, 


Geihichte ernft. Dann, ofme die ges 
ringſte Haſt, faſt norfichtig, ftellen ſie 
ſich einander gegenüber. Die Muskeln 
ſind auf's Aeußerſte geſpannt, pfei— 


fend geht der Athem aus den Nüſtern. 


Die erſte Kuh buckelt ſich plötzlich zu— 
ſammen, ſtreckt ſich —und die frühere 
Königin verliert den Boden unter den 
Füßen. Sie gleitet auf ihre Knie, er⸗ 
hebt ſich, weicht zurück. Zuerſt lang⸗ 
ſam, dann fängt ſie an zu hüpfen, um 
den heftigen Stößen der Gegnerin zu 
entgehen. Dann aber gewinnt die An= 
gegriffene eine Bodenerhöhung, und 
abermals ftellt fie ji) in Kampfbereit- 
haft. Aber mit brutaler Gefhmin- 
digkeit greift Die vorbrängende Kuh die 
„Königin“ mit den Hörnern an, ftößt 
fie an die Geiten, verdoppelt die An- 
griffe. Nur noch ſchwach vertheidigt 
ſich die erſchöpfte „Königin“; endlich 
ergibt ſie ſich, weicht zurück, ſich immer 
nach der Gegnerin umſehend. Inzwi— 
ſchen ſteht die Siegreiche da und ſtößt 
ihre neue verwegene Forderung aus.“ 


— Schöne Gegend. — A.: Glaub'n 
S', Herr Doktor, bei uns fa fe Recht3- 
anwalt beſtehn. Wann wir was mit'n⸗ 
ander haben, da haun mer uns de Huck' 


racht full und dann iſt's wieder gut! 


— Nicht putzſüchtig. — Hausfrau: 
Meta, wie ſieht bloß die Thürklinke 
aus — die haben Sie wohl noch nicht 
geputzt, ſo lange Sie bei uns ſind! — 
Dienſtmädchen: Na, Sie wollten doch 
kein putzſüchtiges Mädchen! 


Kleine Anzeigen. 


Verlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Friſch eingewanderter junger Mann 
von 16 Jahren, der willig iſt au jeder Arbeit, 
Tann fich aufarbeiten in Blumengärtnerei. 1152 
N. Kedsie Abe. mobi 


Perlangt: Dritte Hand an Caked. Lohn $8 und 
Board. 970 Elpbourn Ave. 

Verlangt: Bormann an Brot, Tagarbeit, muß 
guter Arbeiter fein. 158 Oft Fullerton Avenue. 

Verlangt: .Aunger deutiher Mann, um im Milde 
geihäft zu helfen und Pferde bejorgen. Nachazufragen 
smwijchen 6 und 7 Uhr heute Abend, 47 Grove Place, 
Ede Orchard Str. 


Verlangt: Yunger Mann als Porter. 555 Nord 
Clart Straße. 


Verlandt: 
Avenue. 


Barbier, ftetige Arbeit. 154 Webfter 


Verlangt: Semwer-Arbeiter, jofort. Plumbing: 


Shop, 187 Center Straße. 


Verlangt: Ein guter Junge in Bäderei an Gates, 
30 Wabanfta Avenue. 


Neinliher Porter für Saloon: Arbeit; 
1584 N. Clart Str. 


Verlangt: Guter Barbier. 217 W. Divifion Str. 


Verlangt: Ein deutiher Junge an Cafes zu bel: 
fen. 145 Sarrabee Str. 


Verlangt: Holzdrechsler, u. Lohn und dauernde 
Beihäftigung. Offene Werkftatt. Anzufragen: Theo. 
U Kos Co., Wells und Grie Str. 


Verlangt: Mann an SandsPapering-Maichine in 
Möbelfabrit. Befter Lohn, dauernder Plat. Offene 
MWerkftatt. Anzufragen: Theo. A. Kohs Co., Wells 
und Erie Straße. 


Deutfher Supper-Waiter. 


Verlangt: 
heute anfangen. 


Berlangt: 299 Melt 


12. Straße. 


Verlangt: Shaper-Arbeiter in Möbelfabrit, muß 
Grfahrung haben. Befter Lohn und dauernder Plak. 
Dffene Werkftatt. nzufragen: Theo. WU. Kochs 
Co., Wels und Erie Straße. 


eier 
Verlangt: Gute dritte Hand an Brot und Cafes. 
519 W. Ban Buren Straße. 


olzefFinifher, erfahren an Storesfyig: 


Verlangt: > 
Aulius Ben: 


ture8, muß nüchtern und ftetig fein. 
der, 230 W. Madifon Straße. 


Verlangt: Porter, der Bartenden kann, yarmars 
beiter, Butcher u. verfchied. and. Hilfe, gute Pläte; 


Handwerker. 19 La Salle Str, Zimmer 5. 


Feranat⸗ Barbier, ſofort. 288 W. Diviſion 
Str. 

Verlanat: Erfahrener Junge in Bäderei. 361 
Milmaufee Ave. 


Berlanat: Ein Aunge an Brot 
Taaarbeit. 485 Milmaufee Abe. 


Rerlangt: Aunger lediaer Mann, Pferb und 
Wagen au fabren. 580 Soutbport Abe. 


Berlanat: Eriter Klaſſe Kuchenbäcker. Stetige 
Stellung. 2927 Wentworth Ave. 


Verlangt: Junge an Brot 
W. 22. Str., Tagarbeit. 


Verlanat: Schuhmacher. 4041 State Str. 


Verlangt: Guter junger Mann für Butcher- 
geichäft. 2880 Arcdher ve. 


Berlangt: Bäder, zweite Hand an Brot und 
Cafes. Tagarbeit. 843 ©. Halitedb Str. 


Berlanat: Ein Mann, der etwas von Plaſter⸗ 
ing Arbeit veritebt. 442 Thoma Str., nabe 
Weitern Ude. 


Verlanat: Mann, der etwad von Etallarbeit 
veritebt. 713 Nacine Abe. 


Berlannt‘ Hausmovder. 898 N. Rodwell Str. 
Ein auter Irodenreiniger. Bloes 


au belfen. 


Cafes. 839 


Verlanat: r 
dorn, 59° N. California Ave. 


Berlangt: _ Erfter Klaffe 
Mann. 157 W. NRandolvh Str. 


Verlanat: Holaarbeiter an Wagen» u. Trud- 
arbeit. Nacob Preß Sons, 62 N. Halfted Str. 


Verlanat: _ Bladfmitbsginifherd an neuer 
Wagen: u. Irudarbeit. Iacob Pre& Sons, 62 
N. Halited Str. 


Veriangt: Vorter für Saloon. Muß Erfabrung 
baben. Nadauiranen 162 ©. Clarl Str. 


en —— — 

Verlanat: Erfahrener Saloonporter. Lohn $8, 
Koft und Wohnung die Woche, AU. Albert, Ede 
Eliton Ave. und Frding Bark Blvd. 


Porter, Ttetiger 


Berlanat: Erfahrene weiße, Vorters. Müſſen 
beite Referenzen haben. Sofort nachzufragen. 
Hart, Schaffner & Marx,. Van 
Marlket Str. 


Verlangt: Carbenters. Zu erftagen: Palmer Ave. 
und Humboldt Str., oder 51. Court und Jowa Str. 


Buren und 


Uhrmacher; junger Mann für allge⸗ 


Verlangt: 
Hoͤlsman & Alter, 178—180 


meine Reparaturen. 
Dit Madijon Straße. 


Verlangt:  Bmweiter Bartender, flinfer junger 
Mann, der fein Gejhäft verftehbt und feine Arbeit 
ag” Nahzufragen 7 Uhr Abends, 84 Oft Madis 
on Straße. mobi 


Verlangt: 10 Männer für eg 810 

die Woche. Anzufragen: S. M. Cummings, 42 W. 

Madifon Straße, 2. Floor. 
Berlangt: 


fhlagen. 64 ge 


Verlangt: Ein Aushelfer bis Samſtag an Brot 
und Eates. 1%5 W. Mapdifon Etr. 


Derlangt: Porter, der etwas Bartenden ann, nur 
nüchterner und ehe! Mann braucht borzus 
—— we —— ae Koft und Mäs 

e ohe im Anfang. Nachzufragen 57 — 
ib erten Ave., Ede Albany We. — 


Verlangt: Bädergehilfe. 822 Irving Park Blod. 


—— — — — —ñ — — — — —— — 
Verlangt: Starker Junge in Bägderei, ei 
Erfahrung bevorzugt. 179 N. Halſted Et. * 


Busen! EB —— * a. ie Hand 
an Brot und Cafes; auch erfahrener Junge; 
Lohn. 389 Wells Straße. nat: WR 
— Warmarbeiter, $30 u. Board, 500 Eiſen⸗ 
bahnarbeiter, Wistonfin u. Joa, freie Fahrt, Bils 
lige Tidet3_ nah St. Paul u. Omaba. 
Ugeno, 117 Süd Canal Str. 


u u En, 

Verlangt: Guter, ftetiger, deutfcher oder polniicher 

Äethar: lag @efagtt 
er Pla ‚der ge ift, 

u erlernen. Xhe Nelion Esrporation, 189 Fark 

venue. omo 


e mit Erfahrung im Pferdebes 
aulina Straße. mod 


Berlangt: Carbenters, Keſſelſchmiede und Gehil⸗ 
fen, abrifarbeiter, Porters, Maldarbeiter, Mafchis 
niren Zimmer 3, 159 CA Waibingten Gtr. 

2 omo 


Verlangt; Urbeitsteute, nah Wiskonſin zu gehen, 
um daſeloſt in einer Möbelfabrik zu arbeiten; gute 
Gelegenheit für die rechten Leute. - Apr.: 9. 4 
Aben dpoſt. ſaſo möo 

Verlangt: Carriage Woodworker. 242 S. Green 
Str. aug?,1mX 


30 NR. Wood 


Verlangt: YJungen® zum Lernen. 
tr, . aug6,liw&jo 


— 


VBerlangt: Mäadchen. 


Abendpoſt, Chieaas, Rontaa, den 12. Auguſt 19007. 


Verlangt: Manner und Knaben. 
(Anzeigen ‚unter diefer Rubrik 1 Gent daS Wort.) 


Verlangt: Schmledehelfer. Muß auch Pferbe_bes 
ſchlagen Al 660 & Keftin tr., nahe 21. os 


Verlangt: Erfter Klaffe Baifter an Röden. - 266 


MWeft North pe. 


ER ESEU NEN in ist ihn, „7 BERB SH 
Verlangt: Barbier, junger Mann. $9, Koft und 
Logis. 123 W. North Une. 


Verlangt: Schneider, Buſhelman. Beftändige Ar: 
beit. 4452 Cottage Grove Abe. 


erlangt: Carpenter für allgemeine Reparatur: 
arbeiten, an Framehäuſern zu arbeiten. 694 Mil: 


maufee Ave. 
ER ne ee 


Berlangt: NKräftioer Junge mit einiger Grfah: 
rung an Gates. Guter Lohn. 79 W. 12. Etr, 
eU ng 


Berlangt: Aunge, 16 Jahre alt, in Drugftore. — 
1603 N. Clark Str., Ede Barry Ave. 


Verlangt: Porter. 1737. N. Glart Str. 
Berlangt: Ein guter Porter in Saloon. 
North Ave. 


Verlangt: Ein Butcher. Muß mit Pferden um: 
gehen können. WClvovbourn Ave. 


Verlangt: Junge, welcher in Bäckerei nearbei- 
tet hat. Taxarbeit. $9—$10 ver Woche. 294 €. 
North Ave. 


Verlanat: Porter, mu etwas Erfahrung 
Bartenden baben. $8 und Board. 1245 
Nortb Ave. 


— — — — — —— — — 


Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wors.) 


Gſucht: Junger Mann, 20 Jahre alt, ſucht Stelle 
für Saäloonarbeit. Kann Bartenden. Spricht deutſch 
und engliſch. E. Louis, 5009 Loomis Str. 


Geſucht: Junger deutſcher Mann ſucht Stellung 
in deutſchem Privathaus oder Hotel. Hat Empfeh— 
lungen. B. W., 4322 State Str. 


Gefuht: Zuperläffiger, nüchterner Bartender, der 
feine Arbeit heut, fucht ftetige Veihäftigung. Beite 
Empfehlungen. Adr.: W. 974 Abendpoft. 


Gefuht: Ein geihikter junger Mann, 19 \ahr: 
alt, wünfcht irgendwelche Arbeit. 42 Gardner Str. 


Gefuht: Aunger Mann juht Stelle als Porter. 
x Willow Str., hinten. 


Geſucht: tjd 
mwüniht eine Beichäftigung. 
3. Floor. 


142 Oft 


im 
®. 


Gin deutiher Mann, 27 Jahre alt, 

195 Ginbourn Xbe., 

mdimi 

Geſucht: 2. oder dritte Hand Brotbäcker ſucht 
Etelle. Bitte zu ſchreiben. 13 Orchard Str. 


Geſucht: Deutſcher Barbier ſucht ſtetige Stellung. 
Liſching. 914 Clybourn Ave. 


Geſucht: Junger, flinker Bartender wünſcht Stelle 
auf der Nordfeite. Adolf Runzier, 636 N. Clark 
Straße. mopdi 


Gefuht: Aunger Bäder furcht ftetige Arbeit. 128 
Cleveland Avenue. 


Geſucht: Ein deutſch-ungariſcher Mann ſucht Stelle 
als Porter und Bariender, ſpricht deutſch und un— 
gariich, etwas engliih. Adr.: W. M9 Abendpoſt. 


Gefuht: Junger Mann, verheirathet, fucht Stelle 
für Bäderwagen oder Milhwagen zu fahren. Wm. 
R., 512 Wells Straße. 


Gefuht: Friih  eingewanderter Barbier 
Stelfe. Bitte vorzuiprehen 5019 Aberdeen Str. 


Geſucht 


ſucht 


Deutſcher Burſche, B Jahre alt, ſucht 
Stellung im Stall Pferde zu beſorgen, verſteht etwas 
engliſch, zwei Jahr im Land. 713 Weſt 22. Str. 
M. Rohosta. 


Geſucht: Carventer 
Marfbfield Ave. 


N. 
mdi 


ſucht Arbeit. 356 


Geſucht: Junge, der ſchon in Bäckerei gear— 
beitet hat, ſucht Stelle. 245 W. 44. Str. 


Geſucht: Deutſcher Maſchiniſt ſucht Stellung, 
kann auch ſchmieden. 353 Wood Str. mbm 


Geſucht: Friſch eingewanderter Junge, 16 
Jahre alt, ſucht Stellung um die Bäckerei zu er— 
lernen. G. Dieckmann. 7006 Emerald pe. 


Geſucht: Junger Mann. 25, mit 3 Jabren 
Erfahrung, ſucht Arbeit im Weinkeller. Spricht 
Engaliſch. W. M., 23 Canalvport Ave. 


Geſucht: Mann, W Jahre alt, ſucht Stelle als 
Heizer (Feuermann) oder Schmied: war In ber 
alten Heimath 6 Jahre lang bei dieſer Arbeit. — 
Georg Kraisnik, 89 Elybourn Ave. 


Geſucht: Mann mittleren Alters ſucht leichte Be— 
ſchäftigung. Adr.: W. 955 Abendpoſt. modi 


Geſucht: Junger Mann, ausgelernter Bäcker, friſch 
eingewandert, ſucht Stelle als dritte Hand an Brot. 
343 N. Aſhland Ave. John Wagner, mdimi 

Geſucht: Mann, mittleren Alters, ſucht Stelle 
als Bartender, ſcheut keine Arbeit, wünſcht ſtetigen 
Platz. Adr.: L. 762 Abendpoſt. 


Geſucht: Bartender ſucht ſtetigen Platz, Nordſeite. 
Adr.: W. 98 Abendpoſt. modi 


Geſucht: Friſch eingewanderter Deutfcher, 27 
Jahre alt, ſucht Beihäftigung. 430 Monticello Une. 


Geiurht: Pritte, Hand an Gates fuht Stelle. — 
75 S. Halfted Straße. 


Gefuht: Bartender, der Luncheounter beforgen und 
flin! am Tiich_ aufwarten fanı, fucht eine ftetige 
Stelle. Adr.: 2. 765 Abendpoft. 


Geiuht: Aunger Mann fucht Plak alg Dinners 
Waiter. Tren, 81 Milwaukee Avenue. 


Gefuht: Selbitftändiger Cakfesbäder wünfht Ars 
beit. 310 Hudfon Avenue. 


Geſucht: Friſch eingewanderter Deutſcher ſucht 
Stelle als Porter oder irgend welche Arbeit. 166 
Dayton Straße. Peter Engel. 


Geſucht: Aunger Mann fucht Stelle für Porter 
in Saloon, fheut feine Arbeit. 16 Orchard Straße. 


Vormann an Prot und Wiener Rolls 
Wim. Spedt, 
10agim 


Geſucht: 
und Biscuits ſucht ſtetigen Platz. 
248 W. Chicago Ave. 

Geſucht: Stelle als Wächter erfahren, beſte Gm: 
pfehlungen. B. R., 48 Oft 43. Str. 6agim 


Geiuht: Ein erfahrene junger Mann fuht Stelle 
als Porter. 750 N. Halfted Str. fafoms 


Geſucht: ſcheut keine Arbeit, 
ſucht ſtetigen Platz. 467, Abendpoft. 
ſaſonmodi 


Guter Bartender, 
Adr.: K. 


Berlangt: Männer und JIrauen. 
(Anzeigen unter diefer NRubrit 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Aunge Frau oder Mann zum Kochen. 
562 Lincoln Ave, Neftaurant. 


Verlangt: Männer, Frauen und Kinder für leichte 
Gartenarbeit, Erfahrung nicht notbiwendig. Bezah: 
Abend. Nehmt Lincoln Wpe.-Car bis 
8. U. Budlong Co., Lincoln und Wet 

TagimX 


Stellungen fuchen: Eheleute. 

(Anzeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das Wort.) 
Gefuht: Nunges deutiches, kinderloſes Ehepaar 
mwünfcht ftetigen Plab, frau in der Küche, Mann 


ür Hausarbeit, verfteht auch Dampfheizunge. Wim, 
„512 Wels Str. 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 
Verlangt: Maſchinenmädchen an Hoſen. 16e. 
707 W. 10. Str. 


Verlangt: Mädchen 
zufragen nach 7 Uhr, 7 


ür Delikateſſen-Laden. Nach— 
Sit 47. Straße. 


Berlanat: Erfabrene Verläuferinnen im Haus: 
ausftattungsdepartement. Guter Lohn, Eidders 
Sair, 285 Nortb Ade. modi 


Berlanat: Verläuferinnen für Safffeeladen. 
gute Lohn, itetiger Plab. 1136 Milmaufee 
e. 


Nerlanat: Mädchen, das Haargefhäft zu er- 
lernen, und einige mit etwas Erfabruna, ſowie 
Ventilator für Toupees und Perrüden. Nach: 
auftragen in NRobel3 Haarladen, 69 Wabafb 
Ave. modimido 


Verlangt: Mädchen in Handſchuhfabrik zu arbeis 
Eiſendrath Glove 


ten, Lohn während der Lehrzeit. 
l2aglw 


&o., Elfton und Armitage Ave. 


erlangt: Erfahrene Mädden an Nähmafhinen; 
dauernde Arbeit. Eifendrathd Glove Eo., Eifton und 
Avenue. l2agiw 

Berlangt:  Tüchtigeß,  refpeltables Mädchen als 
Verkäuferin in neuer Käderei; muß Erfahrung und 
Empfehlungen haben. 1789 N. Halfted Str. 


2 Verlangt: Dentihes Mädchen für Drygoodsladen. 
1945 N. Halfted traße. 


Berlangt: Mädchen für leichte Arbeit im, einer 
Sigarrenkiften-Fabrit. 187 Welt 0. Str. fafomo 


Verlangt: Striderin an_Strumpfmafgine oder 
——— Mädchen zum Lernen. Stridfabrit, 3166 
fon Ave. jafonmo 


Urmitage 


fein, Stonehill ECo., 213 Monroe Str. —QXRW 


Handarbeit. 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 42 S. Her: 
be., 2. Wloor. Tagimf 


Verlangt: Haushälterin, Deutſche, ohne Anhang, 
Aben dpoſi. 
ſaſonmo 


57 Dayton Straße. 
jomodi 


mitage 


unter Angabe des Alters. Adr.: WW. 926 


- * > 


Verlangt: Eine Prefferin an Seide-Stirts. Golds* 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Unzeigen unter bdiefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 
— nn nn ann 


aan u „Oemdarsei. 
erlangt: Eın deutiches Mäp 
4 Oft Worth Mor ihes Mädden für Kausarbeit 


. Verlangt: Hübfcpes Mädden für allgemeine 
arbeit, eines das etwas vom Kochen verfteht. 
Lohn. 4850 Foreſtville Ave. 


Verlangt; Deutſches Mäd ür allgemeine Haus⸗ 
arbeit. His Dan Buren, En Ede vn. oe R 


Verlangt: Mädden oder Frau mittleren Alters 
für allgemeine Sausarbeit. Kleine Familie. Gil: 
berman, 660 12. Str. 


Verlangt: Qutherifhes Mädchen für allgemeine 
Sausarbeit. 1860 N. Hopne Abe. 


Verlangt: Kräftiges Mädchen für allgemeinedau®: 
arbeit. Guter Lohn. 1152 Sheffield Ape., Bäderet. 
modi 


3⸗ 
uter 


Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit. Fami— 
lie von 4. Gutes Heim. Mrs. 3. Silverftein, 1645 
Priar Place: modi 


Verlangt: Mädchen oder ältere Frau für Haus— 
arbeit. Guter Lohn und gutes Heim. Nahzufragen: 
Mrs. Freeman, 69 MW. Fullerton Ave, 2 Blods 
mweitlih von Milwautee: Ave. 


Verlangt: Gute MWafchirau, einmal in der Woche 
zu wafchen. 2523 Inpdiana Abe. 


QVerlanat: Erfahrenes Mädchen für allgemein 
Hausarbeit, muR etwas Tochen fönnen. Guter 
Tlaß. 1857 Milmaufee Ave., 2. Floor. 

Verlangt: Diningroom:Mädden, 37° WellsStr. 
„ Qerlangt: Erfahrene zweite Köchin und ftarfes 
sandte, jofort. Nachzufragen, 644 N. Clark 

tabe. - 


BVerlangt: Melteres Mädchen oder frau für zmei 
MWocen. 177 Webfter Avenue, 


Verlangt: Köcinnen, zweite Mädchen, 
Hausarbeit. 3423 Halfted Straße. 


20 für 


Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche KSausar: 
beit, auter Lohn und Heim. 7837 37. Str. 
Verlangt: Küchen Mädchen. 97 Michigan Str. 
1019 


PVerlangt: Mädchen zum Geichirriwaihen. 
Milwaukee Ave., Reftaurant. 


Verlangt: Gin Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
braucht nicht zu wajchen, muß aber bügeln fönnen. 
3 Webſter Ape., nahe Dayton Str. 

Verlangt: Verläſſige Frau zum waſchen und bü— 
geln. 5208 Prairie Ave., 3. Stochk. 


Verlangt: Starkes Mädchen für Hausarbeit in 
deutiher Familie. Lohn $6.M 23 Crilly Place, 
nördlih von Gugenie zwiihen Wells 
Sevamid Str. 


Str., 

modi 

Verlangt: Haushälterin für alleinftebenden_ Ges 

fhäftsmann, $6; Hausmädden, Köchinnen, Stadt 
und Yand, nur gute Pläße. 122 Ya Salle Str. 


Verlangt: Mädchen oder Frau für Küchemarbeit, 
fein Kochen. Lohn $6 mit Zimmer. 283 Cvanfton 
Ure., Ede Winona Straße. 


Verlangt: Anftändiges deutiches Mädchen für all: 
gemeine Hausarbeit. 5233 Marihfield Uvenue. 

Verlangt: Cine öfterreihiiche oder ungariihe Re— 
ftaurantlödhin, die tüchtig in ihrem Wach ift. Hu⸗ 
ter Lohn; Sonntag frei. 190 Oft Ban Buren Gier. 


Verlannt: Mädchen fir Hausarbeit dn Tleiner 
Familie. Muß zu Haufe fchlafen. 617 Yurlina 
Etr., 2. Flat. 

Mädchen für. allaemeine Hausar— 


Verlangt; 
beit in kleiner Familie. 956 Milwaukee Ave. 


Verlanat: 
beit in Fleiner 
green Abe. 


Mädchen für allgemeine Hausdar- 
Familie. Rofenberg, 104 Ever 


Verlanat: Gutes Mädchen für allaemeine 
Hausarbeit, welches Todhen Tann. 453 Milmaus: 
fee de... Ede Chicago Ape., Saloon. 
 QVerlangt: Ein rutes Mädchen für Hausarbeit 
in Meiner $amilie. Guter Lohn. rau Cooper, 
278 Hirih Str. 

Verlanat: Gutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. $5 ver Woche. Nacanfr en amis 
fhen 7 und 8, binten, oben. 1105 W. 18. Bi. 

modi 


Berlanat: Gutes _ftarles Mädchen für Haus 
arbeit. 5624 ©. Afbland Ave. 


Mädchen, da3 Todhen und Haus 
Sturm, 
modi 


Berlanat: 
arbeit verrichten Tann. Zobn $6. M. R. 
1627 Grace Str. 

Berlanat: Eine felbitändine PBufineklunchlö- 
Kin. Keine Sonntaysarbeit. 1959 W. Madilon 


Etr. 


Verlanat: Mädchen don 16—17 Nabren, 
Küche mitaubelfen. 130 Orleans Str., 
Erie Etr. 


in 
nabe 


Verlanat: Diningroom-Mädden in Reftaus 
rant. 1249 Milwaufee Ave. modi 
— — — — — —— — — — — 

Ver!rnat: Deutihe Saloonlöhin. 182 ©. Hal» 
fted ‚Str. Bun: 


Verlangat: Deutſches Kindermädchen auf zwei 
kleine inder aufzupaſſen. Muß zu Hauſe ſchla; 
fen. 925 S. Kedaie Ave., 1. Floor. modi 

Verlangt: Kindermädchen für 3 Jahre altes 
— $1.50 ver Woche. Groß, 4488 Drexel Bou— 
ebard. 


Verlanat: Hausbälterin, 
fpricht. 447 Zarrabee Etr., Barterre. 


die etwas enaifch 
mdm 


Verlanat: Gutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Lobn $5 ver Woche. 2007 Andiana 
Ave. modimi 


Perlangt: Mädchen für allgemeine Kausarbeit in 
Heiner Familie. Schwab, 4839 Champlain Ave. 
modi 
Verlangt: Scheuerfrauen. Zimmer 6, 45 LaSalle 
Straße. 


Verlangt: Mädchen oder rau mittleren Alters 
bei allgemeiner Hausarbeit mitzubelfen; _fchönes 
Heini,_befter Lohn. 4403 N. Ajbland pe. Nehmt 
Cart Str. und Evanfton Cars bis Eftes Ave., lauft 
zwei Blod3 öftlich. 12ag1mX 

Verlangt: 
hen für allgemeine Sausarbeit. 
Forler Straße. 


Gin deutiches oder u Mäpd- 

. Klein, 151 

modt 

— Waſchfrau. 910 N. Clart Str.. oberer 
at. 


Verlangt: 
muß reinlih, aute MWäfcherin und Köchin 
Wr. Bull, 1394 Sherivan Road, 3. flat. 


Mädchen für allgemeine sent: 
ein. Mrs. 
12a0 Iw 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit und im ber 
Bäckerei etwas mithelfen, zwei in der Familie. 556 
91. Straße. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Kaußarbeit, 
zwei in der Familie; guter Lohn, 713 fyullerton 
Ape., nabe Clark Str. 


Verlangt: Junges Mädchen für Hausarbeit, fein 
Rohen. 6037 Union Wpe., 2. lat. 


Berlangt: Aeltere deutiche frau für Hausarbeit 
und Wöhnerin zu bejorgen, zwei in der Familie. 
31 Ruble Str., binten, oben. modi 


4674 2a 
modi 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 


Salle Avenue. 


Verlanat: Junges Mädchen für allgemeine Haus— 
arbeit. N2 ODſt North Ave., 2. Flat. 


Velangt: Mädchen für allgemeine Sausarbeit, 
mub fodhen und baden fünnen. Vier Grwachiene in 
der Syamilie, muk Fmpfehlungen bringen. Miß 2. 
Fingerhuth, 6G1 Wells Er. 


Deutihes Mädchen oder ältere Srran 


Verlangt: en 
zur Stüße der Hausfrau. 


die Kindern gern bat, 
683 N. Bart Ave .». 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit als 
Mädchen. 39 Wells Str, Store. 


W. Seller gröhtes deutihzamerifaniiches Vermitt⸗ 
lungs:Anftitut. 586 N. Clar? Etr. Sonntags offen. 
Gute Pläge und Mädchen prompt bejorgt. Gute 
Hauspälterinnen immer an Hand. Tel. North ga, 

non*® 


zweites 


Verlangt;: Mädchen für Hausarbeit mit Empfeh— 
lungen, tleine Familie. 5019 Prairie Ave., 2. Fl. 
famo 


Stellungen juhen: Grauen und Müddhen. 
(Anzeigen unter biefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Geſucht; Mädchen ſucht Stelle für Hausar- 
beit. Epricht deutih und enaliih. 905 N. Win: 
heiter Ape. 


Gefucht: Junge Frau mit bierjährigem Anas 
ben- Sucht -Stelle ald Hausbälterin bei Wittmwer. 
29 Nleafant Etr., nabe E. Pivifion Str, 


Geiucht: Deutihes Mädchen, ipriht engliich, 
münjdt Stelle, gute Köchin, fceut keine Arbeit. 
Pitte vorzuipredben, 7749 Weit Lale Strabe. Philipp. 

Geſucht: Cine flinke, arbeitfame, junge 
plune als Aumchlöchtn im Sa Du 
789 N. Weftern pe. 


Gefudt: Frau juht Wach: d Rei £ 
R—— — 


Gefuht: Deutihes Mädchen, 3 Yahr i ie 

ER TR De 
x regen, . 5 ; 

469 Sergwid Straße. r 8. Boih, 


Gefuät: - wünſcht Waſche i 
J— nſch ſche ins Haus. 65 Bur 


ucht: Eine deutſche Frau ſucht Waſch⸗ und 


Geſ ra 
Reinmahpläke. ‚172 Dapton Str. 


ee ec 
Geiucht: Geprüfte deutiche Wochenpflegeri 
— Grau Dr, 300 Larzabır Or  Alems 


und ! 


Stellungen fuchen: Frauen und Mädden. 
(Anzeigen unter biefer Aubrit 1 Gent das Wort.) 


Geſucht; Deutfches Mädden fuchtHausarbeit. Bitte 
borzufprehen: 04 Dapton — —— 


Geſucht: Eine junge Frau ſucht Waſch⸗ und Bü⸗—⸗ 
gel:Pläge. 202 Bine Str., — — en = 


Gefuht: Ein gutes deutjches Mädchen fucht Stelle. 
Sprit engliih. 163 Gleveland pe. 


Gefudht: Ein deutihes Mädchen fuht Stelle für 
Hausarbeit. 343 Fulton Str, unten. 


Gefudt: Junges Mädden fuht Stelle für allge= 
meine Saußarbeit. Bitte perjönlih vorzuiprecen. 
59 N. Halfted Str. 


Gefuht: Zwei deutihe gute Mädchen juchen Stelle 
— allgemeine Hausarbeit bei guter Familie. 9 
ees Str., Baſement. 


Geſucht: Deutſches Mädchen 
Platz. 190 Franklin Abe., binten. 


Sefuht: Deutihed Mädchen fucht Stelle für 
Hausarbeit. Bitte borzufpreden. 384 Larrabee 
Etr., 2. Flat. 

Gefucht: Deutihes Mädchen fuht Hausarbeit, 
160 Dapton EStr., oben. 


Geſucht: 
loonreinmachen 
29 Hein Place. 


ſucht ſtetigen 


Deutſche Frau ſucht Plas für Sa— 
oder Schrupp-Plätze. Schmidt, 


Geſucht: Friſch eingewandertes Mädchen ſucht 
Stelle für allgemeine Hausarbeit. 50 Vine Str. 


Geſucht: 
ſucht Beſchäftigung. 
Gardner Str. 


Sabre alte Frau 
alle Arbeit. 3 


Alleinitebende 35 
Verfteht 

Gejucht: Ungariihe Damenjhneiderin juht Ars 
beit ins Haus zu nehmen. Mrs. Nederer, 274 
Pladhamf Str. modi 


Gejuht: Zwei deutiche Frauen juchen Wäfhe in 
oder außer dem Haufe. 12 Tomn Str. 


‚ Gefuht: Mädchen jucht Stelle, fann Tochen, ma- 
ihen und bügeln. 611 Eiybourn Une. 


Geſucht: Deutſches I1ö-jähriges Mädchen ſucht 
Hausarbeit. Bitte ſelber vorzuſprechen, WB2 Clybourn 
Avenue. 


Geſucht; Friſch eingewandertes deutſches Mädchen 

ſucht Stelle für Hausarbeit. 914 Clybourn Ave. 
Geſucht: Junge Frau ſucht Waſch- und Reinmach— 

plätßze. 255 Southvort Avenue. 





Geſucht: Friſch eingewanderte deutſche Frau ſucht 
ſtetige Stelle, kann kochen. Bitte vorzuſprechen, Li— 
ſching, 914 Clybourn Ave. 





Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle für leichte 
Hausarbeit. Bitte vorzusprehen 502 W. Hadbon 
Ave, nahe Tipijion Str. 


Gejucht: Deutihes Mädchen juht Hausarbeit bei 





| Heiner Familie mitzichelfen. Witte jelber vorzuipres 


en, 59 Fist Straße. 


reinma⸗ 


Str., 


Geſucht: Frau ſucht Tegarbeit, waſchen, 
chen oder ſonſtige Hausarbeit. 2419 W. 51. 
nahe Weſtern Avenue. 


Geſucht: Startes Mädchen ſucht Stelle, ſcheut 
keine Arbeit. Bitte vorzuſprechen 5019 Aberdeen Str. 


Gefucht: Mädchen fuht Stelle für Hausarbeit 
oder im Salooır aum tochen. 351 W. Erie Str. 

Geiucht: Ein deutihes Müdchen, 1% Nabre 
alt, fucht Hausarbeit oder Stelle bei Kindern. 
2024 Nrbina Bart DBIvd. . 

Geſucht: Junge Frau ſucht ſtetigen Plas ſür 
Hausarbeit. Nur Montaas frei. 1017 W. 22. 


Str. 


Gefuht:  Deutihe Frau fuht Wafdh- und 
Reinmachplägße. 8185 W. 21. NWlace., Beder. 

Gefußt: Ungarifhes Mädchen fucht Sterle in 
PVridatfamilie. Bitte borzufprehen. 60 MW. 21. 
Rlace, Top *loor. 


Geſucht: 2 deutihe Mädchen fuchen Stelle 
für allgemeine Hausarbeit. Selbit vorzuſprechen 
68 Cleveland Abe. 


Gefuht: Deutfhes Mädchen jucht irgendwel— 
he Stelle. Bitte borzufprehen. 502 N. Wafbs 
tenamw Mde., 1. Flat. 


— — — — a m 2 — — — — — — 
Kaufs- und Berlaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Kauft Eure Laden-Einrichtungen bei 
Julius Bender,, 
230—232— 2342523 Weit Madijon Str., 
Gde Peoria Str. 
Hier könnt Ahr etwa 40 am Dollar an allen 
Euren Store Firtures erfparen. 
Neue und gebraudte. 
Preife die abojlut miedrigften in Chicago 
Zufriedenheit garantirt. = 
Befuht uniere allgemeinen Läden u. VBerfaufsräune. 
230-232 234-2362 Weit Madifon Str. 
TIelephon: Monroe 1712. Imlius Bender. 


Baarz oder leihte Zahlungen. 
9 8 ldaua,X* 


ted Bender, etablirt II— 
Wabafh Ave. und 14. Straße. z 
Laden:Ginrihtungen für Groceries, Mekgereien, Bis 
garren, Confectionery, Millinery, Drygeods, Reftaus 
rationen etc. Größtes Gerhäft dieſer Art in 
Amerika; billigfte Preiie in Chicago für baar oder 

Abichlagszahlungen. Zelephon: Calumet 1924. 
HOjamtiiamoli 


Ru verfaufen: 100 Riund neue Gänfefedern, 
$1 ver Pfund. Kecdmiller, 113 Austin Ave, 


Möbel, Hansgeräthe u. f. w. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 
Großer Auguft-Räumungs:Verlauf aller Sorten 
bon Möbeln, Oefen, Eifenbetten u. Teppichen. Durch 
vortheilbafte Ginfäufe von Muftern, welche mir 
von verjchiedenen Fabrikanten für Baar gefauft ba: 
ben, find ivir in der Lage, die Sachen jpottbillig zu 
verkaufen, und follten Wille, welche Möbel brauchen 
diefe Gelegenheit nicht verjäumen. Schöne ftarle 
Gijenbetten von Me, Kocöfen von _$9.75; Drejiers 
mit großem Spiegel von $9.50, Side Boards von 
$11.98, Ausziebtiihe von 6.48, ſchöne Rohrſtühle 
mit ſehr hoher Lehne von 69c, Kleine nette Zimmer: 
tifche don 65, (Rugs) PBettvorleger, 27 bei 65 groß 
von 49c, große PBrüjjel Rugs von $0.98 und jdöne 
große Gardinen von Ic aufwärts. Wir haben 3 
Gtagen voll Möbel und ift die Auswahl eine der 
beften der Nordjeite, und verlaufen wir für Baar 
oder auf leichte Abzahlungen zu den liberaliten Be: 
dingungen. Seine Zahlungen verlangt, wenn br 
franf jeid oder nicht arbeitet. Botjhen, 194 
Oft North Ave., nabe Halfted Str. agT,Xeria 


Verihleudere wegen Abreife prachtvolles Parloriet, 
Teppiche, Portieren, NXedercoud, türkiihe Stühle, 
Ghzimmereinrihtung, Mejlingbetten, Chiffoniers, 
Treijers, jolid Mabagony, Upriebt Mahagony Pia- 
no, Nähmajchine etc. WUlles hocfein, erit 3 Monate 
benußgt, Rei. 643 Fullerton Biod., nahe Lincoln BE. 

Tagim 
Schlafzimmermö— 
2ivd. Bon 

modi 


Zu verfaufen: Billia, Parlor-, 
bel, Geihirr etc. 1272 Waibington 
9 Uhr Morgens bi 9 Abends. 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Keine Anzahlung erforderlich. Abzahlungen 3.00, 
84.00 und 8.00 den Monat. Halbiährlicher Verkauf 
von allen gebrauchten, wenig gebrauchten und Shop— 
Worn Pianos, um Platz zu bekommen für das 
Herbſt⸗ Lager. Pianos zum Verkaufe ohne Rücſicht 
der Koſtenpreiſe. Voller Kaufspreis gut geſchrieben 
ſpäter auf ein neues Piano. Nur ein Piano auf 
jeden Kunden. Wer zuerſt kommt, wird zuerſt be— 
dient. Gebrauchte Pianos —, Kimball $65: Cable 
8: Chaſe 8110;: Fiſcher 805. Etwas gebrauchte 
Vianos don 8 bis HI. Shop-MWorn Rianos 
8120 bis 5190. Neue Pianos (öftliches Fabrikat 
8145. Squates 810 bis 20. Orgeln 85. 00. Neue 

tard Pianos 330 bis $750. 

. U. Stard Piano Co. 4-6 MWabaih Ape. 

10aa*X 

Verſchleudere wegen Abreiſe prachtvolles Upright 
Mahagony Piano, 6 Monate alt. 643 Fullerion 
Blod. nabe Lincoln Parf. Kommt jofort. Tagalm 
$5 Taufen 400 Upright Piano; $ monatlid. 
629 Yarraber Str. ldaug,ImX 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel un. j. w. 
(Anzeigen unter Diejer Rubrit 2 Cents das Wort. 


Zu verlaufen: Schwarzer Ct. Bernard Hund, 
3 Fuß bob. Guter Wahbund Gut für irs 
gend ein Geihäft. 236 N. 46. Place. 


Zu verlaufen: 20 Pferde und Stuten, immer an 
Hand; Miegen von 10 bis 140) Pfund. Sowie 
Rierdegeihirr und Wagen. ag6,Imt 

— 149 Milmaufee Avenue. — 


Zu verlaufen: Immer an Hand, 5 u 
Driving: Pferde und folhe für irgend ein Gelaae 
auch Farm:Stuten, von 5 aufwärts. Probezeit ge: 
geben mit Garantie. 3. Strauß, 1197 Milmaulee Ave. 

2agdınk 


‚Aguarium“, 1058. Milmautee Ave. 
nabe Lincoln. — Junge Bapageien, 83-813: 
importitte Ranarien, $1.9%. Säfige, Natur: 
aquariend File, Kunde. 611m ⁊ 


Brillen, Augengläſer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 
Brillen, Whıgengläfer.—Unterfuhung frei.—Rünft: 


lide Augen. —Etablirt 1868. 2. Manajie, Op: 
titer, 8 Madifon Straße. Wmz*X 


Gefunden und Verloren. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent das Wort.) 


Berloren: Großer ichwarzer Hund; dem Wieder: 
bringer Belohnung. 210 Weis Str. ae 


Dampfer - Linien. 


Goodrih Dampfer—$1 nah Milwaukee. 9:0 Bor: 
mittags und 9 Abends * und 2 Nahmittags 
nur Samftags. $1.50 nah Grand Rapids und Mus: 
tegon. $2 nah Grand Rapids, 7:45 Ubends täglich. 

Ya ill0—ag3ıX 


Gefdäftögelegenpeiten. 
(Ungeigen unter dieferd Rubrit 2 Cents das Wert.) 


Zu verlaufen: Grocerhitore, wegen Rrantbeit, : fos 
je billig. Gute deutihe Nahbarihaft. 2523 Weit 
1. Str., nahe Weftern Abe. 


Zu verkaufen: 30 Meilen von Chicago, Saloon 
mit Haus und großer Halle, Ede, 270 Fuß tief, 80 
Fuß breit, große Stallung, pradßtvolle Lage, nahe 
großem Friedhof. Wöchentliche Einnahme $135. Li: 
end Kl 3 Preis 85000, Hälfte kann ftehen bleiben. 
6* 394 Elvbourn Ave. 


Bu verlaufen: Delitatefien:Gtore, Bierd, Wagen, 
Bugay, großes Waarenlager, 23 Ice Bores, gute 
— gute Lage. Preis 81200, werth $1800. 

oͤchentliche Einnahme 8W85. Fragt Morgens. 294 
Elybourn pe. 


Zu verfaufen: Wegen Kränflikeit, Reftaurant, 
mit SHauseinrichtung, nahe NRiverview. Part. Große 
Einnahmen. Wenn jofort genommen 81200. Fragt 
294 Elpbourn Abe. 


Habe 0 gute Saloon mit ober ohne Boardings 
haus zu verfaufen, von 600 bis $6000. Fragt Mor⸗ 
gens 9. 94 Eiybourn pe. 


Habe mehrere Vädereien zu verfaufen don $1000 
His 86000; Zigarren: und Gandpftores mit und ohne 
Soda Fountain,. von $500 bis $1000. Fragt Mor: 
gens 9. 294 Elpbourn Abe. 


Zu verkaufen: Grocerpftore, Pferd, Wagen, Bes 
iger 20 Nahre am Plas. Wöchentliche Cinnahme 
250. Billig, wenn jofort genommen. Fragt 94 
Clybourn Ave. 


Zu verkaufen: Delikateſſe-Store, gute Lage, ato⸗ 
ber Waarenbortath, alle Firtures neu. Billig, wenn 
— genommen. Fragt Morgens 9. W4 Clpbourn 

ve. 


$175 laufen iofort Delifateffen-, leichte Gro⸗ 
cerds, Candb-, Zigarrenftore. Gute Einnahme 
narantirt. Nahe Schule und Bau Park. 5 feine 
Zimmer mit Store. Nur $15 Mietbe. 399 El» 
bourn 2lve. 

$350 Taufen nette Home Bäderei, leichte Gro- 
cerd. aute Lane. Muß menen Kranfbeit ber» 
fhleudert werden. 807 Eourtland Str, Ede 
Ballou. modi 


Zu verfaufen: Grocerys und Gandy:Store mit 4 
ihönen Zimmern, Preis $140. Eigenthümer verläßt 
die Stadt. 218 Vine Str. 

Zu verlaufen oder vertaufhen: Saloon, Rordfeite, 

und Saloon in der inneren Stadt, für Haus und 
Lot: Gigenthümer gebt aus dem Geichäft. Gute Ge: 
fegenheit. Adr.: 2. 758 Abendpoft. 
Verkaufe billig Meinen, gutgchenden Store, 
Wohnzimmer, enthaltend verihiedene Artikel; 
verkaufen, da ich allein bin, altes Geihäft. 714 
rabee Straße. 


drei 
muß 
Lar⸗ 


Zu verkaufen: Candy- Confectionery⸗ Zigar⸗ 
ren⸗Store. te Lane. 2254 Wentwortb Abe. 


Cchub-Repairibop. 558% ©. 
mdi 


Bu berfaufen: 
Aibland Ave. 


‚Zu berfaufen: Feine Bäderei in auter Lane. 
Nıuer Badofen und Einrihtung. jowie Vorrarb 
an Hand. Gutes Geihäft. Umitändbebalber für 
$300 Baar zu derfaufen. Kommt und febt. 5107 
Albland Ave. 


gu verfaufen: Ed-Saloon, auf der Weftjeite, mit 
Ihoner Wohnung; ringsum  fyabrifen; Bufineb- 
Lund 20c: gebe ins bolejale-Tikörs@eihäft; zu 
billigem Preis. Adr.: 8. 0 Abendpoft. 


Päderei, Einnahme 300 die Woche. 


Zu derfaufen: 
Guter Bargain. 2707 Wentmwortb Ave. mdimt 





„gu verfaufen: Großer Grocery: und Delikatejfen: 
Store, feine Konkurrenz, feine deutſche Nachbarſchaft, 
billig. 407 Melroie Str. 

‚ Zu verfaufen: Meat:Martet auf der Weftieite, 
in gut beivohnter Nachbarichaft, ift billig zu verlau: 
fen. Adr.: 2. 730 Abendpoft. 





Zu verfaufen: Gin gutgehender Saloon mit gro: 
Bem Waarenvorratb und guter Konzejlion, zum 
halben Preis. Abreife und Todesfälle die Urfjade. 
Adr.: D. 211 Abendpoft. 


gu verfaufen: Gin gut zablender Saloon und 
Reftaurant, verbunden mit Bilnit-Grove. Billige 
Rente, lange nn guter Grund für Verkauf Adr.: 
DB. 802, Abendpoft. agb, ie 


553 Armour 
llagimX 


Zu verlaufen: Bladimith:Shop, 


benue. 


‚‚Öutgebender Saloon und Meftaurant, Leaje und 
Lizens, auf der Nordjeite, ift zu verfaufen. Aus 
tunft DL Elnbourn Ave. Quticer. ſomo 


Zu verfaufen: Gute Bäderei, wegen Krankheit. 
Adr.: K. 469, Abendpoft. fajonmo 


gu verlaufen: Gutgehender Delilatefjen-Store. 
454 Dakvale Uve., nahe NR. Roben Str. fajomo 





Zu verfaufen: Grocery: und Delitateffen:Store. 
1107 Barry Ave. frjajonmo 


Zu verfaufen: Sieben möblierte Zimmer, voll 
Roomers, und VBafement:Zimmer, hoch; Miethe $26. 
7 Lincoln Ave. frfafonmo 


Zu verkaufen: Gd:Saloon, 
Gründe zum Berfaufen. State Str. 
Taa2mXt 


Päderei zu verfaufen: Pefter Pla auf der Nord: 
feite, Hubbard 1] Det Badofen, $350 National Gaih 
egifter, Bmweiipännerwagen und ziwei_®Pferde, gu= 
te3 Geichäft, $200: PVerlaufsgrund: Sterbefall. — 
Adr.: 2. 715 Abendpoft. baglw 


Altetablirter gute 


430 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
seen nee es 


Yu vermietben: Store für ledigen Parbier. Nad- 
aufragen: 710 21. Str. modi 


Yu dermiethen: Bäderei, ebener Erde und Bad: 
ftein-Badofen. 5523 Laflin Etrake. 


Zu dermietben: Zimmer für Sausbaltung, $2. 
Wels Str. 


Zu vermietben: 5:gimmer PBajement Flat an 
eute ohne Kinder, müjjen millens jein Yard zu 
für halbe Mietbe. 734 N. California Ape. 

mobi 


126 


fegen, 


Zu vermictben: 5:3immer flat an reinliche, ehr⸗ 
840 N. Halſted Str., 


liche Leute, keine Kinder, 814. 
binten. 


Zu vermiethen: Feiner Fd-Prid-Store und helles 
dute Geſchäfts⸗ 
ſamo 


Baſement, mit zwei auten Kellern; 
Ede. 139 N. Aſhland pe. — 
Zu vermiethen: Bäckerei Store mit Baſement und 


Barn. 1134 Milmaufee Ave. Tag,im& 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


PVerlangt: rau als Roomer. 155 Dayton Gtr., 
hinten. 


Verlangt: Roomers. 933 Weit 51. Straße, 


Zu dermietben: Möplirtes Zimmer, billig, mit 
Dad. 147 N. Ada Str. 





Gendt: Eine deutih-ungariihe Frau mwünfcht 
Poarders, $3.50 ver Wode, mit Bad. 247 N. 
Ada Etr., unten. 

Anftändiger Boarder gejuht, bei Wittfrau. Adr.: 
W. 973 Abendpoft. 


gu bermietben: 
$1.25 die Mode. 


Zu dvermietben: Schönes Zimmer mit Bett. 
Fit Str, Ede 18. Str. 


Kleines, luftiges Frontzimmer. 
35 Dayton Str. 


36 
foıno 


Verlangt: Boarder in Privathaus bei deutſch-un⸗ 
gariicher fFamilie. 3M Ciybourn Ape., vorne, oben. 
fomo 


Zu vermietben: Möblirtes Zimmer, an befieren 


18 Wisconfin Str., nahe Lincoln Bart. 
fafonmo 


Wittwe wünſcht einige anftändige Boarders. 855 

George Str., 1. Flat. dofrfafonmodi 

E00 
Berfönliches. 

(Anzeigen unter diejer Mubrit 2 Cents das Wert.) 

— ———— — — —— ———— 


Herrn. 


erlangt: Gebildeter Herr oder Dame, die einem 
amerifanijhen Ghepaar Abends zwei Stunden 
deutih vorlieft und als Rüdvergütung mit der Grs 
fernung der engliihen Sprahe und einer Fleinen 
Entihädigung zufrieden wäre. Mbdr.: U. ®B. 121 
Aben dpoſt. > 
re 
Wer Gelder, „Book Accounts“, Renten, Roten, 
Judgments, zu kollekltiren hat. wende fich an das 
Efficient Collection Bureau“, 95 MWafhington Str., 
Zimmer 5._ Telepkon: Central 3440. Reelle Be: 
dienung. Deutihes Geichäft. 13aug,imX 
nn 
Alerander Teteftive = Agentur, 171 Waibington 
Str., Zim. 206-7, jammelt Beweismaterial 8* 
ricptlihe Klagen. Ticbitapl und Schwindel entdedt: 
auh unangenehme Cheftandsfälle unterfuht. Wenn 
in Trubel, fommen Eie zu uns. Rath frei. 6in* 
Badfteinleger und Steinmaurer, Adhtung! Spe: 
ziafverfanmlung Dienftag, den 13. Auguft, Paras 
tapb 6, Seltion 2, der SKonftitution abzuändern. 
Meter Shaugnejiy, Bräfident,; Williem A. Stamm, 
Setretär. famodi 


nen htm nenn nn 

Wenn Yhr zu dlaftern, Brid: oder & ins 
Arbeit habt, fchreibt: Köhler, 442 —— — 
Telephon Humboldt 6569. daiamo* 


Dachdecker u. 1. w. 
(Ungeigen unter Diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 
—_ ————*— 


F. Beder's Asphaltum Ready Roofi * 
Bio⸗ Nilwautee Ae. Nimmt die = 
Shindeln ein, zur Hälfte des PBreifes; billiger als 
Gravel, und bält doppelt jo lange. Direft von 
unſerer Fabrik anf Guer . Bedingungen: Baar 
oder leichte mem Shreibt um nähere Aus: 
tunft und Prranihläge, die unentgeltlich geliefert 
werden. Telepbon: Humboldt 18. 24il2® 


It Euer Dah beihädigt? Ahr könnt ei ii 

und billigeres zu Be ala @ — * 

Gravel, von der Elaborated Negdn Roofing Comp., 

ws me en. an 778 Lincoln 
h n: ? 7 

monatlide Abzshlung. — net 


(UInzeigen unter diefer Rubrit 2 Cento Beh Wert.) 


Nordieite. 
5 derfaufen: Pillig, fhöne Lot an Perry Bir., 
nahe. Apddifon, 374, bei 125, zwei Biods ur © 
bahn. Keine Ugenten. 831 Berry Str, 


Groger_Bargain, td. Bridgebäude, Ze_und 6 
Simmer:Jlats, Bab und Gas, unmeit Ho und 
Straßenbahn. Preis 85000. Berfäumt biefe Gel:: 
genheit nicht. Frant Bed, 346 Irving Part Plod.. 
nabe Lincoln Ave. L 10agimX 


Zu verlaufen: 2M2-R. Hermitage Une., Tegimmer 
ramebaus, Bargain. H. B. Eaftmen, 17 Dear: 
on Straße. ſo modi 


Zu verkaufen: 82W0 bis 680 für bis 70 
Lotten. Albany, Apddifom pe. und Wpipple Str. 
Geo. Titus, 159 La Salle Str. llag8tX 


Bu berlaufen: Moderne GSteinfront-Gebäu- 
be mit einer 7» und amei 8-Zimmer-‘jlat3, an 
Ebeffield Ave.. nördli bon. Clark tr. Preis 
$9200. Auauit Torbe, 147 Sit SE — 

—XR 


Nordweſtſeite. 
Zu verkaufen: Beim Wicker Vark. 10⸗Rimmer 
Cottage in gutem Zuſtand, und aroße Lot. 208 
Evergreen be. 


$100 5i3 0 Anzahlung ımd mit monatlihen 
Abzahlung ‚von Saufwarts (monatliche Zahlungen 
ſSließen Zinſen ein) Zann ich Ahnen eine fyrames 
Sottage verkaufen, auf 35, 30 oder 3734 Zub Grund, 
Nordweitieite. Brid-Cottage meftlih don Humboldt 
er ne Elton und Belmont Sin Slatges 
Baue auf Peftellung. Sprecht bei mir bor. 


Sam Brown je. & Son, 
Zimmer 1001,. 153 La Salle Str. 


Su berfaufen: PWrüchtige neue und moderne Got« 
tages mit W fruk Lotten, 828340: $150 baar, ei 
monatlich. Nehmt Armitage Une. Gar biß 43. ne., 
wei Blods zur Office. 3. D. Engelbreht, 1857 
Nord 83. Ane., Ede Humboldt Ave. 


8100 - Anzahlung, $19 monatli . 
fen, faufen Cottage Nr. 1038 * Pen * = 
Belmont Ave. White 1001, 153 La Salle Str. 

SagimXt 


Weſtſeite. 
u verkaufen: Zeſtöd. Brid, nahe & 
Ir» zu Straßenbahn und Docbahn, 133 yet. 
Reit auf Abzahlung. WRakowsti, 560 N. Afbland 
Une. midofrfaiemo 


Sübfeite. 

Zu verfaufen: Neue moderne 6sßimmer Frames 
Cottage, 6149 Kermitage Üpe., Steins ade aid 
Bafement, Zementiwege und Bafementfloor. Hart: 
holz: Finifh und sfFußböden. Grobe Attic, modernes 
Vlumbing. — Mä F Vreis. Leichte Bedingungen. 
Eigenthümer 56% Morgan Str. Taglın 


Barmländereten. 

Zu berfaufen: 333 Ader $arm in Minnefota, 
auter fchwaraer Boden. autes Bridbaus, 9 Zim- 
mer, aroße Keller, Scheune, Windmühle, Ge- 
treideihubpen. Alles eingesäunt. Creamery und 
Schule 1 Blod entfernt. Preis $36 der Ader. 
Beite Gelegendbeit. Nadaufragen nad 6 Uhr 
Abends. Eummers, 31 Ruble Str. 12ag,im 


Zu verkaufen: 80 Ucres arm, u. Eilſenbahn⸗ 
Stadt, Haus, Stall, Nebengebäude, Pferde, Kühe, 
Hühner, Majhinen, Wagen und Ernie, 1200. 
red. Bromn, Grand Rapids, Wis. mdtmi 


be ea ae Me EEE 

Zu verlaufen: Wegen Krankheit, 10 Weres Land 
in Michigan, 825 Anzahlung, Reit $2 monatlih.— 
Näheres 3217 VBernon Ube. famo 


Zu verfaufen: Eine fhöne Yarım von 152 Acres, 
100 unter Ditug. der Reit ift gute® Holzs und Mei: 
deland, alles eben, guter Boden, gute Haus und 
Nebengebäude, 4 Meilen von Grand Rapide, Misz., 
u. Meile nah der Schule; deutihe Nahbaricait. 

reis nur $3000, Hälfte baar, John W. Dorger, 
Wis... Sag 


Zu verkaufen: 20. Acres Obfts, Hübners und Ge: 
müjeland nahe Higgins Vale, Michigan, 2240; I 
Anzahlung und $I0 den Monat, feine Sinjen. — 
Spreht vor oder jhidt nah Karte. Zirfulare frei in 
deutiher Sprade. DO. 3. Willeer & Go., Gigenthüs 

‚ M La Salle Straße. Rind 

Billig aber gut. Yarmland und — in Pu⸗ 
lasti Tountd. 10 Meilen Ba li 
Louis, don $10 der Ucre aufwärts, % 
freie Lifte, deutih oder englifh, Mred. Krepp, 
Eroder, Mifiouri. Alllfonmigm 


Stevens Point, 


Finangielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


u leihen geſucht: 83000 privat, erſte Oypothek, 
5 wu dir: U. B. 198 Ubendpoft. & 


Zu leihen gefucht: 23200 erfte Hppothel. Gigen- 
thumwerth $T500. Liebften privat. Ade.: MW. 950 
Abdendpoft. fomodi 


5% Gelder zu verleihen auf bebautes GChicano 
Grundeigenthum oder für Neubauten. Prompte Be- 
bienung. PVeter Dan Vlifjingen, 173 OH Waibington 
Etr., Südoftede Fifth Avenue. WDap*X 


ohn PB. Yoerfier & Eo., 145 La Eall ka 
verleihen Seh auf bebautes Ghicagoer ee 
vn 9 — —— 6 
ir offeriren Sobothefen in ver de 
sum Berfauf zu Pari und —— — 
> 


Gretenebeum Sons, BDanters, 
Geld auf Grundeigentypum und zum 
Niedriger Zinsfuß. ‚8 
Sichere Erfte Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigenthum zu verlaufen. 
Nordoftede Clark und Randolph Straße. 3in*t 


6. ©. Bauling, 192 2a Sale Str. — Grfe 
Sppotbeten zu verkaufen. Geld zu verleihen zum 
niedrigften Zinsfuß. Telephon Main 250. lmai*t 


Zu verfaufen: Erfte Sppothefen auf bebautes Chi: 
cago Grundeigenthum, ® zu den niedrigften Ras 
ten. Rihard U. Koh & &o., Waſhington Sit. 

l5ia*t 


Alle Berfonen, mwelhe Geld auf Chicago Grunt: 
eigentbum gu niedrigen Raten borgen wollen, jolls 
ten »oriprehen bei Greenebaum Sons, Nordoftede 
Elort und Randoiph Ste, Map*X 


a en. 
Geld auf Möbel n. ſ. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Gents das Wort.) 


— Geld au Berletgen— 


auf Eure Möbel. Pianos, Pferde, Wagen, Ragere 
baus-Receipts etc. 

Wir laifen die Waaren in Gurem Befig. 
Wenn hr Geld brauht, ſo kommt gu ums. 
ıe billigfter Raten in Chicago. 

Wenn br nicht dorjprehen könnt, füllt dieſen 
„Blank“ aus, jchidt ihm nach meiner Öffice und der 
Agent wird fofort vorfpregen und alles Toftenfret 
mit a beſprechen. 


Adrejje 

Gewünſchte Summe 
Auf Sicherheit von. 
Wann vorzufprehen 


. Fren FM 7 
95 Dearborn Straße, Zimmer 45, 
Telephon 5059 Eentral. Harz 


a 
Reivatanleihen auf Möbel und PBianos, ohne zw 
entfernen, e den billigften Raten und Tleichteften 
Zahlungen in der Stadt. Lange etablirt und vers 
antwortlih. Alles wird in meiner Office abgefers 
tigt. Bitte, fpreht vor oder fchreibt an mid. 
Dtto E. Borlder, 70 La Salle Str., — A 
Öffentlicher Notar. Xelephon: Main 4 
15j[%2 


.................. 


Nedtsanwälte, 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


..:Rihard A. Roh... 
9% Wafhington Str., erfter Flur; deutfher Anwalt 
und Notar, praltiziet in allen Gerichten. Sprech: 
ftunden täglih von 9.bis 5:9. 
Nordjeite Dffice: 
TO North Ave, Sübdoftede Larrabee Str. pres 
ftunden täglich von 8 bi 9 Morgens und von 7 bi 
9 Abends. Sonntags von 10 bis 12 Borm. 
llag** 


Albert U. Rraft, beutiher Wbnotat. 
Rrozeiie in allen Gericht3höfen geführt. Alle Recht!s 
geichäfte beitens bejorgt. Erbihaften eingezogen. Gut 
ausgeftattete® KolleltirungssDept. Uniprühe überall 
durdgeiegt. Löhne fnell ‚Lollektirt. Abftrafte egamis 
nirt. Belte Empfehlungen. 134 Monroe Etr., Zims 
mer 506. Wohnung: 2497. Rorb 43. Une. 6in* 


red. PBlotke, deutiher Rehtsanmalt. 

Alle Rechtsfragen prompt beiorgt. PBraktigirt in allen 
Gerihten. Rath frei. 79 Dearborn Str., Zimmer 
1044. Abends: 1644 Briar Place, nahe R. Halfted,. 

Tis* 
—— ——— e— — —— 
— 

Unterridt. 

(Anzeigen unter diejer Mubrit 2 Gents das Wort.) 


Der Ausgang der öffentlihen Berhandfun 
Kriminalgeriht am 3. Auguft var ein —— 
Sieg für und. Aus Dankbarkeit für die ung aus 
allen Kreifen der dDeutjgen Mitbürger zuge: 
gangenen vielen Gratulationen, und um fpegiell 
deutichiprechende Gingeiwanderte bor „weiteren Zeitz 
und Geldverluften“ no ausreichender zw fügen 
baben wir für alle Aufnahmen in diefem ie 
denkharfte Ermäßigung (au Kreditirung) 
jerer Honorare befhlofien. Pelanntli garantiren 
wir die Eriernung der Englifhen Sprade im fom: 
pleten Rurfus oder verlangen feinen Gent! Roften: 
freier sehtmöchiger Vrobeunterriht! Wnbemitteiie 
Stellungsiofe zahlen fet3 erft nachdem fie dauernze 
Ionende Stellung angetreten haben. Behärdfih prı- 
vilegiries Aeltefte® und Belgarantirtes Enaliihes 
Sprad-Inftitut 263 €. Roth Une. (Ban ebäude) 
Ede Larrabee Str., nabe Hohbahnftation. Geäiiner- 
Vorm. 9 bis Abends 10 Uber; Eonn= und eiertage 
10-12, Dr. B. #. Compyart, Supt., Br. ouglas 
und Tr. Wbitman, Ajiftenten. Wiles geborene 
deutihiprehende Amerikaner | Yaug. Im 


Aerztliches. 
(Unzeigen unter bieier Aubrit 2 Tents das Wort.) 


Schamme Frau ler, : 
Qudapefter Uniderjität u yaeihington San. 
nit Ober:Madame gemeien. J—— 


aslmX 


Dr. Beibu Denert is 
len verjdhied. Prauen- u. Wännerfrantbeinn ** 
Entbindungen an, in m. außer dem Sauie Bei mähis 
gen Preifen. 92 Mitwaufee Ude. Tel. Monroe 9, 


- Zilmg 





Viele * wie zu arbeiten 


Wenige wiſſen wie zu ſparen. Es aibt diele 
Arbeiter in der Welt, aber nur wenige Kapi—⸗ 
taliſten. 

Beinahe jedes Vermögen wurde durch einen 
Arbeiter und gewiſſenhaften Sparer erwor⸗ 
ben. Weßhalb beginnt Ihr nicht 4u ſparen? 
Eröffnet ein Konto bei uns, ganz gleich wie 
klein. Ihr werdet ſtolz ſein, es aum Wach— 
ſen au bringen. 


INDUSTRIAL SAVINGS BANK, 


652 Blue Island Avenue, 
Chicago, Ill. 


—“ 


— 


A. HoLingER & Co,., 
Hypotheken- Bant, 


Zeieykon Main 1191. 
172 Washington Strasse, 
Bimmer OI—L— 5, 
su6,5 6 
Ge = —* Dee Ya a > 
Extte Morigages beit 
Es —8 ee edigen Beträgen 


aum 3 
momija® 


FreEo. MILLER, 


186-188 Madison Strasse, 
Beld auf Grundeigentfum zu verleihen. 


Erfte Hypothefen zu verkaufen. 
Smat,momifr? 


THE MUTUAL BANK 

Eczablte Sparziniegern Y% extra Zinfen für 
206 unter ibrem Brofit-Antheil-Blan. 3% Bin 
en u. gleie Brofit-Bertheilung den Einlegern 
Barantirt. Depofiten, jeßt gemacht, nehmen Theil 
an den Brofiten für das Jahr. Kommerzielle 
Rontos erwünidt; forgfältige, böfilihe Bebtes 
nung. Etunden: 10 Bm. bis 8 Nm. Hehwortg 
Building, 2%: “dilon Etr. und Wabaih Nvenue, 

Smai,frmami*® 


Gegründet 1894. 


J.$.Lowitz, 


151 0ST VAN BUREN STR., 


swilhen Elarf Str. u. 5. Ave,, gegenüber Depot. 


Schiffskarten! 


Alle Linien — billigſte Preiſe 
Dampfer fahren von New Vork. 
Dienſtaa. 13. Auguſt, „Kronprinz Wilhelm“ 


nach Bremen. 
Dienitan, 13. Auauft, 


{ „Trave“ nach Bremen. 
Mittwoch, 14. Auauſt, „Neu⸗Amſterdam“ nach 
Donnerſtaa, 15. 


Rotterdam. 
„Blücher“ nach Ham⸗ 
urg. 
Donnerſtaa, 156. Auguſt, „Barbaroſſa“ nach Bre— 
Auguſt, 


Auaqauſt, 


men. 

„La Bretagne“ nad 
Habre. 

„Beeland” nad) Antiwer- 


pen. 
„Bennipivania” nad 
Hamburg. 


Donnerſtag, 15. 
Camitag, 17. Auauit, 


Samſtaa. 17. Auauit, 
Dienftan, 20. Auauft, „Kronprinzefiin Gecilte“ 
nah Bremeit, 


Auauit, „Großer Aurfürft“ nach 
Bremen. 
Auauft, „Amerifa” nah Ham: 
bura. 
Abfahrt don Chicago 2 Tage vorher. 


Cröfchaflen, Bolmadhten, 
geſdſendungen. 


Vrombte und reelle Bedienung garantirt. 
Däfen bi3 6 Ubr Abends. Sonntags 9 bis 129. 
14dma.dofamahi® 


Schiffskarten 


[2 
$ 2 > Oreanfahrt 
Schnelldanpfer 
Abfahrt von New PYork am 14. Auguſt, 
Dampfer Petersburg. 
Extra feine Einrichtung u. Bedienung. Schnell⸗ 
aug von Chicago nah New NVYort mit Lehigh 
Valley Eiſenbahn via Niagara⸗Fall obne um—⸗ 
zuſteigen. 


Wechſel und Voſtauszahlungen. Vollmachten 
und Erbſchaften prompt beſorgt. Näheres bei 


ANTON BOENERT 
Gen.-Bafiagter-Agent, in Chicago feit 1871. 
203 Süd Glark Strafe 
nahe der Haupt-Roftoffice. 
Sonntags offen bis 12 Upr 

Yag,im& 
Russian East Asiatic $S.S.Co-Ltd 


Russisch - Amerikan. Linie 


Direkte Linie Libau— New York 


Rotterdam - New York Linie 
Direkte Linie Rotterdam New Yort 
Dritte Klaffe nad Nsiteebam — TEE 5 


n ⸗ ” .... 


n bon —32 


Donneritag, 22. 


Donnerſtaa, 22. 


„ 


8 
" nad Antwerpen 
„ Berlin, | 
Hamburg und Bremen | „ 
Kabine nah und bon Rotterdam nur.. 
Kabine nah Barid........ocsneeeossennene 
Rabine nah Berlin b 
Kabine nad und don ziben n nur 
„Korea“, 21. Auauft. u. 3. Cept. 
„gituania”, Sept. 

Die Dampfer haben Deabtlofe Zelearapbie und 
die KRajüten-Beauemlicleiten find To fein als die 
iraend einer anderen 1. Klaffe Linie. AHles find 
Erpreb-Dampfer. Staiüten-Rate nur $45.00. 


A.E.Johnson & Co., 


General-Agenten, 
126 DO. Rinzie Str., Chicago, ZH. 
aug2,12,22 


Echtes — Schwarzbrot 
und Vumpernickel 


in3 Haus gneliefert. Telebbon Lale View 4107. 


G. W. CRAMER, Bäder, 
1789—1793N. Halfteb Str., Ede Reiwpart 
Nachfolger von Albert Anba (früher 


1134 Milwantee Ave. 
HM 9agimt 
ſeucht bis gebraucht, dad ge 

wellte Papier auf Pi One 


Upe, brennt langfam ab ab. 450 für baB Badet 
Stud. u zZ bei @iegel 


a3 33 


Ofen - Linings. 


Pafen irgend einen Nfen \ 


erden im euer hart; bleiben 


Sijenbahn- Fahrpläne. 


"Täglich. a ensmuen Gonnte 
— Great — a 
un Bareltın mx Earl € nbof 

sn entral 5209, Sorabet: R ° 
Dubnaue, —— ee 7. *7:10 
Et. Paul, Omada, Ranf.Gity *8:45 = 0 
Boron, Beamer: Am * 
Omaba, Dr 

5* ei: 


| 
| 


Eokalbericht. 
Ein knappes Entkommen. 


Geiſtesgegenwart einer Frau verhütet ein 
ſchweres Eiſenbahnunglück. 


Paſſagiere des als „California Li— 
mited“ bekannten Schnellzugs der At⸗ 
chiſon, Topeka und Santa Fe-Bahn, 
der geſtern Abend mit neun Stunden 
Verjpätung in Chicago eintraf, berich- 
teten, daß ber fchwere, neun Schlaf: 
wagen umfaffende, Zug geitern am 
frühen Morgen nahe Hart, Mo., Durd) 
die Geiftesgegenivart einer Jrau bor 
einem jchredlichen Unglüd bewahrt 
worben jei. Nahe Hart befindet ich 
eine Brücke, die in einer Höhe von 70 
Fuß über einen fleinen Fluß führt. 
Als der Schnellzug Jich ber Brüde 
näherte, jchwenfte eine Frau, Tyinnie 
Hartufhell von Ethel, Mo., Die 
Köchin in einem Lager von Eijen- 
bahnarbeitern nahe Hart bejchäftigt 
ift, eine Laterne und erklärte dem Zug- 
perfonal, al3 der Zug zum Halten 
fam, daß da3Mauermwerf auf der mweit- 
lichen Seite der Brüde zufammenge- 
brochen fei, und daß die Geleife und 
Träger einfach ohne Stüße in ber 
Luft hingen. Eine Unterfuhung ergab 
die Richtigkeit ihrer Behauptung. Die 
Paffagiere des Zugs veranftalteten 
eine Sammlung für ihre Retterin und 
erfuchten in einer Refolution, die dem 
Präfidenten der Bahn zugeitell! 
wurde, bie Frau zu belohnen. 

— — — 
Eine neue Partei. 


Sie hat ſich in Zion City * — 
McCullaah gebildet. 


Eine neue Faktion trat geſtern in 
Zion Eity an die Deffentlichkeit. Auf- 
feher 3. ©. MeCullagh, bisher ein 


Anhänger Wilbur Glen VBolivas, er= | 


Härte fich als Führer einer meiteren 
Partei und hielt eine Verfammlung 
feiner Getreuen im Schulhaufe ab, zu 
ber fih fünfzig Perfonen eingefunden 
hatten. 

Voliva, der Domie abgefett hat, 
aber in dem Kampfe gegen Maffener- 
malter Hately unterlegen ijt, hielt am 
Nachmittag eine Verfammlung in fei- 
nem #elte ab, der 1500 Perfonen bei- 
wohnten. Er ließ fich nicht über feine 
Pläne für die Zufunft, die Gründung 
einer landmwirthichaftlichen Niederlaf- 
fung betr., aus, fondern begnügte fi 
mit einem Angriff auf die undhrijt- 
lichen Beitrebungen unferer Zeit. Er 
befürmortete die Errichtung eines 
neuen Ladens, der eine Bäderei, einen 
Kramladen und einGrundeigenthHums- 
büro umfaffen und nicht der Aufficht 
des Maffenerwalter8 Hately unterfte- 


ben joll. 
———— ⸗· — 
Die engliſche Buͤhne. 


Powers. — Roſe Stahl, die 
Dame vom Chor, wird hier noch bis 
Ende dieſes Monats fortfahren, 
Triumphe zu feiern. Die Eröffnung 
der regulären Spielzeit des Theaters 
wird für den 2. September angekün⸗ 
digt, und zwar mit einem neuen 
Schauſpiel von Arthur Jones: „The 
Hypocrites“ („Die Heuchler“), das im 
Hudſon Theater zu New VYork ſieben 
er hindurch volle Häufer gezogen 

a 

Garrid. — Die humoroolle Ge- 
fangspoffe „Ihe Yankee Regent“ wird 
bier unter ber technifchen Leitung von 
J. Baul Callam in flottefter Weife zur 
Darbietung gebradt. Die Auffüh- 
rungen werden nur noch biefe Woche 
hindurch fortgefegt merben. Dann 
fommt ein neues GSingfpiel: „Coming 
Ihro’ the Aye" auf den Spielplan, 
welches die betreffende Gejellichaft 
gegenwärtig auf der Bühne des Co— 
lonial Theaters einjtubirt. 

Eolonial, — Edward AUbeles 
und Mary Ryan kemähren fich bier 
al® Träger der Hauptrollen von 
George Barr MeCutcheong originel⸗ 
lem Luſtſpiel „Brewſter's Millions“ 
aufs beſte, und die brillante Ausſtat— 
tung des Stückes thut das übrige, um 
den Aufführungen ſtarken Zulauf zu 
ſichern. 

Studebater— Mit diefer Wo- 
che geht hier das Gaftfpiel der Gejell- 
Ihatt des Direktors Savage zu Ende, 
melde dur Aufführungen von Lues 
ber3 und Pirleys Operette „Ihe 
Prince of Pilfen“ zahlreichen Theater: 
freunden vergnügte Stunden bereitet. 
Befondere Ermähnung verbienen bie 
trefflichen ‚gefanglichen LZeijtungen von 
Octavia Broste und Ruby Dale. 

Sllindis — Noh immer bie 
gleiche Zugkraft wie zu Beginn bes 
nun bereit3 vierzehn Wochen währen» 
ven Gajtfpieles itbt bier das "charf ge- 
zeichnete politifche Zeitbild „Ihe Man 
of the Hour“ aus. 

College Theater, Herr 
Eugene MeSillar, Kejchäftsführer der 
„Patrons' Stock Company“, welche in 
diefem hübfchen, an Sheffield Abe. 
nahe Webjter Ave. gelegenen Theater 
das beifere Schaufpiel zu pflegen be- 
abfichtigt, ift aus dem Dften zurüidges 
kehrt. Er kündigt bie Eröffnung der 
Spielzeit für den 26. Auguft an und 
als erjtes zur Aufführung gelangendes 
Stüd „Ihe Woman in the Cafe“, wos 
rin Blandie Walih fo große Bemunde- 
zung gefunden bat. Als mitmwirkende 
Kräfte find für das Unternehmen u, 
A. Louife Ripley, James Durfin, 
Morris McHugh, Helen Wilton, Jean 
Adair, Virginia Keating, Clara Clark 
Marde, Donna Sol, E. Latmrence Lee, 
Smith Davies, Harry von Meter, T. 
Edward MeGilan und Allan Kelly 
gewonnen worden. 


Buſh Temple — Die Wieber- 
eröffnung diejes Theaters wird Sam: 
ftag, den 31. Auguft, erfolgen. Die 
Geſchäftsführung hat wieder eine tüch⸗ 
tige Geſellſchaft zuſammengebracht 
und als erſte Liebhaberin von neuem 
Frl. Adelaide Keim gewonnen, welche 
dem Enſemble ſchon im Winter von 
1905 auf 1006 in gleicher Eigenſchaft 
angehört hat. 


— Du barfjt die Flafche edlen 
Meind nit nad; dem Bodenſahz be— 
mejfen. 


als | 


Der heißefte Tag. 


Der ftarke Seuchtigkeitsgehalt der Luft ver» 
fhlimmerte die Kage. 

Chicago Hatte geftern den heißeften 
Tag des Jahres zu verzeichnen, zeigte 
doch ba3 Thermometer der Wettermar- 
te im Thurme des Bundesgebäubes 
zwifchen 3 und 4 Uhr Nachmittags eine 
Zemperatur von 92 Grad, während 
auf den Straßen inmitten des Häufer- 
meeres dad Duedfilber bi3 zu 95 und 
98 Grad Hinaufklletterte.e Dazu fam 
noch ein ungemein ftarker Yeuchtig- 
feitägehalt der Quft, der das Unbeha- 
gen der leivenden Menfchheit bedeutend 
vermehrte. Dank ber Thatfache, daß 
es Sonntag war und die Arbeit ruhte, 


war nur ein einziger Hitfchlag zu vers | 


zeichnen. Frau Roſe Lockner, 5315 
Morgan Str., 
übermannt. Die Temperatur 
gejtrigen Tages übertraf die des 17. 
Yuni, der bisher ala der heihefte Tag 


des Yahres gegolten hatte, um 1 Grad. 


Irogdem mehrmals Gemitter droh- 
ten, fielen um 2 Uhr und fpäterhin um 
8 Uhr Abends nur wenige Tropfen, die 
feine Linderung bradten. Ein ftarfer 
Wind, der fich zumeilen erhob, brachte 
etwas Kühlung. 


Ein Heiner Wirbelfturm, der plöb- 
li von Sübdmejten heraufzog, zerftör= 
te gejtern Nachmittag das Tyeldlager 
der Artillerie der National-Garde in 
Camp Logan, nördlich von Zion City, 
nahezu völlig. Mehr als die Hälfte 
aller Zelte wurde umgerilfen. Das 
Hauptquartier der Batterie WU von 
Danpille wurde vom Sturme umge- 
meht, und eine Anzahl Offiziere und 
Befucher auß Fort Sheridan mären 
bon den umfallenden Pfojten beinahe 
erfhlagen worden. 

en 


Marktbrricht. 


— — 


Chicago, den 12. Auguſt 1907. 
(Die Preiſe gelten nur für den Großhandel). 
Getreide und Heu. 
(Baarpreife). 
i . 2, roth. 806S7c; Nr. 
* = EEE 2, u ——— 
Nr. 3, hart, 84 c. 
2, $1.00—$1.01; 


Grübjahbrsmweizen, 
Nr. 3, 96-99. 

Mais, Nr. 2, 55%c; Nr. 2, weiß, 5a—5%c; 
Nr. 2, geld, Söhar; Nr. 3, HAlac; m 3, weiß, 
54%c; Nr. 3, gelb, 554—öbe; Nr. 4, RLr. 

Hafer, Nr. 2, Sc; Nr. 2, weiß, dla; Nr. 9, 
IT—4SYar; Nr. 3, weiß, IIM— 52; Nr. 4, weiß, 
50; Standard, 533 3. 

Mehl. WintersPatents, $4.15—$4.40 das Fab;: 
„Straigbt3", 83.70-84.00; Minnejota Hard Bas 
tent, Straight Export Bags, $3.70—$4.10; bes 
jondere Marten, $5.60. 

BKeu — gel den — — Beftes Timstte, 
$20.00—$21.00; Nr. 1, $18.50-—$19.50; Rt. 
$17. BR: 0; Nr. 3 $14. IR; de 

Prairie, $11.00-$12.00; Ba: ME. 
$11.00; Nr. 2, $9.00-$10.00; geringere En 
88.00-89.00. 

(Auf künftige Lieferung). 

Weizen, Auguft, 8öYac; September, BTYE-—BTYc; 
Dezember, 915. 9180; Mai, ic. 

Mais, September, 5151 51I660; Dezember, 51%— 
— Mai, Sc. 

Hafer, September, 44er; Dezember, 42%c; Mai, 
444% c. 


Nr. 


Vroviſionen. 
Schmalz, September, $9.10; Oktober, 
Januar, $8.50. 


Gepöteltes 
ber, $16.121%. 


Nippdhen, eaimbe, 8.72%; Oltober, 8.82%; 
———— 7.0. Dei 
et. 


$9.17%6; 


Prima, weiß, 150. 

re 

eadligbt 

Naphta 

Gajolin 

Seinfamen=Del, roh, 
do., - gereinigt, 

Terpentin 


dm 
<= 
» 


ver 5 
ver 5 di 


seseseso 
Besen 


S 


Schlachtvieh. 
Rindpieh. Gute vbis ausgeſuchte Stiere — 
80.50-87.60 per 100 Piund; gewöhnliche bis 
gute Eorten, $4.50—$0.50; gute bi3 ausge: 


futte Kühe, $3.15—$5.25; gewöhnliche bis mitt« | 


Iere Kälber, $.00—$6.25; aute bis ausgeluchte 
Kälber, $6.25—$7. 50; Bullen, geringe bis ausge: 
ſuchte, 8. 50 85. 25. 

Schweine. Gute bis 
5.758600 per 100 Pfund; gute 
ſuchte (zum Verſandt), 86. 0546. 20; gute bis 
ausgeſuchte Fleiſcherwaare, 85.10-$0. 40; mitt: 
lere bis gute Ferkel, 85.15-80.25; 
„Throw⸗outs“, M.00 85.25. 

Sſch a fe. Oute bis beſte Hammel, per 100 Pfund, 
55.25-50.00; gute bis Leite Schafe, $5.25—$5.90; 
„Range Yamıbs“, 87.00-87.85; „Native Lambs“, 
gute bis ausaei fuchte, $6. 75-31. 65. 


Molferei Produkte, 

Butter— te 
„Creamery“, 
Be. 1. 

me. 


1, * Pund 

Radıvaare, das Pfund 

iet— 

Sriihe Waare, ohne Abzug don 
Verluft, ver Dugend (Kiften zus 
rüdgeiandt) 

do,, (Riften eingeichlojien).. 
„Firſts“, das Tugend 
„Ertras“, das 
Tr 

NRahmkäſe, „Twins“, 

„Daiſies“, das Pfund 

VYoung Amerieca“, 

Brick, das Pfund 

Schweiger das Pfund.. 

Limburger, das 


Geflügel, Fiſche, Kalbiteite. 
flügel (lebend)— 
Sühner,. daS Paund.oecceccrcce —— 
„Springs“, das Pfund. —* 
Hähne, das 
Truthühner, 
Bänse, das Dugend 
Enten, das Pfund 
Geflügel (Kühlſpeicher) — 
Sübner, das Pfund 
„Springs“, das Bfund.... 
Zruthühner, das Pfund. 
Enten, das Pfund 
®änje, das 
Fiide— 

Weibtiih, Ne. 1, das Pfund... 
Shmarzer Bari, das Pfund.... 
Weiber Bari, das Piund..... * 
Biderel, dad Pfund 

echte, das Wiund 

arpfen, das f 
Verh (zugerichtet), Pfund... 
Lad, das Pfund 
Ehelfiih, das Pfund... 
Halibut, das Pfund... 
Frlundern, das Pfnud.. 

Yale, das Piund 

Hering, das Pfund 

Trout, Nr. 1, das Pfund 

Maderel, das Pfund 

Hummer (aetocht). das Pfund... 
Kälber (geihladhtet)— 


D— 60 Bid. Gewicht, das Nfund 0.06 
60— 80 Vid. Gewicht, das Pfund 0.07 


extra, das Pfund.. 
das Pfund 


88 
= 


spstle 
S32 


& 
x 


0.12 
0.14 
0.17 


.- 


da8 Pfund. 


85385 


E 
F 


das 


S 
5 


PRERSFTEER: 


S2222222F>FF92°2 


—D.07 
—0.08 


80-100 Pi. Gewicht, das Pfund 0.0816-—0.091% | 


Arie Früchte, Genie. 
Bepiel, Die Kieroooncansuunencee sc 
— Kalifornia, die Kiſte 
tangen, SKalifornia, die Kifte 
Bananen, Jumbo, das Bırnd.. 
Ananas, die Kifte 
firfiche, die Kifte 
irſchen, 


Rothe — 5 24 inte ——— 2.0 

Schwarze Himbeeren, 16 Ouart3..... 1.7 

VBlaubeeren, 16 Ouatldrsernesaneeen. 
ohannisbeeren, 16 Quarts 
ajjermelonen, der Pahniwagen 

Gantaloupes, die Kifte 

Kraut, die Kifte 

Blumenkohl, die Kifte 

KRopffalat. der Kübel 

Blattjalat, 

Grüne Erbien, der Sal. scaueseeenee 

Champt zum, Ne die Kifte 

Rothe Riben, 100 Vündden. 

Mohrrüben, 100 Bündchen. 

Grüne eh ER Bündchen. 


—— 
Sellerie, 


Rettige, biefige, 10 Bü rec 
ge k Bund. indöen...., so. 
Gurten, —J— EEE 918 


ne —J Ds. Ein u. 
wen das 


* — 

tine Schnittbobnen, die fifte.. 

een die ———— 

nen, un... 

othe Nieren hoßnen * 

Limabohnen, Faliforntiche, 100 Bf. 

Kartoffeln, meue, in Garladungen, 
der Buide 


0.60 
0.60 


2* eee 


0 : 
gar en 


& 
3 


............n.....,.u. 


wurde bon der Hibe | 
des 


| 385—87 


! 113 Woodard. tr. 


| 2919 


1444 MWafbinaton 


Shmweinefleijd, Septem: | 


: 633 W, 18. Str. 


* 


ausgeſuchte Pökelwaare. 
bis ausge: | 


gewöhnliche | 


! Sangamon Str,, 75 


Kedzie Ave., Rordweſtede 26. Sir. 
Late Str., 
| Lake Str. 


Sole "Str, 


| Lincoln Etr., 235 F nördl. 


Midway Park, 65 '3. 


5 ee 


Seajslunn zebiienitigen fir ee Wen der 


3 —— 
eldung auging: 
Alb recht, Anna A., 


Re Greßzentia, rs = ® 

Kriefcher, Siniam, 9 

—8 se 4 gr 
ajel, Rellie, 

Paupel, Adam, 61 3* 
Velter, — 
raeste, 62 
chmidt, ia, 8 

Schwartz, Herome, 2 


Se 
* none Str. 2 
t Ste 


2 Str. 


Scheidungsklagen 


wurden angeſtrengt von: 

Aurelia gegen Geneft Berohaus, DBerlaf en: 
Blanche gegen ze. 2. Moers, MVerlafien; ı 
gegen Emil Rafh, Verlafien; Mary gegen Albert 
Derrh, Derlafien; Augufta gegen Auguft ——— 
grauſame Behandlung; Lizzie gegen John Gta— 
bowsti, Ehebruh; Minnte gegen Frank Borhrnion, 
Fhebruh; Belle gegen Emil Benjamin, graufame 
Behandlung. 

— — — — 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 
3208 Princeton Ave., 2⸗ſtöck. Brick Flat, David 


Gawne, 840090. 
6944 Aber 2. Etr., 1cftöd, Brid Cottage, Geo. 
2-ftöd. Brill Flat, 98 


Allen. $2,50 
Ave. Z⸗ſtöck. Brick Apart⸗ 


3026 Armour Give. 
Gerrithy. $5,500. 
E. Miller, $25,000. 
A. K. 


6356—58 Indiana 
mentaebäude, R. 
988 93. Str. I-ftöd. Brid Cottage, 


Smitb, $2,400. 
7334 Sardard be, war Prid-Anbau, 


Harriet Hahnes, 
3⸗ſtöck. Brick Flat, C. W. 


6225 Normal NAbe., 
tr. u. Weftern Ave., Aſtöck. 


Euber, $12,500. 

Nordweſt-Ecke 18. 2- 
Topefa und Santa 

Chov, €. 


Frau 


Bridgebäude, Atdhifon, 
Fe Eifenbabn, $18,000 j 
828 N. Haliteb, Str. l⸗ſtock. Brid 
E. Glen. $2000. i 
945—47 Weit Tadlor Sir... 3:itöd, Brid Store 
und Flat, M. Bottlegiro, $17,000. —— 


S 
—— 


7042—44-—45 Morgan drei 

Frame Flats H. Care, $9000. 

6121 Lincoln — 114ſtöd. Frame Flat, John 
Swanſon. 835 

228 Cortea en 3⸗ſtöck. Brick Fiat, Charles 
Nongi, $8,500. 2 
1500NDrtH Francisco Abde., 2sitöd. Brit lat, 
R. Olfon. $4,500. a 

605 Weit Melrofe Str, 1Yftöd. Frame Cot- 
tane, %. 9. Haskins, 82000. _ * 
Er Iron Str., amwei 2eftüd. Brid Hlats, 
9. €. 


Siavif, $14,000. i 
1047 Toualas Vlvd., 2:ftöd. Brit Flat, Brif 
Brotbers, $8000. 
2-itöd. Brit Lagerhaus und 
82, 500. 
jtöd, Brid Flat, Meter 


Z3⸗ſtöck. Brick Store 
oblinn, $20,000. 

3:itöd. Frame lat, Yohn 
Kouſe, 83000. 


2272 W. Leland Ave. —— 
O. $1,5 50 

19 India Str., 1-ftöd. 
SIT & Eo.,. $1,900. 

600—602 N. Baulina Str., 
und Flat, Möller Bros., 

319—321 ®. School £tr., 
GCottages. 3. M. Walters, $3,500. 

315 ©. School tr., 1Mftöd. Frame Cottage, 
F. M. Walters, $1,500. 

402 California Ape., I-ftöd. Badftein-Eottage, 3. 
. Gardner, $1200. 

518 Winchefter Ade., — Brick Flat, Baaba 
& Talahanstn, $1,3 

739 Aders Ave., 2: — ric Flat, Charles No— 


val, 86000. 
5404 Wincheſter Ave., lſtöck. Brick Cottage, 


1437 40. Court, 
Flat, J. Recbar 
27. Joßnſton Avde., 
Mesce, 84000. 
Weſt Huron Str., 
C. 


und Slat, E. 


Frame Cottage, 
5** Cottaae, A. H. 
4: nd. exig Store 


835 
amet se. Frame 


» Rilliams, 


Gottlieb Zimmermann, 100 
2514 N. 42. Court, 2-ftöd. Krame Klat, R. €. 
Abbott, $2,500. 
253—59 Cullom Abe., 1-ftöd. Nrame Etorage, 
A. C. Children, $3,500. 
865 Grace Str, 2eftdöd. Frame Anbau, 9. 
N. Charles. $1,800. 
6538 Glaremont Abe., 1-ftöd. Frame Cottage, 
N. Charles, $1,800. 
6538 Claremont Claremont Ave. 1.ftöd, frame 
Cottane, B. E. Michaels, $1,500, 
—— 33. Bi. Me ftöd. Brit Linbau, Fellowſbip 
DAUS, 5 
5711 Ada Ctr., 2eftöd. Brid Fat, Aron Ans 
derfon, $3.500. 
1013—21 56. @tr., drei 3-ftöd, Apartment Ges 
bäude, Robn Dubach, $36,000, 
8326 Carpenter tr.. 1-itöd. Brid Cottage, G. 
W. Ceely. $1000, 
2651—53 N. Springfield Ape- 2⸗ſtöck. Brid 
Ylat, W. B. Waller, $500 
ft Blod. — Brick Flat. 
George Strell, 89000. 
2122 W. 68. Blace, 6 Frame Cottage, 
Charles Willlams, 828 
1364 Harding Ave. Pr ri Flat, Rudolph 
Fivel, 84000. 
3-ftöd,. Brid-Anbau, Iames 
Lista, $7000 
265 N. Ebriftiana Ade., 2:ftöd,. Brid Flat, U. 
M. Arneion, $4,100. 
|— — — — 
Der. Grundeigenthumsmarkt. 


SFolaende Grundeigenthums⸗Uebertragungen 
in der Söbe von 81000 und darüber wurden 
aomtlich eingetragen: 

Alhland Ave., 73 F. fidl. von 59. Str., Oſtfront, 

25 bei 121; $. ©. Tyler an Chad. KHhnter u. 

52 bei 


81150. 
Nordweſtecke Elizabeth, Südfront, 
200; €. Dealin, 84300. 
Str., Weitfront, 


— Shaw an Alice J. 

Grove Ave., 88 %. nördl. von 
40 bei 146; 6. 8. Gasmwell 2 And, an Samuel 
S. Carman jr., 


200. 

Laflin Str., 225 %. jüdl. von 54., Weitiront, 50 
Ki 124; M. €. D’Mahoney an Arthur Bauer, 
1725. 

Sangamon Str., 19 %. füdl. von 68., Weftiront, 
25 bei 185; 9. Krauter an Glarence W. Bhile 


lips, $2750. 
von 73., Oftfrent, 35 
Minart, 


And. 
8. Str., 


& 


F. ſüdl. 


bei 124%; 6. A. David an Louis J. 
81490. 

79. Str., 148 5. öf. bon Emerald Ave., Süpfront, 
25 bei 100; 


9. ©. Hisgen an Elizabeth M. Dior: 
gan, 81000. 


62. Str, 125 F. öſtl. 
front, bi HL. F. 


Clart, 000. 
Throop Str, 175 F. nördl. von 68., Oſtfront, 
Wm. D. Barry an Chas. U. Gar: 


52 bei 1%; 
fon, $1000. 
rt Str., 20 FF. jüdl. von 54., Oftfront, 
124; ©. . Gerdes an Yiabel M. Yauder, $600, 
Albany Ave, 166 %. fü. von hie Sır., Weit: 
front, 24 bei 166; U. 2. Nebfus an William 


Schulze, KW. 2 
Augufta_ Str., Süpoftede Wood, Nordfront, 35 bei 
Ban Staveren an Pincent 4. Mou: 


10); Theo, 
ſek, 810,00. 
nördl. — 14. Str., Oftfront, 
Munn an Arthur M. 


von St. Louis We, Nord: 
Albrecht an Roje 4 


3 bei 


Aver⸗ Ave. 174 F. 
25 bei 195; Nahlak von J. 
Diden,_ $110. 

Lunfer Str., 14 8. 
>5 bei 125; Yojeph PB. Dunne 


öftl. von Hefferion, Sitvfront, 
25 an Ehriftopher 
Marzano, 8810 


Gongreß Str., 100 5. öftl. von ©. 41. Une, Süd: 
‚3 bei 14 3%. W. GCoftelo an Jennie 


ront 
Dt 5800. 
Cornelia Str., Wo F. öſtl. von Pine Ave. Stüds 
W. G. Parſons an Edward 


front, 50 bei 125; 

F. Toomey, $1000. 

Grpftal Str, 7 %. meitl. von Robey, Nordfront, 
25 bei 16; A. Jungfneht an Fannie Lazarus, 
34000. 

Fleurnon Str., 150 F. weſtl. von California Ave., 
Nordfront 95 bei 4%; €. Syn an Patrid €: 

O' Ryan, 84500. 


Dasjelbe — V. S. O'Ryan an Dadid J 


Lynch, 84500 
©. 51. Abe., 175 %. füdl. von Park, Oftfront, 5 
Ss. %. Alins an Pauline R. White, 


bei 15; S 
2400. 

Blades Ape., 150 5. weitl. von Weftern, Norbfront, 
24 bei 100: Edward F. Toomey an William Guy 


Barjons, &1000 
Oftfront, 50 bei 
. DO. Bapngeieligeft am Peter 
€. Bruhn, KOM. 


Kramer Etr., 326 #. Öftl. von Union, Nordfront, 
%4 bei 73: 8. ipfhis an Frani Kuklansky, 
81õ. 

134 F. 


dftl. von Kedzie Ade., 
% bei 150; Nadlab von R. D. 
Prudence E. Hodains, 82700. 
66 F. weſtl. von Lincoln, Südfront, 66 
— 116: H. E. Gieſeke u. And., durch den M. in 
an Harn Fintelftein, $4500. 

152 %. öftl. von Galifotnia Ave, "Stid- 

31.8 bei 188; N. 


82500. 


15; €, 2. amd 


Süpdfront, 
Stevenfon an 


front, Weber an Emil Franz 
ninger, 


von — Oftfront, 
A. Szcerupansti an Peter Vlatuszif, 


un Str, %4 F. ſüdl. von Blooming dale 
Ave. Oſtfront, 24 bei 125;: Nachlaß von R J. 
Holmes an Janaecz Klajbor und Gattin, 700. 


25 ‚bei 125; 


' Koiwell Court, 121 . nördl. von Taylor Str., Weit: 


S. Roieman an Samuel 
öftl. von Auftin Ane., Sud⸗ 
front, 50 bei 150; 3. 


€. Griefen an Charles ©. 
unfinger, $2000. 


Nebrasfa Str, 373_#. de 
Weftfront, 25 dei 185; S. Ienfen an Wilhelm €. 
Kurth. IM. 

Part Ane., IM #._ well. von Mr Str, Süb- 
Ent % bei 70; I. Rich an Mn. E. Doughertp, 


Pierce Üpe., 0 #8. she von Koman Ave, Süd 
25 bei 1%: X. Raftus an m. Trautiwein, 7000. 
Boll Str., RO F. öftl. von S. 40. Upe., Nord- 
front, 50 -bei 124; Rubie $. Zinhon w. And, an. 
—— Sur, Du * 

arragut Une. von Oakley, Sud⸗ 
front, 38 bei 124; O. B. Eonklin an Maggie” 
den n en Court, 38.8 bei 100; 

milton Gour elen 

a — ee day © & Im» 
ohne Ape., 19 . nördl. von r 
Weftfront, 30 bei 124; U. Erbach an Rue © 


front, 24 bei 125; 


Hirſchfeld, 


von Valmer VPlace. 


tont, 


Weide, 

St. Names Place, bon Glarf Bir, 
an Eguttable 

he Goa 

Das ſelbe Örundeiae t 

j. fühl. do 

—— 2 bei een Masbort ne. 

bei 13%: nm €. — an Ebbard und 


Borbfeont, % hei ” Pie a 
ru 
Frant 
ee ai Brant M. Peters an 
Seminaryp Use., 
Dem Ursatn en Emma Mes 
e 
Ward Etr., bon Grace, ont, 30 
En Ainslie. Skr,, 
ne Ge 
3. a BE det 


Ehrofete Halſted 
ee #. D. Filber an Mrant 


"Safvale Aoe., 


in — er Bike 2 bon 2% 181000 unb Daher wurden 
2 St., 


en üpe., Du> 
pe ar u George a. Hins an W. © 
— Fu 1 


. nörbi, von 5l. Str. Det: 
Dec N: bei 1 &. Beer an Map U. Pla 
aslane ud, ® 8. 


fübt. von 118. Str., Öftfe., 
54 - 186, R. Resmuifen an Reis Otto Yarion, 


—28 Ave. 60 —* doen 84. Stt. W 
zout, 25 bei I , Brol an Braut SD 


Praizie Ude, 20 8. fübl. bon 61. Str., Ofte., 

25 bei 1%0, .. Cagney von Vlooming bale 

ih., on Morris > Liszie NRoofaloff von Ras 
lamaz00 Gounty, Mi 0, 

South Part Ane., 138 übl. don 59. Etr., ⸗ 
— 2 m. 8, Bed an May €. 
ellman, $25 

Vincennes Uve., 167 FJ. nördl. von 44 Str > 

gast, 3 34 180, Zohn B. Bomwles an Rate 
gaine, 

— Srunpnil, Kate G. Huggins an Ella B. 
owle 5: 

Aibland Pre 0 F. nördl. von 69. Str., Oftte., 

Bo 124, Rojalie Varmer an Angelo Marino, 


& Pr bon 73. De. Weit: 
. Collins an Win. Da: 
niel8, $2,000. 


46. Str, Sitpweit:Gde Butler Str., Nordfr., 52 
bei 124, Jobn_ Wm. Tymod an Emil Schwante: 
und Frau, 93,700. 

Maplewood Ane., 141 $. nördl. von 69. Str., Welt 
front, 100 Lei 125, Robert G. Bod an Herman 
Vetihte, 82,0%. 

Morgan Str, Nordweiteide TR. Etr., Oftir., 663 
bei 31, W. Ci an Wn. S. G. Stege, 83,500. 
Union Ave., 305 F. fühl. von 70. Str., Weltiront, 
RN bei 125, T. 9. Hays an Helen 3. Curtis, 


2,00. 
Artefian Mpe., 100 %. füdl. 
kei 15, 58. 


i 


Carpenter Str., 72 
front, 25 bei 124, =; 


von Diverſey Une, 
Svenſon au Swan V. 


Urlington Str.. 
Runter En u” F. öftl, von Halfte Str., Süd: 
und 

Nacullo, 817,500 
173 F. fünf, won Mabanfia Ape., 
Murphy, 8,730. 

Stevyina an Ihomas Cufad, 
8,0%. 
Str., 80 von 


O'Mara an Lewis 


F. 


A. 


Sander, $5.100. 
3. Horwih an Thomas 

Wolf, & A 
dell, Gui yamdi, Vito Bagnuolo Bin 
Weltir., 

Soomis Sir, Nordfront, 
46 bei 124, 3. F. 
Nordir., 12 W. 


MeEwen, B20. 


193; 


o 


bon Wbdbifon Str., 
. Durand an Kohn 


er 
%. ©. 


bon Waveland, 
Klein an Alpin 


ven Perry Str., Nord⸗ 
. Seffey an Geo. "Haffen, 


bon Sunnpfide Mpe., 


Stir., 25 
. well. 
Süpdfr., 3 — 
front, 47 bei 125, Kohn PBoternn an Vito An: 
Calfornia Ave.. 
24 bei 1258, J. Frank an Frank P. 
15. Str. Südoſt-Ecke 
Glenſbaw öſtl. Campbell Ave. 
&0 bei 115, 
Humboldt Str., 
Humboldt Boulevard, Sitdweit:Fde Fairfield Ave., 
Yadion Str., 195 #. füdl. 
C. Griffit! an Margaret Crow: 
Towonibiv 30, nördt, 
2, 18, 39, 135 T. H. Hulbert an Zeon L. North, 
3200. 
Tomnihip 39, Rot3 6 m. 7, Biod 9, 19, 39, 13; 
Milfon an W. F. 
Maddod, 8280. 
Si 3, 2lod 5: €. ©. 
Wilmette, Gage's Add. 
— Stewart, $1406. 
Lot 4 Blod 5; A. V. 
341 Fulton Str., 
bei W. Lifter an Ian und Helena Gabai, 
Redzie Ape., 195 %. nördl. von MWeftfront, 5 
golf an Morris Ranofsty, KERN, 
Oftfeont, 
bei 
Milmaitee 4 
ilmaufee Ane., 488 %. Be bon Fornelia Rx 
D. SyY 
North Ade., Eüpdmeltene N. 52., 10 Aeres 
an Abraham M. Klein u. And., 8750, 
Obio Str., 35 F. öftl. bon NAuftin Une, Südfront, 
an Human Meperwih, 82575. 
Columbia Ave., O8 FF. weit. bon MW. NRavensmond 
Diverjey Blpr., Sürmeltede Hampden Court, Nord: 
Evanfton Abe., Nordoftede 
E Me Domwell an 
Sermitage Ane., 216 od: 2 
Sollowoo» Abe., 316 %. wehtl. von Aſhland, Nord— 
Maribiield Une, 
F bei 12418; 
Newport er 
dom an Chas. 9. Wilion, 8100. 
Ofte 
Goy, 85000. 
171 ru 
Chtfront, 50 bei 160 . F. Rienzle an Marp 
Sinoftiront, 95 bei 12; W. Schulge an Alpina 
36 bei 195: ®, 
RT. a bon Belment Ape., 
laff, 8575 
[rast 5 bei 185; €. Olfon an John Paul, 


m Rt = ; 8 ſüdl. 8* f 
MWeitfe., 25 bei 195, 8. Bode an Emi anfen, 
83,60. . 

Nordir., 48.9 bei I Annie Ryan an Albert 

°. Ehlers, $13.000, * 

bon 43. Ade., Eildfe., 

25 bei 121, John 

ley, 7,000. 

ht 5 %. don Lot WB und füpdl. 

Fu uß von Lot 24, — 11, von weſtl. . Lot 
Ridgeland, Lots 10 und 11, Vlod B; 4. S. Bart⸗ 

fett an Frranf 9. Stanmood, 84000. 

Veet an Kohn 3. Kelly, $1500. 

Glencoe, gina & 3. Add., Qots 15 bis 17, Blod 
A: 9 PVeardslen, 3000. 
Wilmette, "Tot 14 und meftl. I& Qot 15, Wlod 12 von 
Blochs 29 bis HH; Y. MW. Taft an George 8. 

Wilmette, Dingee's Add., 
Breſboid an Otto Nomper, 8730 
ii er IK F. don äft. 
75 Fuß, Lot 4, Pod 18: ur an Gorus 
Winnetka, Groveland Adb,, 
Zoftevin an Mobert 3. PBrap, 81500, 
25 bei 164: Charles h 
Evans „an Arel H. Anderfon, 8370. m 
Huron Str... Nordoftefe Widerdike, Südfront, 
Huron Str.. 125 %. Ööftl. don Piderdife, Südfront, 
2% bei 193; deri elbe an Joſeph ———— 81500 
Ki 115; 2. Greenfpahn an dan Greenipahn, 
Nr. 495 &. Lincofn Str., 25 bei 110; 3. ®. Sto- 
Loomis Str., 306 W. nörbl. don Xahfor, 
23 1235; Johanna Flavin an Dora Molf, 
Nordoftfront, 24 bei 105 Mrs. 
Otto ®orf und Gattin, 00 
reder!t 
De H. Aubin an —— — Nawrocki — 
Nr. 513 ©. Talley Pipd., 24 bei 1935: 9. ® . Bald 
Chio Etr., Nordoftete R. 50. Ave, Südfront, M 
bei 125; % ‚Thome an Gmil Steffelin, KM. 
ah 185; F. Grant an Sara M. Ehriftenfon, 
Madifon Str. Udd., Zots 259 bis 21; $. Kern 
Melroje, Lot8 3 und 4, Blod M: T. Ra 
Charles er! u. And,, u. 
Bart, Nordfront, 100 bei 140; John Zend 
die Standard Oil Co., K3200 . 
tont, 45 bei 13 Mi. A ta 2 
de Fo 3— ugufta Lehmann an 
1 Thorndale, Wet e 
75 bei 150; Nachlaß von M. a. 
Sorace G. Darling, 4350, 
Weitfront, 25 bei 19; 
Erl, 84200, 
front, 2 bei 18%; 3. M. Hanjen an Aohn €. 
Neam, TH. 
0 
Meilfront, ”- 
Thoß, 8365 a AL. 
11 tweft bon Lineo! 
Nordfront, 75 bei 124: Nahlak von €, 8. Ei: 
Dat Biace, 0 Fr. nördl. von Belmont Ape., 
front, 25 bei 72.6; 2. Bente an Aames G. Mes 
front. 94.48 bei 19. ‚8; 
HR. 
Perry Str., 141 %. nördtl. 
Q. Arp, 84000. 
Datofon Str., 441 Fr. nordöftl. don Milwaukee Ape,, 
8. Nebfus, 45300 
41. Ade., Süpoftede Cortland Str., Weftiront, 
Riener an Marp Schaefer, 2100. 
Humboldt Str. 
Weftfront, 25 bei 125; G. Ehrhardt an eo Mud- 
iD. 
Kimball Ade.. 123 %. füdl. von Belle Maine, Oft: 
81800 
049 tipp Ave. 25 bei 195: Ghas. 


Ale 
Timotby Suirt, $1650. Fr 


Trop Str, 108 %. nördl. bon Ta id 
Weftfront, 30 bei 125: 6. T. and ee ** 
an John Simpfon, 8650. 

2:5tr,, 36 F. teftl. von Soutbport Ave, Süd- 
front. 5 bei 10; 9 M. Proton an Phillip 


Ehmidt, KU. 

Allen Lot. M.1R bei 87.36, 191 ". dl. von Sebs 
aiwid Str., 104 #. füdl. von Velden Ave.; B. 
J fFiägeral d on William M. WMbbott, 9133, 

3. Blace, 169 $. ww bon Shield Wpe.. Süp- 


front, 2 bei 100; R. €. Reilly an Lingio Press 


aa 

tr.. 1% 12 Nordfre 2 

bei 195 u. and. Grundeigenthum; D. Be = 
Arnold S. Brautigan, KIT. 

Dasielbe Seunteigenihin A. H. PBrautigan an 
Beorae E. Laichente, 27000. 

Bond —* "110 8. nördt. von 75._Str., MWeftfront, 

M. Cohn, 


8 A: R. Watjon an Louis 
. fübl. von 70. Str, We: 


Galumet Ane.. 79 
Toren €. Haab an Clarence €. 


front, 50 bei 125: 

Alinn, 81500 
fübl. von 86. Sir., Oftfront, 
Plucinsk en Malenty Malek, 


öſtl. von Butler, 


Golfar Ane., 97 $. 
25 bei 195: x 
KW, 

8. Str., 16 %. mwehtl. von Vincennes Ave, Süd: 
front. 95 bei 195: Fred G. Hudfon an George 
W. Ferdouſon, 81400, 

Greenwood Are., 70 J - bon 92. Str.. Wels 

. Xhomas an William 3. 


front 25 bei 170; 
— KO 
mbar de., MNordoftede 74. Str., Weltfront, 
108 bei 125: M. 3. Peer an 
. "an. Kan n Nohn 9. Moloney 
Str., 137 8. öft. bon Langley Ave, Südfre 
= vet 125; Nobn 8. Ouinn an Sarorence u 


—* J 413 F. vitl. von PVrairie Ave, Sübd- 
front, I7% bei 125: Rohe Oling an Nietro yore 
no430 und Gattin. 41900 

Eoginaw Ape., 246 F. füdl. bon 79. Str., Welt: 
front, 50 hei 494: 2. 3. Mean an Therefia X 
Kobnien, 8650. ’ 

ei, „Sainence Berater %. füdl. von 45. On: 

on 5 bei ohn nio 
ae dn Hanlon an Helen & 
m an. . .. * bon Perry Sir., Nord» 
ei J 
de, * abel Betts an Mardy E. 

Greeuleaf Ane.. 179 F-_weitl. von Perry Str., Süd- 

front. 30 bei 172; Wiltem Matthews an Aajon 
Damon, 82875. 

Argdle Str., 487 F. weitl. von Evanſton Ave. Süd—⸗ 
ront. 8 bei 144; Leonard Hiltner an Wilhelm 
oppe, $6500. 

Evaecomb Nlace, 35 . öftl. bon Sheridan Road, 
Nordfront, 55.6:1M bei IM: George MW. Martin 
an Marh 4. Moohburb, INN, 


Meiville Niace. 2 F._Öftl. von Verrp Str., Norte 
front, 30 Ad G. M. €. Sulzer an Elnora 


Zinion, 4 
Batterfon Ane.. 50 #F. Öftl. von —— Str. Süd⸗ 
Treleafe an 


wont, 25 bei 194: Rachlak von J. 
Weftfront, 


nguft G. Minder, 83750. 
h Byron Str., 
. Satterman an Andrew J— 
mwehl. von R. 43,, — 


W. 
#1 
Eotelio Ape., 138 f. 
75 bet 1%: €. White en Katbrun G . White, 
a. — 28 i Füdt. . Wriahtwood Ave. 
bei 195: W. Senbene an Charles 
Fa IR und Gattin 


, 2340. 
8R Üpe., 75 . ver bertland Str 
front, 25 bei 177; M. €. nen 


ge u Eeuut un 
bei 303: George Seeger an Stan 


exe Lot 3 @ot 1, Blod 2; m. 

Pe er. a. sr fühl." von ——— Abe. 
Wen ſfroni, 42; Thomas DO 22 an Theo« 
dore und. — Bod, 100. 

Golurhet Ie Str., 


ont, 48 bei ‚m: Dttis —EãS an Mary 
Mftine, $25.000. 


von Center Üne., | 


don Diverfep Ape., | 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


Siranfe Weänner 


Iunge Männer und Männer mittleren 
Alters, die an Prival-Rrankheiten leiden 


Wacht a 


uf! 


Geht dahin, wo Zhr zuvderläf: 
fig behandelt und raid Furirt 


werdet. 
und geht in Das 


Spart Zeit und Geld, 


Madison Medical Institute. 


Beſchwerden 


Behandlung dient dazu, die bartnädigiten 
Schneiden bemerlitelligt. 
bvölia fchmerzlos. Sie bebt 
Eures Falles frei und merbet fie los. 


Broftatiiche Leiden 
banodelt. 


der Grund für nerböfe Schwäche. 
Krantbeiten. 


Ganz gleich, wie lange Ihr fhon an Beichwerden leidet, nod 
wie biele berfchiedene Aerste Tuch enttäufht Haben: unfere 


Fälle au befämpfen. Die Kur wird nidt mit 


Unfere Behandlung ift neu und nur bei uns erhältli und 
die Beſchwerden vollſtändig, Zonfultitt und fofort wegen 


Groniſche Proftatitis wird oft für Wafferbefiiiver- 
den gehalten und als foldde, ober Blafenleiden be» 
E8 ift ein allgemeines Keiden bei Männern von 35 bis 70 Jahren und häufie 
Es entſteht dur nicht gehörig geheilte chroniſche 
Es ſtellt ſich häufig das Verlangen ein, die Blaſe zu erleichtern, Schwie⸗ 


rigkeit, den Urin zu halten, brennende, ſtechende, blutige und ſchleimige Ausfluſſe und 


andere ſchmerzhafte und unangenehme Somptom. 
Konſultirt uns frei. 


Schneiden oder Schmerzen. 


Blutvergiftung 


Wenn Ihr 
im Mund, 


Wir behandeln jolde Patienten ohne 


Schmerzen und Web fpürt, munde Stellen 
wunden Hals, Finnen, fupferfarbige Sleden, 


Geihmwüre an irgend einem Theil des Körpers oder den Gliedern habt, wenn Haare und 
Augenbrauen ausfallen, danır ift dies Blntvergiftung, die die Aerzte im Madifon Medi- 


cal Inftitute Furiren. 
Zuſtand. 


Wir fuhen nad den hartnäckigſten Fällen in ihrem ſchlimmſten 
Blut und Syſtem werden von uns gründlich gereinigt und von jeder Spur 


des giftigen Virus befreit, und zwar in kürzerer Zeit, als alle Hot Springs der Welt 


dies vermögen. Unſere ſpegifiſche Kur iſt 
Ionfultirt uns frei. 


Krampfaderbru 


verluſt. 


nicht koſtſpielig. Kommt zuerſt zu uns und 


Wir heilen Krampfaderbruch obhne Schmerzen oder Feit⸗ 


Unſere Behandlung beſeitigt das ſtagnirende 


Blut in den Adern, ſchafft eine vollſtandige Zirkulation und ſtellt den normalen Zuſtand 


wieder her. 


reduzirt und Wärme und Leben kehren zurück. 


Die Schmerzen und das Jucken hören auf, die vergrößerten Adern werben 


Wir furiren, wenn andere fehlfchlagen. 


Konjultirt uns frei bezüglid Eures Falles. 


Junge Männer, Männer 


den jungen Männern, Männern mittleren 


— Bir befan- 


miltleren Alters — Fee 


Alters und alten Männern eigenthümlicden 


Krankbeiten, wie Brub, Waflerbrud, nerböfe Shwäde, Finnen und die unnatürlichen 


Zuftände, derentwegen Ihr nicht gerne zum Yamilienarzte gehen möget. 
Nlles vertraulid, wenn Ihr von und behandelt werdet, weiß Niemand, 


und Rath frei. 
wofür, weil wir abfolute Gebeimbaltung 


Bedenft nnjere Gebühren find 


Konfultation 


garantiren. 


ftet® die niedrigften in Chicago. 


Und auf Grund unferer reihen Erfahrung find wir imitande, fÄneller zu Furiren, ala 


weniger aefdidte erste. 


augenfhetnlih unbeilbare Krankheit permanent furirt werden Tann, 


Wir nehmen nie Gebühren mit der Berfierung, dab cine 


Kommt auerft zu 


uns und vergeudet ein Geld mit Experimenten. 
s 


Schreibt 


Leute, die in 
anderen Städten 
oder auf dem 
Lande wobnen, 
ſollten wegen 
Konſuitation und 
freier Ratherthei— 
lung an und 
fohreiben. 

Viele Fälle lön— 
nen durch häusli— 
heBebandlung Tus 
rirt werden, 


Stunden von 9 Ahr Miorgens bi! 
tagd und alle Feiertage nur von 9—bis 1 hr. 


Madıson Medical Institute, 


{61 W. MADISON STR,. Zimmer I, 


Hahmartet Thetater-Gebände. 


7 Uhr Abendd. Eonn- 


Der GrundeigentHumsmarkt. 


Bolgende Grundeigentbums-Uebertroaungen 
in der Höhe bon $1000 und darüber Ivurden 
amtlib eingetragen: 

Indiana Ave, Nordiveftede 56. Str., Ditfront, 53% 

bei 161; Ijaac Yepinjon an Benno Sauer, 85, 00 
Dasjelbe Eigentbum; Benno Sauer an Simon 

Samberg, 865,000. 
Indiana Ave, 45 F. 

front, 25 bei 170; 2. 


Oft: 
Garnes, 


von @. Ofts 


Str., 


u. 


nördl. von @. 
Bell an Ellen 
$12%0. 

Inglefide Une, 1 ſüdl. 
front, 50 bei 172; & ®. Lloyd u. And, an Eva 
M. Stenger, SIR. ö i 

Late Ave, 337 5. jüdl. von 77. Str, Oftfront, 50 
bei 00; Robert $. Me6wan an Eliza D. Middle: 
town von Dat Bart, IU., 81375. 

Nr. 4316 Lanaley Ave., 25 bei 125: Mei, 
Wright on Charles Stein, $12,000. 

115. Mlace, 281 FF. öftl. von Michigan Uve., Süd: 
front 50 bei 190 u. and. Grundeigenthum; A. 
Woolbet an Nojepb Stajiulis, 21700. 

Prairie Ave, 94 #%. jüdl. von B. Str., Oftfront, 
50 bei 100; Emma M. Ayers an Theodore und 
Hugo Hodftetter, BTW. 

Rhodes Ave, Eüpdmehtede 71. Str., Oitiront, 49 bei 
123; Victor DO Parnftrom an Ernft R. und Mas 
tie D. Prestih, 84500. 

72. VBlace,Ar. 848, 50 bei 125: 
fity an Uriula yollett, KR 

Nr. 5913 State Str.. 25 bei er; 
an Fmma Wrigbt, 8700. 

Torrence Ape., 148 %. nö edt. 
front, 50 bei 125; 2. Nie u. Und. an Is daei 
Levy, 83700. 

Watt Ave., Südoſtecke 112. Str., Weſtfront, 1514 
bei 120% ; Pullman Go. an Names Rome, 15,00. 

Juſtine ———— %. nördl. von 52. Str, Oft 
front. 24 bei 121: 8. Domfe an Friedrich Sempel, 

* 


21500. 

Morgan Str., 49 F. ſüdl. von 34. Str., >> 
front, 25 bei 120; MW. SHaymood an Batrid I 
Lawrence, KM. 

Morgen St tr., 215 #. _nördl. von 
front, 25 bei 171: 3. Qundguift an 
Elia — 222% 

60. Blace, 175 $. öftt. 
front, 25 bei 120; N 
Ak und Gattin, 81700. 

Throop Str, 197 %. nördl. von 6l., Weitfront, 
25 bei 124; €. Nplin an Nils ©. Stfon, 32900 

Metern Upe., Südoftede &. Sitr., Weftfront, so 
bei 125: 9. Mecartney an Charles Mitt, $675. 

Albeny Ane., 317 %. jüdl. von 35. Str., Weitfront, 
24 bei 125: 2. Baloım an Nofef Mray 
Gattin, 234500. 

Center Uve., RO %. nördl. von -Zaplor Str,, 
front, 24 bei 150; 9. 
man. 8700. 

Clobourn Place, 72 
Nordfront, 24 bei 1 
dura, 3800. 

Nr. 152 Cobleng St 
Veter F. Baszet er Gattin, 155. 

Cornelia Str, 1 8. ar bon Weitern Une., 
Nordfront, 34 dei 1%4: 9. Kanera an Vaclav Net, 


SIEH. 
200 5%. füpdöftl. von Kuehl Place, Nords 


Eliton Abe., 
oftfront. 5 bei 135; P. Wittlinger an Nofeph 
!pe., Oftfront, 


Koneflo, KIEW. 
Eliton XApe., Siüdmeltede Mariam 
40 bei 67; I. Sachs an Eva fyriedman, 81000. 
Green Etr., &0 fF. nördl. von Ohio Str, fie 
ass % bei 2; ®. Raimondi an Gutieppe Buja, 
Harriion Str.. B FF. weitl. von Redyie Ape., Norb: 
front, 5 bei 1%: Guy 2. Boyle an SFrederid 


MWidduf 10,000. 

Harvard Str.. 18 %. we bon Weftern Ape., 
Sübdfront, 25 bei 124; #. &. Rawſon an Morris 
Siegan, 75. 

Lerington Str., Nordiweftede 
Südfrgnt, 109 bei 124%; Kifth Ane., F. udi. 
von 9. Etr., Oftfront, 25 bei 19: 
M. Brown an George Womad, 815,000. 

Marisfield Ape., 40 $. füdl. von TaplorQStr., Welt: 
front, 20 bei 100; U. Emith an Yale Garnfein, 


84500. 
Millard Une, 9 F. bon 23. Str 
Sarned an Aames ®. 


Stt., 


Emma 


rn Foreft Univer: 
Charles Stein 


von 105. Str., Oft: 


5. Str., 
Nels = 


bon Wallace Str., Norb- 
T. Lyman an Henry 2. 


S. 
und 


Wels 
Klapper an Rojie Shuth: 


weitl. von Mood Etr., 
W. Moeler an Aller Mi: 


* 
5* 
25; 


‚ 22 bei 100; Serman Saud an 


Waihtenam Ave. 
Mit Ethel 


ſüdl. 
front, ID bei 14; €. W. 
Rezup, $11M. 

Tafley Ure., Nordmweitede Flourncy Str., 
27% b:i 75; Paul U. 


ir., SM. 
Pleafant Blace, 168 F. 


Offfront. 
Rogol an Tarid Vrovan 


weht. von Oakley Ave., 
Süpdfrent. 24 bei 18; 


8. 2. Strobehn an Eb: 

ward 3, Nenk, 82200. 
Bolt Str., Su HEN Soomis Str., Südfront, 
Samuel Bolalow an Louis Spiro, 


Sacramento Ave, 141 $. * 
Meftfront, 20 bei 195; M. 
N. Hoftetter, 85350. 
21. Etr., 192 F. öftl. von Pauline Str, Süd: 
front. 36 bei 125; Barclan Kolar an Nohn Koll, 


KO, 
22. Str., 100 #._öftl. von Albany Ave, Nordfront, 
S. Ratzmarel an John Bodnilar, 


Dan bei 125; S. 

Rr. or W. —— Eir,, 30 bei m; e. 3 
Batten an Timothy €. Lund, 86000. 

Tasjeldbe Giaentbum; T. €. Fond an Joſiah 8. 
fFahrnen, 

Trop Str., Norbofiede Schubert Une, Welftont, 
..3114 bei 195: Sman —— an Johann 6. und 
Selma Seeger, $11,000 

Waibburne Ape., 336 F. öfl. von Wood Str.. Ev: 
— 24 bei 8: ©. Berffon an Sarah Berkfon, 


Weit End Üne., 15 | bon 
front, 52 5-12 bei : M. 
Daniels — 

*8 Heights, wehl. 14 Got 30, . 12: Biliam 

Miller an Fran! Stoll. > 
—— —— Front Stol an Mary €, 


Lot 0, u 10; R. DB. Wallace 


. 

sie Reckerian 0 

Bloom, eu Fu von Lot 30; derielde an 
Bed an, ve 

Aifelors’ ökt. 50° ©. Lot 86, 

& fine, ». 3. 14; M. Kobinion on Ehrift 

Wei Hammond, Lot} IR und 39, Plod 7; I. !ros 

an Walenton Bart, $1000. 


Bu 
* 

von Lafe Str., 
. Öpland an Aacob 


tanflin, Rorb: 
ator an Mag | 


I en Rah 

— te Ga Sr La 

Bee a2 di 
Welt: 

Do 

—— Lu 5 


Folaende Grundeigenthums⸗Uebertragungen 
in der Höbe von 851000 und darüber wurden 
amtlich eingetragen: 

Polt Str. 
front, 


bon Kedzie Upe., Nords 
Seward an JTohn Ryan, 
uw. 


Roben Etr., füdl. von Auguſta, Oftfront, 21 
bei aber Bablas von IT. Suitern an Jacob G. 
Huber, $L100. 
Superior Sit⸗ 
Südfront, 
tine, DT. 


| Trumbul Ave. 


weſtl. 


©. 


216 F. 
25 bei 124; 


Ser Grundeigenthumsmarkt. 
! 


RR. 
von Waihtenam Ave., 
Hayes an Yingi Mais 


von 3. Str., Weit: 
Baker an Anna Ye: 
bon ©. 41. 
Atiero an James 


von S. 51. Ude., 
8. Wbite an Samuel 


öftl, 
MR. 


W 
25 bei 122; 


18 F. 
bei 124; 


jüdl. 

front. 371, =. 
tina, su, 

Dan Buren Sir., ; 
Nordiront, 2 bei 124; 
Toobey, KAUM). 

Waibinaton Blvd., 113 F 
Rordiront, 25 bei 1%; 
T. Afins, KM. 

Tiviiion, Lots 8 


D 
5 9. öft. Ave., 


V. 


weitl. 
W. 


bis 14, von Lets 10 bı3 
füd- 


Aſſeſſors 

W. Block 1 von Bloch 1 von Lots 2 und 9, 
weit. . 9, 37, 14; A. Kallum an William 
$1200, 


16 #8. 


Bobmer, 
106. Str., 
front, 50 bei 125; 
$1400. 
Sarlem, Kettleſtring Add., 
Slot] (ausgen. 170 F.): 
Wilam Painter, UM. 
La Grange, Coſſett's Firſt Add., 
O. Wettſtein an Charles A. 
Snow & 


öſtl. Süd⸗ 


A. 


bon Stewart Une, S 
Tredup an Xouis &Koditra, 


4) 8. 
Rutderford an 


füdl. von Lot 1, 


> 
T. A. 


Lot 10, Block 12: 
Taagart, 83000. 
T’3 Add, Lot 16, Blod 3; 
Gibjon, KM. 


River TForeit, 
T. Bellow an Charles D. 


Keil-Bruhband. 


fe Hier e Gen 
fte, 


es iſt d 
und dauerh 
de3 Tag und Nacht ohne 
Echimers getragen wer⸗ 
ben fann und eine. fiddere Heilung eratelt. 

Ude Berfrümmungen de3 Rüdarats, der Beine 
und übe werden mit meinen neuelten Apparas 
ten volitiv _gebeilt. Bruhbä in allen ber« 
Ihledenen Eorien bon ®1 aufwärts. Leibbinden 
für bor und nad Dperationen, Gebärmutter- 
Cenlung, Nabelbrüdhe und fette Leute — bon 
—R 
»ie von BI: au 
Geradebalter, Tünftliche 
Bei: ie 


u 


d 
gengeihäft, ee Fa, 
Brit 


in Am 
DR. ROBERT 7 WOLFERTZ, Seöftten 


, nabe 
Eyesianik” fr Brüde und Berw 
Köryerd. — Aub Sonntaas offen 
— Damen-Bebienung für Damen. 


Wichtig für Männer, 


Wenn Merite oder Sirmoien Euch nicht 
berfudt uniere 1 ‚peoßten 
melde niemals feons en „jeisenben 
fo ã i Be * 


— 


bed 
12 Ubr. 
Sap® 


1.00 be 
eifie 1 — 


— —— in aa —— 


3 —XX —* 


Be 
Nerböfität. Sak im 


Nächte. 


Ki u — 
ſleie Deutſche Avothete. 


icaao. 


Dr. J. YOUNG, 
Spezial-Arst für Augen, 
en- und Haläleiden, Ber 
ben — und 
bei —— 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITULTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
— — 


— ee 





ET EEE TEE EEE LEERE ZT . 


Da 


Abendpoit, Chicago, Montag, den 12. — 190 


gerebet hatten. Troß des leichten Dien- 


Chief Attractions 


OstonStore 


STATE MADISON a» DEARBORN STS 


15c Sommer-Shmudjahen, 3c 


Dienftag ungefähr 8,500 Stüde hübfche goldgefüllte und plattirte Som- 
mer-Schmudfahen zu einem außerordentlich niedrigen Preife. Die Par— 
tie umfaßt einfache. grapirte und mit fancy Steinen befehte Brofchen, 
Scarf Ping, Halztetten, Hutnadeln, Kragentnöpfen, Kragennabeln, fo= 
wie Waift Pins, Haar-Barrettes, Schleier-Stednabeln, Ringen, 
 Manfchettenfnöpfen ır. |. m., im MWerthe rangirend bis zu 15c — 


Zoilettenieife 
Dienftag vfferiren mir 8000 
fannter hochfeiner Toilettenfeife 
zu einem unvergleichlich niebri- 
nicht mehr als 5 Stüde 
für jeden Runden, Stüd. 
Weißes Dotted Smiß für Klei- 
der und Garbinen, in langen, 
merth bis zu Ic — 

Dienftag per Re 

Gute Qualität Chambray-, 
Gingham- und PBercale-Shirt- 
brachtem Kragen, Größen 4 bi3 
14 Jahre, ein „Lea⸗ 


Auswahl Dienſtag für nur 
Stücke von Brown's wohlbe— 
gen Preiſe (4. Floor); 1 c 
Weißes Swiß 
brauchbaren Fabrik-Längen — 
Knaben-Waiſts 
waiſts für Knaben, mit ange— 
der“, für Dienſtag 
zu 


Pading Camphor, 25c Sorte, 
Be; Byrud Corn Eure, 12e; 
Slogau Alkohol Gasofen, > 00 


Sorte, 59; Witch 
—* bie 25c Slofäı 12 2 
314 30 bis 4 Zoll breite ganz« 
feidene einfache Taffeta Bänder, 
in jhmarzen und allen Farben; 


jeder andere Laden ber- 
langt 19c, fehr fpeziell, Ic 
Dienstag per Yard 

Wilſon's Whisky, Flaſche 75e; 
feiner California Port u. Sher— 
ry Wein, Gallone $1.19; 1% 


Gallone zu 68e; per I8c 


Duart = Flafche (4. 
(Eigener Beitrag für die „Ahendpof“.) 


Floor) 
Plauderci aus Europa, -- 


(Bon Muguit Boedlin.) 


Srtiedensflänge. — Des Kaifers Freunde. — 
Krieasbereitſchaft. — Franzöſiſche Bummelei. 
— Ein japanifhes Urtideil. — Die Kriegs- 
Luftichiffe. — Zigeuner und andere Landhla= 
gen. — Die amerifanifchen Büergemeiſter. — 
Der Fall Schell. 

In einer fo behaglichen Friedens 
ftimmung, wie fie jet herrfcht, hat fich 
das deutfche Volt feit Tanger Zeit 
nicht befunden. Geitvem die Zujam- 
mentunft zwiſchen Kaiſer Wilhelm 
und dem Zaren und der Bejuch des 
Königs Edward bei dem Kaifer auf 
MWilhelmshöhe zur Gemißheit gemor= 
den und auch die Verhandlungen der 
Triedensfonferenz ihrem Namen alle 
Ehre zu machen juchen, ift daß Ge 
ſpenſt der Kriegsgefahr plötzlich ver— 
ſchwunden und man gedenkt nur noch 
ivie eines böfen Traumes der Zeit, wo 
fich die ganze Welt verfchworen zu ha= 
ben jchien, Kaifer und Reich zu boy 
fotten und fchließlich in einen "> tief 

‘ demüthigenden Krieg zu vermideln. 

So fhlau man die Gefhichte angeftellt 

hatte, diefes Ziel zu erreichen, jo fand 

fi am Ende doch feine Maus, die, wie 
e3 in der Tyabel heißt, ven Muth hatte, 
der Kate die Schelle umzuhängen, und 
wenn man ernftlich darüber nachdentt, 
iwie diefe günftige Wendung >ırlitande= 
gefommen ift, jo muß man zugeben, 
daß e3, wenn man den lieben Gott 
nicht dafür verantwortlich machen 
will; nicht3 mehr und nichts weniger 
al8 die Kri.gsbereitfhaft 
des vortrefflchen deutſchen 

Heeres war, welche gewiſſe Groß— 

mächte abhielt, mit dem unbequemen 

Mitbewerber auf dem Gebiete des Ge— 

werbes und Handels, ernſtlich anzu— 
binden. 

Während im franzöſiſchen Heere 
grobe Verſtöße gegen die Manneszudt, 
ja fogar Meutereien ganzer Truppen- 


teile an der Tagesordnung find, und- 


jelbft in Paris die Lotterei To meit 
fortgeſchritten iſt, daß ſich der Mili— 
lärgouverneur, General Dalſtein, ver⸗ 
anlaßt fand, an alle Truppentheile 
und militärifchen Behörden ein Rund— 
chreiben zu erlaſſen, worin er auf die 
nächläſſige Kleidung und Haltung der 
Soldalen im und außer Dienſt hin⸗ 
weiſt, ſind derartige Vorkommniſſe im 
deuiſchen Heere unerhört, ſogar die ſo⸗ 
zialiſtiſchen Zeitungen, die ſonſt jede 
Gelegenheit wahrnehmen, dem Milita⸗ 
rismus Eins zu verſetzen, geben un—⸗ 
umwunden zu, daß kein Heer der Welt 
mit dem deutſchen einen Vergleich in 
Bezug auf Ausbildung. Mannszucht 
und Kriegsbereitſchaft ausbalten kann, 
vielleicht das japaniſche Heer ausge⸗ 
nommen, das deutſchen Lehrern und 
Vorbildern ſeine heutige Schlagfer⸗ 
tigteit wefentlich verbantt.. Diez ftell- 
te erft diefer Tage der Generalinfpef- 
tor bes japanifden Erziehungs» und 
Bildung ötwefens, General Nifhi, gele> 
gentlich eines Feſtmahls in Berlin feſt, 
— er in ſeinem Trinkſpruch auf die 

Armee unummunden erflärft, 


neuem habe, als es fi im 


Hübfche braune u. rothe Pana= 
ma Guitings, genau biefelbe 
Qualität und Mufter, für melche 
andere Sc verlangen, 

fpeziell für Dienftag 

per Yard 


Linnen 
60zölliger ſehr ſchwerer ge— 
bleichter Leinen-finiſhed Tiſch— 
tuch⸗-Damaſt, in Blumen-De— 
fign3, die 35c Quas 16c 
fehlerhaft, ver Yard. . 
Unterröde 
ham Unterröde für Damen — 
hübſch gezadt, wirklich € 
ein „Leader“, morgen 270 
zu 


lität, jedoch etwas 
Blau und grau geſtreifte Ging— 


American Lady Korſets, gemacht 
aus feinem weißem Batiſt, mit 
angebrachten Hoſe Supporters, 
werden überall zu 81 
verkauft, morgen für 


Orfords 


Weiße Canvas Oxfords für 
Damen, mit Leder und Canvas 
— Heels, in allen Grö— 
en (4. Floor), ſpe⸗2 
zielerPreis für mor- 50€ 
gen nur 


Groceries 


Special Blend Kaffee, 5 Pfund 
$1, Pfund 2le; fancy Nr. 1 
Schulter Scinten, 6 bi3 8 Pfb. 
durhichnittl., Pfd. I1ze; fancy 
Columbia River Lachs, Mascot 
Brand, 6-Pfd. Flache Büchfen 


19e; National Big- 15€ 


cuit 0.3 Sugar 

Wafers, 2 Padete zu. 
modernem Sinne umageftalten mollte, 
fi Deutfchland ala Vorbild genom= 
men und dejjen Lehren getreulich be= 
folgt. „Die Gnade Sr. Majeftät des 
Katjers und Königs hat mir Gelegen- 
beit gegeben, Truppen und Militärin- 
ftitute zu befichtigen. Weberall bin ich 
aufs gaftfreundlichfte aufgenomrien 
worden, und ich habe mich überzeugt, 
daß e3 feine bloße Redensart tit, wenn 
man fagt, Deutichlands Heer habe den 
Gipfel der Vollfommenheit erreicht.” 
Auf Grund der ausgezeichneten Ver— 
faſſung des deutſchen Heerweſens 
konnte daher auch der Vertreter des 
Reiches auf der Haager Friedenskon— 
ferenz dem franzöſiſchen Auftrage 
rückhaltlos zuſtimmen, daß der Er— 
öffnung von Feindſeligkeiten eine 
Kriegserklärung mit Begründung, 
oder wenigſtens im Ultimatum — ein 
letzter Vorſchlag mit bedingter 
Kriegserklärung vorausgehen ſolle, 
während England, Japan und 
unſere Vereinigten Staaten ſich 
die Entſcheidung in dieſem ſo wich— 
tigen Punkte vorbehielten! Deutſch— 
land kann dies Zugeſtändniß mit um 
ſo leichterem Herzen machen, als es 
den Aufmarſch ſeines Heeres mit au— 
ßerordentlicher Schnelligkeit in weni— 
gen Tagen vollenden kann, und zwar 
durch die vortreffliche Organifation 
der Mobilmadjung und durch die ihın 
zur Verfügung jtehenden Eifenbahnen, 
Kriegserflärung und Aufmarſch wer—⸗ 
den in diefem Falle auf veutfcher 
Seite vielleicht zufammenfallen, aber 
da Frankreich durch das Geſetz 
vom 21. März 1905 unauffällig ſchon 
im Frieden, ohne vorher das Parla— 
ment zu befragen, ſein Heer auf 
Kriegsſtärke bringen kann, ſo wird der 
Vorſprung Deutſchlands dadurch 
vielleicht ausgeglichen. Ich ſage 
vielleicht, weil es undenkbar iſt, daß 
Frankreich mobil machen könnte, ſo 
unter der Hand, ohne daß Deutſch— 
lands Heeresleitung davon Kenntniß 
erlangte. Deutſchlands Bereitwillig— 
keit auf die franzöſiſchen Vorſchläge 
einzugehen, iſt ohne Zweifel ein Beweis 
friedfertiger Geſinnung und wird da— 
zu beitragen, die Behauptungen der 
Hetzer in Frankreich zu widerlegen, 
daß Deutſchland nur auf eine günſtige 
Gelegenheit warte, ſeinen weſtlichen 
Nachbar ohne Kriegerklärung, wie 
ein Straßenräuber den friedfertigen 
Wanderer, zu überfallen, 

Die Meutereien im franzöfifchen 
Heere fcheinen au in Holland einen 
Miderhall gefunden zu haben, beffen 
kleines ſtehendes Heer alles andere iſt, 
als ein Muſter der Manneszucht. So 
haben ſich neulich 5 Korporale und 51 
Huſaren aus ihrer Garniſon Zütphen 
entfernt, weil ſie mit ihrem neuen Ritt⸗ 
meiſter unzufrieden waren. Sie woll⸗ 
ten nach Limburg marſchiren, um ſich 
bei ihrem alten Schwadronschef über 
ſeinen Nachfolger zu beſchweren, kehr⸗ 
ien aber gegen das Verſprechen der 
Strafloſigkeit in ihre Garniſon zu— 
rück, nachdem ihnen die nachgereiſten 
Offiziere und Gendarmen ernſtlich zu— 


— — — — — — — — — — 


ſtes und der hohen Löhnung iſt die 
Fahnenflucht der holländiſchen Vater⸗ 
landsvertheidiger ebenſo alltäglich wie 
die unſerer amerikaniſchen Söldner. 


Nachdem ſich das franzöſiſche 
Kriegs-Luftſchiff „Patrie“ als lenkbar 
ſo vortrefflich erwieſen, ſollen jetzt eine 
Anzahl ſolcher Luft-Kriegsſchiffe in 
den Grenzfeſtungen Befancon, Toul, 
Verdun, Belfort und im Lager von 
Ehalons ftationirt werden, um die 
beutfche Grenze zu überwachen. Und 
nun ijt es dem Kommandeur de3 deut= 
Then Luftichiffer-Bataillons, Major 
Groß, gelungen, ebenfall3 ein lenfba- 
res und, mie e3 heißt, noch befferes 
Luftfchiff zu erbauen, das im Kriege 
mit Kanonen und anderen Schußmit— 
teln ausgerüſtet werden kann und 
ähnliche Dienſte leiſten ſoll, wie die 
franzöſiſchen Luftſchiffe. 

Doch um ganz von den Soldaten 
und ihren Kriegswerkzeugen, die, wie 
es den Anſchein hat, nie aus der Welt 
geſchafft werden dürften und immer 
noch bleiben werden, was ſie ſeit jeher 
waren: die „ultima ratio regum“ — 
das letzte Beweismitel der Könige, wie 
Ludwig der Vierzehnte geſagt haben 
ſoll. Die Sozialiſten nennen die ſte— 
henden Heere eine Landplage, etwa wie 
es die Zigeuner ſind, die faullenzend 
das Land durchziehen und von dem 
leben, was ſie den Bürgern und Bau— 
ern ſtehlen. Nicht ſeit Menſchengeden— 
ken trieben ſich ſo viele Zigeuner und 
anderes fahrendes Geſindel in deut— 

ı Landen herum, wie qerade jekt, 
und man follte faft glauben, ala hät- 
ten alle anderen Staaten fich verfchmo- 
ren, diefe zum XTheil gemeingefährli- 
chen Tagediebe auf das gebuldige deut- 
Ihe Reich abzuladen. Geit Jahren 
Ihon ruft das Volf auf dem Lande 
nach Hilfe geaen die Scharen von fre- 
chen Dieben, aber, wie e3 den Anichein 
hat, fünnen fi die berbiindeten Re- 
gierungen noch immer nicht darauf 
berjtändigen, diefem Nothfchrei aerecht 
zu werben. Die meilten Nachbarlän- 
der haben gejegliche Mittel und Wege, 
fih der mwandernden Strolche zu er- 
mehren, felbjt die Eleinen, wie Holland, 
mo Tagebiebe bon ber Polizei aufae- 
griffen und in ein Urbeitshaus gejteckt, 
oder, wenn fie Ausländer find, des 
Landes vermwiefen werden. 1nd nun 
hat jogar die Regierung von Ungarn, 
dem Elaflifchen Lande der Jigeuner,ins 
folge der fich mehrenden Raubmorbde 
und fonjtigen Verbrechen umherwan- 
dernder Zigeuner einen Gejeßentwurf 
über die Zmangsfolonifirung der Zi: 
geuner und deren Unterbringung in 
MWinterquartieren ausarbeiten Taffen. 
„Etwas ähnliche dürfte auh für 
Deutfchland zmedmäßig fein,“ bemerft 
zu diefer Mitheilung eine deutfche Zei- 
tung, „aber e8 wird mohl beim from- 
men Wunfche bleiben.” 


Sehr gern gejehene fahrende Leute 
find immer noch die Amerikaner, Die 
in diefem ‘ahre wieder recht zahlreich 
erichienen find und ein fchönes Stüd 
Geld hier laffen. Nun follen ja aud 
nicht weniger al3 auägerechnet 221 
amerifanifche WBürgermeifter die Ab- 
ficht haben, Ende diejes oder Anfang 
nächſten Sommers herüberzufommen, 
um die europäiſchen und beſonders die 
deutſchen Großſtädte und ihre Einrich— 
tungen kennen zu lernen. Ich kann 
den Herren, wenn es wirklich ihre Ab— 
ſicht iſt, hierher zu kommen, die Ver— 
ſicherung geben, daß man ihnen einen 
großartigen Empfang bereiten wird 
und daß ſie auch, wenn ſie es wollen, 
hier mancherlei lernen können, wovon 
ſie in ihrer allwiſſenden amerikaniſchen 
Ueberlegenheit und Weisheit nicht eine 
blaſſe Ahnung haben. Zum Beiſpiel 
könnte Ihr neuer Mayor, Herr 
Buſſe, ſich davon überzeugen, mit wie 
wenig Geld die Straßen der deutſchen 
Städte wirklich gereinigt werden und 
wie die Poliziſten ihren Dienſt ver— 
richten, ohne ſich durch Alderman und 
andere Politiker, — Wardboſſe, Spiel— 
und andere Höllenbeſitzer beeinfluſſen 
zu laſſen. 


Der „Fall Schell“, der ſo lebhaft in 
den Zeitungen erörtert wurde und zu 
ſtrenger Parteinahme für und gegen in 
katholiſchen Kreiſen Veranlaſſung gab, 
iſt nun endlich durch eine Entſcheidung 
des Papſtes erledigt worden. Wie Ih— 
nen durch frühere Meldungen bekannt 
geworden iſt, wollten zahlreiche katho— 
liſche Gelehrte. Profeſſoren und kirch— 
liche Würdenträger, Adelige und Bür— 
ger dem in Würzburg verſtorbenen 
hochangeſehenen Profeſſor Schell ein 
Grabdenkmal ſetzen, wogegen der Papſt 
in einem Briefe an den Profeflor Som- 
mer in Wien fih in fcharfer Weiſe 
ausſprach. Er nannte die Unterzeich- 
ner des Aufruf3 „abtrünnige Söhne 
der Kirche und Verächter der päpftli- 
chen Autorität“, moaeaen die leitenden 
fatholifhen Blätter, „Germania“ und 
„Kölnifhe Volkszeitung“, entfchieben 
Einfpruch erhoben und erflärten, der 
Bapft fei Tchlecht unterrichtet gemwefen, 
als er fo über eine große Zahl her: 
borragender fatholifher Männer ur- 
theilte. Da der PBapft nicht „er cathe- 
dra“ dieſe mißfällige Aeußerung ge— 
than hatte, ſie alſo nicht als unfehlbar 
gelten konnte, ſo war es den davon Be— 
troffenen unbenommen, dagegen Ein- 
fpruch zu erheben. Mit großer Schärfe 
wurde nun geaen bie Gegner Schells 
vorgegangen, die den Papſt in ſo 
ſchmachvoller Weiſe beeinflußt hätten, 
ſo namentlich von Profeſſor Merkle, 
dem Dekan der theologiſchen Fafultät 
der Univerfität in Würzburg, der die 
„Hyänentheologen“, die einen großen 
Todten perleumdeten, in einer mit gro⸗ 
Bem Beifall aufgenommenen Rede an 
den Pranaer ftellte. Nun ilt der Streit, 
der zu einem ernftlichen Zmielpalt in- 
nerhalb der deutſchen katholiſchen Kir— 
che zu führen drohte, durch einen Brief 
des Kardinal⸗Staatsſekretärs Werry 
del Val an den Prof. Stölzle in Würz⸗ 
burg beigelegt worden, in dem der Er⸗ 
ſtere bemerkte, der papft ſähe in der 
Errichtung des Denkmals nichts an— 
deres, als einen Akt der Pietät gegen 
einen Tobten, den viele der Unterzeich- 
ner zum Kollegen oder ?5reund - und 
Lehrer hatten. 


Die Flucht won Philippes. 


In dem Kugenbiid, mo bie foeben 
beröffentlichten VBriefe bes Grafen 
Nigra die Aufmerkfamfeit zurüdlen- 
fen auf die Umftände, unter denen bie 
Kaiſerin Eugenie von Paris fliehen 
mußte, iſt ein Vergleich mit der un— 
freiwilligen Abdankung bes Bürger- 
königs und deſſen haſtiger Flucht nach 
St. Cloud von beſonderem Intereſſe. 
Paul Giniſty läßt in einem Auffat 
von „Je ſait tout“ die ſich überſtürzen— 
den Ereigniſſe der Pariſer Februarre⸗ 
volution wieder aufleben, die wie ein 
Sturmwind den ſchwankenden Thron 
des Julikönigs fortwehte. 

Am Abend des 23. Februar ſaß der 
König in ſeinem Kabinett und lauſchte 
den beruhigenden Berichten Moles. 
Die Entlaſſung Guizots hatte ihre 
Wirkung gethan. „Man umarmt ſich 
in den Straßen, man illuminirt, alles 
iſt vorüber, die Demiſſion des Mini— 
ſteriums hat die Pflaſterſteine wieder 
an ihren Ort gebracht.“ Ich dachte es 
wohl“, erwidert Louis Philippe, „es 
war eine künſtliche Erregung.“ Der 
König athmete erleichtert auf. Die 
Situation war gerettet. Schon dachte 
Louis Philippe daran, einen Theil der 
haſtig gemachten Konzeſſionen allge— 
mach zurüctzugiehen. . &3 follte an= 
ders kommen. In diefem Moment 
ſchon wuchs draußen die Meuterei mit 
einem jähen Auflodern zur Revolution 
empor. Es war am Miniſterium des 
Aeußern. Ein Trupp von Manife— 
ſtanten lärmte um das Bataillon des 
14. Linienregiments, das hier Wache 
hielt. Der Bataillonschef de Braque— 
bay wurde von der Menge umringt. 
Da, plöglih, fallt aus den Reihen der 
Soldaten ein Schuß. Der Unteroffi- 
zier Giaccomont hatte ihn abgefeuert. 
Wie auf Kommando folgte nun eine 
Salve. Niemand hatte Befehl gegeben. 
Allein das Unglüd mar geichehen. 57 
Vermwundete mälzten fich jtöhnend im 
Staube; 35 lagen ftumm und leblos 
auf dem Straßenpflafter. Braquehay 
prengt hervor, will den Srrthum er= 
fären, mill der Menge Zlarmachen, 
daß niemand ein Kommando gegeben. 
Die Soldaten felbjt find verblüfft 
über die Yyolgen einer Unbejonnenheit, 
zu der die Nerpofität und die Erre- 
gung fie injtinktiv fortgerifjen. E3 ift 
zu fpät. Ein furchtbarer Wutjchrei 
der Menge antwortet. Der Ruf nad 
Waffen ertönte. Wenige Augenblide 
fpäter thürmen ich fchon die erften 
Barrifaden. Das Schidfal des Juli— 
fönigthums ift entfchieden. Am näch- 
jten Tage ift alles verloren. Am Mor= 
gen jchon hatte man Louis Philippe 
mit bitteren Rufen empfangen. er- 
ftört kehrte der König in die Tuilerien 
zurüd. Ihiers fprach ſchon von einer 
Ubreife nah St. Cloud. Der König 
ſchwankt. Geine erfte Sorge ift, die 
Uniform mit bürgerlicher Kleidung zu 
vertaufchen. In diefem Wugenblid 
erfcheint Girardin mit der fchon im 
voraus fertig gedrudten Proflama- 
tion, die die Abdanfung des Königs 
verfünden fol. Verblüfft und faf= 
fung3los hört Louis Philippe ihn an. 
Ale Mitglieder des königlichen Haufes 
verfammeln jfich um ihn. an be- 
ftürmt ihn mit faft befehlenden Rath- 
Tchlägen. Fremde Leute drängten fich 
fchon in’3 Kabinett. Alle heifchen von 
König Eile, Eile. Als er fi an fei- 
nen Schreibtifch jet, um die Abdan= 
fung zu formuliren, ift er von einer 
Menge Zufchauer umringt, die den 
Bewegungen der Teder folgen. „Eilen 
Sie fi“, ruft man ihm zu, „machen 
Sie 88 furz... Sie werden ja nicht 
fertig“. In feiner Erregung fucht ber 
König umfonft nach einer Formel. Er 
legt die Feder weg; man brüdte fie 
ihm mieder in die Hand. Endlid 
fchreibt er. Und er überfieht e3, da 
er einen groben orthographifchen Yeh- 
ler gemadit hat. Man entreißt ihm 
das Papier. Dem Entthrodnten bleibt 
nichts mehr zu hun, als die Ylucht zu 
ergreifen... 

Ynzwifchen ereignet fich vor ber 
Opera National etwas, das der Komif 
nicht entbehrt: das Volk „ernennt“ ei- 
nen Opernjfänger zum Oouperneur. 
Iroß der Unruhen findet in der Oper 
eine Probe ftatt, bei der der Bariton 
Chateaurenaud die Uniform eines Ge- 
neral® der Republif trägt. Wie auf 
der Straße Lärm entiteht, eilen bie 
Sänger an die Fenfter. Ein Zufall 
fügt e8, daß man Chateaurenaud er: 
blidt; feine Uniform eleftrifirt die 
Menge. „Vive la Republique!”, fchallt 
e3, und: „Den General an die Spibe!“ 
Die Menge ftürmt die Oper. Der er- 
Tchredte Sänger hat fich in feine Gar- 
derobe geflüchtet und mill fich umgie- 
ben. Die Menge findet ihn und troß 
feines Flehena und feines Widerftan- 
bes paden ihn ein paar muskelſtarke 
Bürger und fchleppen ihn hinaus. 
Was eigentlih mit ihm borging, 
fonnte der Sänger fpäter nicht mehr 
genau erzählen. Er erinnert ji) nur, 
da man. ihn auf einen Gaul hob; e3 
gr eine verteufelt nerpöje Beftie und 
der madere Bariton hatte alle Mühe, 
fih im Gleichgewicht zu halten. So 
30g man mit ihm zum Hotel de Ville, 
Tchleppte ihn auf die erjte Galerie und 
präfentirte ihn der fchon zujammenge- 
tretenen probilorifhen Regierung. 
Chateaurenaud. wollte fich entfchul- 
digen, jtotterie ein paar'Worte, daf es 
ja nicht fein Wille fei und dergl. Man 
ließ ihn nicht zu Ende fommen. „Das 
ift der Bürgergouverngur bes Gtabt- 
haufes!” proflamirte feine energifche 


Wirklicjes Nick 

e 
beitebt nicht in NReichtbiimern, fondern in guter 
Geiundheit. Ein Tränfliher Mann oder fräntli- 
he Frau, nit nur daB fie eienb find, find 


im Kambf im Leben aufaebalten. Aber e3 gibt 
feine Entihuldigung Fräntli au fein. 


HOSTETTER’S 
MAGEN-BITTERS 


wird Cu fräftigen und den ganzen Körber 
erneuer» den Magen itar! ıumd gefund maden, 
fo dak Ahr wirflic alüdlih werdet. E83 heilt 
Un ‚+. Dyöpepfie, Beritopfung, Bilid- 


verbanlich 
iität; : ‚Diarrhven oder weibliche Beichwerden. 


"Dienftag Bafement- Bargains 


Viele Räumungs - Berfauf - 
guten Baaren — zu Bargain 
Jede Bajement - 


Beite Schuh: —“ 
Niederige Damen— 
J ſchuhe, Viei Kid u. 
J Pat. Colt, Schnür— 
B und Blucher- Styles, 
4 leichte und Grten- 
fion Sohlen, werth 
MB bis zu 83.00, Diens- 
a tag, per 
W 99€ 
32.00 und 9.00 
J Damenſchuhe —Viece ES 
Kid und Patent, — Schnür-, Bluter— 
und Knöpfſchuhe — morgen, 1. 39 
per Paar 
Lohfarbige Ruſſia Calf Kinderſchuhe, 
J Blucher-Effekte, ſolide Lederſoh— 89 
len, wth. *81.50, Gr. 6 bis 8 c 
2.0 Wiei Kid niedrige Susteaituhe. 


| Hlucher Style—Ert fion-Soh: 

n u Öröhen © bei 12, II 
u Neue Bargains in Un: 
 terzeug und Ne giegert 


Damen-Leibchen, niedri— 
ger Hals und keine Aer— 
mel, Tacked Hals, 8 

I fancn Gewebe, e 

h Damen-Leibchen, niedr. 

m Hals und ärmellos, feine 

2 Baummolle, Richelieu ge— 
rippt, Taped Hals umd 
‚Arme, ertra Grö- dc 
zu, zu 

Geſtrickte Umbrella Da— 
men-Beinkleider, große 
Flaps, gute Oualität 
Baumwolle, Yoke Bands, 

J mit guten Spi— 15 
tzen beſetzt, € 

Geftridte Umbrella fin: —9— 
der = Unterhojen, — gute 
itarfe Bands, — Größen 2 bis 8 7e 
Jahre, ‘ 

Unterröde, Gingham und Novelty 
aid, Accordeon Plaited 49€ 
Flounce, ſpeziell zu 

Nainſook Korſet-Bezüge, Rücken und 
Front beſetzt mit Spitzen-Einſatz und 
Sand und Band, ſpeziell mor— IC 
gen für 


in Berfauf 


Fancy Männer = Halb- 
a Itrümpfe, geftreift und be- 
a N Niet — von 15e, 
ür dieſen Ver— 
7 fauf, Paar, 11c 
Baummollene Damen: 
fh ftrümpfe, ſchlicht ſchwarz, 
ra u * und 
Iſtark, werth 12e Paar 
| reduziet auf de 
Schwarze baumwollene 
Damenſtrümpfe, ſeide be⸗ 
ſtickt, —ein ſpez. Bargain 
zu dieſem Preis, ‘ 
ter Paar, 13€ 
Schwarze jeidene FKin- 
der = Strümpfe, OddS und Ends, 3 
und Ends, nicht alle Größen, Paar c 


Damen: Dalstradten 


Stod:Kragen, weiße beftidte, 
großes Sortiment von ſehr hüb— 5e 


ſtern, das Stück ——— 
Schleier, zwei 


Seidene Chiffon Auto— 
59e 


Damen- 


Nards lang, in allen beliebten 
Schattirungen, jpeziell 


Drei Rug: Bargains 


"Wir erhielten joeben 3 Partien Rugs, 
bedeutend unter den regul. Preifen ges 
fauft. Verkaufen jie im Bajenient zu gro= 
ben Sperabjekungen. 

Feine Brufjels Rugs, Gr. 8.3 bei 10.6, 
jollten $15 bringen; morgen 9 95 
zum Verkauf für nur 20 

Zimmer⸗Groöße Bruſſels Rugs, 9 bei 
12 Fuß, wirkliche 816. — Der 


größte Bargain der Saiſon 12. 45 
zu eo 


Sheit Wilton Rugs, Gr. 27 bei 54 3. 


regl. Preis $1.75, gute 
Mufter. TDieje Partie wird 
verfauft das Stüd — 


Farben und 


1.19 


Libgarde. „Schön,“ meinten die Mit— 
glieder der Regierung nachſichtig lä— 
chelnd, „inſtallirt ihn“, und ſie be— 
fümmerten fi nicht teiter um den 
Baritongeneral. Die Estorte padte 
mieder ihren fich vergeblich fträubenden 
Helden und Jchleppte ihn triumphirend 
durh das ganze Hotel de Bille. 
Schließlich fperrte man den Erfchöpf- 
ten in einen Salon des Stabthaufes. 
Er mußte einen „Generalitab“ ernen- 
nen; ganz gebrochen unterfchrieb der 
Bedaue ens werthe was man von ihm 
verlangte. Am nächſten Morgen aber, 
— und das iſt wohl das Köſtlichſte 
dieſer wunderlichen Affäre — beſtä— 
tigte die Regierung Lamartine die Er— 
nennung des „vom Volke“ erwählten 
Gouverneurs. Acht Tage reſidirte der 
Opernſänger im Hotel de Ville. Er 
war beſcheiden genug, ſich nicht um 
Regierungsgeſchäfte zu kümmern und 
hütete ſich, Entſchlüſſe zu faſſen. Als 
er ſich ſeines ſchönen Generalkoſtüms 
entledigen konnte, deſertirte der Gou— 
verneur, und am 6. März trat dieſer 
Weiſe wieder in der Oper auf. 


Chine ſiſche Heizer und ſtohlen⸗ 
zieher. 


Unter dieſer Spigmarte 
in ber „Köln. Ztg.”: 

Nach einer Berliner Depeche find in 
Bremerhaven zahlreiche chinefifche 
Feuerleute eingetroffen, bie in Zukunft 
auf den Dampfern des Norbdeutfchen 
Lloyds für die Linien nah La Plata, 
Brafilien und Kuba Verwendung fin- 
ven follen.. Wie mir hören, fteht Dies 
Eintreffen der Chinefen in Verbin- 
dung mit dem Seemannäftreif, befjen 
Verlängerung e8 für den Lloyd zur 
Nothmwendigteit machte, zur Sicheritel- 
lung feines Dienftes fremde Arbeitö- 
fräfte heranzuziehen... Die Ermägun- 
gen darüber, ob diefe Leute dauernd 
auf in ber Tropenfahn beſchäftigten 
Schiffen verwendet werden ſollen, ſind 
noch nicht abgeſchloſſen. Die Frage der 
Einſtellung farbiger Heizer i 


leſen wir 


’ 


an id 


| Tuds, 


Bargains jind noch zum Verfauf zu Räumung: Verktanfs-PBreifen. 
Preiſen — erhöhen das Intereife, weldhes dieier große Berfauf herborgernfen bat. 
Offerte ift ein wirklicher Bargain. 


Bargains in Sfirts, 
Waiſts und Suits 

Weiße Lawn Shirt— 

waiſts „alle friſch und 

rein, effektvoll beſetzt 

mit Spitzen, Tucks od. 

Stickerei, — Werthe in 

dieſer Partie zu 1.25, 

Auswahl v. 

allen zu 


verkauft 
wurden, — 
| alle v. dem 
| feinften 
Lawn ge— 
macht, 
fein beſetzt mit Stickerei, Spitzen und 
A-Aermel, und Knöpfe 96 
hinten, jest zum Verkauf zu c 
Fabrik-Muſter von 
Shirtwaift Suits, — 
weiße u. farbige, Be: 
jaß-Effefte in vielen 
Styles — Suits m 
diejer Partie werth b. 
s4, Ausw. 1 48 
morgen, 1» 
Außerordentl. Wer: 
the in weihen Linene 
Walking Sfirts für 
Tamen, volle Zimweep, 
Kilted u. old bejest, 
AN mehrere Modelle, Wer: 
\\ the in der 
Partie b. 82, 
Auswahl 
morgen zu 


I5c 


4 Modelle , 
von weißen 
Linenesfirts, 
fein bejegt m. 
Stickerei-Ein— 
ſaß, Folds 
od. Plaits, 
tedellos hän- 
gend, jo qutt gemadyt wie Skirt3 für wel: 
che Ihr das Doppelte bezahlt, 1 98 
jo lange jie vorhalten, jet + 


Sommer: Gürtel 
250 Ledergürtel für Tamen, jchwarz 


und farbig, reichhaltiges Sor, 10€ 


timent, zu 
25 waſchbare Gürtel, mit 15€ 
Reiter 


Perlmutterichnalfe, morgen 
Wajchftoffe — Taujende Stüde von 2 
bis 12 Nds. lang, alle Schweren und 
Farben, beſte Styles der Saiſon — 


wurden vom Stück verfauft zu 10c b. 
40c per Yp., in Reftern, per Yard, 


Ic, Ten. 4 
Sommer-Kleiderftoffe 


1,000 Stüde von feinen fheer Cr: 
gandies, Latons, Batifte und Dimi: 
ties, alte begehrenswerthen Farben, in 
den jchönften Novelty = Entwürfen, 
echtfarbig, fünnen gewajchen werden. 
Wir fauften dieje Partie zu *— 
4 des Werthes, regulär 20c, ! 

ET TC 


per Yard nur 

500 beftidtes 273041. Seide Pongee, 
Straßen: und Abend = Schattirungen, 
50 Seide TFoulards, weiße Polka 
Tots auf jchwarzem oder blauem 
($rund, beide ipez. marfirt 25 
per Yard, € 

600 Seide Faille für Waiſts, Skirts 
od. Kleider, alle Farben und Schatti— 
rungen, jchtwarz und weiß einge fchlof 
jen; Die populärfte und dauerhaftefte 


Kor BE TR morgen, Sie) 


Schön,“ meinten bie Mit- | intereffant genug, um furz beleuchtet 
zu merden. Wenn der Dienjt ala Hei- 
zer und Kohlenzieher an fi ſchon 
fchwer genug tft, jo trifft das doppelt 
für Diejenigen Dampfer zu,’ die bie 
Tropen durchfahren. Die Hite im 
Heizraum fteigt dann derart, daß die 
Heizer oft jehr jchwer zu leiden ha⸗ 
ben, und es iſt eine bekannte Erſchei— 
nung, daß häufig bei ihnen Hitzſchläge 


auftreten, und, daß auch Selbſtmorde 


vorfommen. Es iſt allerdings eine 
Thatſache, daß auch europäiſche Heizer 
von geſunder Körperbeſchaffenheit ſich 
an den Tropendienſt gewöhnen und 


ihn ganz gut ertragen, ich habe aber 


immer den Eindruck gehabt, daß das 
ein Dienſt ſei, den man Europäern er— 
ſparen ſollte, wenn es irgend angeht. 
Farbige Arbeiter, die aus den Tropen 
ſtammen, ertragen eine derartige Ar— 
beit immer beſſer und deshalb ſcheint 
es ſchon vom rein menſchlichen Stand— 
punkte aus richtig, daß man die Deut— 
ſchen durch Chineſen oder Malaien er— 
ſetzt. Gerade weil der deutſche Arbei— 
ter als ein höherſtehendes Individuum 
betrachtet werden muß, ſollte man ihn 
mit ſolchen Arbeiten nach Kräften ver— 
ſchonen. Die Sozialdemokratie hat 
ſich bisher zur Einſtellung farbiger 
Kohlenzieher ablehnend gejtelit, meil 
fie fie ald eine Konkurrenz für den 
meißen Arbeiter betrachtet; gerade fie 
aber jollte im ynterefje der Arbeiter 
ſehr zufrieden fein, wenn diefe von ei- 
ner jo jchweren Arbeit Entbunden wer- 
den, ivie e3 die Kejfelbedienung in ben 
Itopen it. Die Heranziehung von 
Ehinefen, die fchon mehrfach auf eu= 
ropäifchen über den Xequator fahren- 
den Linien erfolgt ift,. bat fich bisher 
infofern nicht fchlecht bewährt, ala die 
Leute ihre Aufgaben befriedigend er- 
fülten. Der fozialdemofratifche Ein- 
wand, al3 ob die Reedereien die Chi- 
nefen nur aus Gründen der Eripar- 


CASTOR IA Rsigipımtine 


Neue Einkäufe von 


Männer-Anzug-Bargains 
1000 Anzüge, jollten zu $18.00, $15.00 
und $12.50 ver: 
tauft werden. — 
Jeder Anzug ift 
handgeichneidert, 
handgem. Knopf- 
löcher, Hand⸗Fei⸗ 
led Kragen, mit 
Alpaca, Serge u. 
Venetian gefütt. % 
Die Anzüge jind 
v. reinemWorfted 
Serge in jcdhime= 
chen SOperplaids 
und Streifen; — 
graue und Mi- 
Ihungen u. feine 
Gajjimeres; fo 
wie jchiwarzeThi: 
bet3; Gr. v. 34 
bis 42. 
einer der größten 
je in Chicago of: 
ferirten Kleider: 
Pargains, zu 


Dies ift 


+ 


Worfted Männerhofen, — von Fabrik: 
(enden gemacht, gute Stoffe, jhöne Mus 


fte, 83.50 u. $4-Qualitäten, 
alle Größen, nur Dienftag zu Ay 75 
Hemden für 48c 
Madras Negligee Männer: 
hemden, weiß, blau, Iohfarb., 
grau u. Lapdender, m. 


Ichlihter und Plaued 
Front, reduz. db. 6öc 


morgen 48c 


auf nur 
Plane’ Chambray 
Hemden, mit befeftigt. 


—* red. 39c 


. S0c auf 
Baldrige. & 


Gerippt. 
Männer- Unterzeug, M 


Unterhoſen mit dopp. 
Sitz, Zug-Straps u. 


Perlmutterknöpfe, 50e-Werthe, 39 
zu c 


Rinmung von — 


5 Damen-Handſchuhe, doppelte 
Fingerſpitzen, ſchwarze und 
weiße, zu 98€ 


Lange Taffeta Net Handichuhe, Mous- 


quetaires, fchivarz und farbig, 

— 49c 
Lisfe Kinder:$ andſchuhe, für 

Tanz und Schule 12c 
Spez. Partie jeid. Taffeta “0 


pajjend für frühen Herbft, nur 
jchwarze, jpeziell, 


Pnäwaaren-Bargains 
50 Tus. ungarnirte Chip- 
Hüte, früher 75c bis $1.25, 
Garnirte Hüte umdb fertige 
Hüte, Auswahl zu 
Kinder = Sailors mit weißem 
Rand, waren 95c, zu 
850 Bündel Blumen, 
von 25e bis 75e, zu 


werth 10€ 
Bettzeug: Bargains 

45 bei 36 hohfgef. Kifjen- 19% 
Bezüge, gutes Muslin, zu c 

72 bei 90. jchwere Leinen: 49 
finiſhed Betttücher, geſäumt, c 

Sejäumte Pettdeden, Mar: 59 
jeilles Mufter, gr. Sorte, c 
Bef. Pettdeden, feine Mar: 1 05 
feilles Mufter, gute Qual., «Vo 

Sommer:Gomforterd, m. weiber Watte 
gefüllt, überzogen mit‘ feiner Qualität 
Silkoline, jpeziell reduzirt 1 10 
auf nur >» 

* ! 
Sür Herren allein! 
Eintritt frei! 

Das deutſche männ iche Rublitum ift biermit 
höflichſt eingeladen. die “ u. der Wiſſen⸗ 
ihaft, 344 South State € Chicago, JU., 
— zu beſucken "fiebt bier aetreu 

der Natur in Wade und Ghp3 aearbeitete 
Bradteremm! are der WPathelonie, Krankheitd- 
lehre. der Eheofsate, Anıdenle hre, der Ver» 
dauungs-Organe. Da3 BuLlifum- ift eingeladen, 
den Urfpruna der menihliden Raffe bon : 
MWisne bis zum Grabe Au ftrdiren. Man febhe die 
Launen der Taiur, ef .. die Ruriofitäten und 
Monftrofitäten. — Studiren Sie die Wirkun- 
gen don Kranlbeiten und bon Lafter, wie die 
felben in ben 

Lebensarofen Abbildungen 

in ihrem aefunden und !ranlen Zuitande bar» 
aeftellt find. Die ift eine Gelenenbeit, die €ia 
felten im Qeben finden. 


Gintritt frei! 
Offen täalih bon 3 nn Fe bis Mitters 
nat. 


freie galletie det Wiſſenſchaſl 
344 S. State Str., 


* tebsa 


niß und des Preisdrückens anſtellen, 
wird dadurch hinfällig, daß die Be— 
ſchaffung der Chineſen an ſich durch— 
aus nicht billig iſt und namentlich auch 
oft nicht unerhebliche Koſten verur— 
ſacht, durch die Nothwendigkeit. ſie 
wieder in ihre Heimath abzuſchieben. 
Für die Allgemeinheit iſt bei dieſer 
ganzen Frage entſcheidend, ob die Si— 
cherheit der Schiffahrt durch Einſtel— 
lung von Chineſen leidet. Dies iſt auf 
Grund der gewonnenen Erfahrung zu 
verneinen und es iſt ſonach nur eine 
Frage praktiſcher und humaner Erwä— 
gung, ob man auf unſern großen 
Dampfern für die Tropenfahrten Chi— 
neſen einſtellen ſoll oder nicht. 
— — — t,e 

— Ich dachte“ iſt das geflllgelte 

Wort aller nichtdenkenden Maͤdchen. 


— — — — 





